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Di » „ EhvenorKlSvung "
des Sihiff .

Die angekündigte „ Ehrenerklärung " zu Gunsten des

Seelenverkäufers Schiff ist uns soeben zugegangen ; sie ist
Abgesandt vom Vorstande der „Schiffer - und Rhedergesell -
schuft Concordia " , deren . langjähriges Mitglied " der
Schiff ist .

Ehe wir sie als eine Urkunde von nicht zu unter -
ntjätzeiidcr sozialer Bedeutung zum Abdruck bringen , sei zur
Klarleguug der Angelegenheit der berufene Brief des Adolph
Schiff nochmols mitgetheilt . In der „Ostfriesischen Zeitung "
stellte Herr Karl Winters - Elssleth die Anfrage :

_ „ Ist es mit der Würde des Amtes eines Mitgliedes des
Vorstandes der Eee - Berufsgenossenschaft und des kaiserlichen
Reiche- Versicherungsamts ( als Schiedsrichter ) verträglich , daß
derselbe in seiner Eigenschaft als Korrespondentrheder über
den Verlust von Schiffen Folgendes an einen seiner Kapitäne
resp . Mitrheder schreibt :

„ Hugo " und „ Rebecca " habe ich total verloren und freue
wich , die Assekuranzgelder «ingeheimst zu haben ; leider ist
bei beiden Schiffen die Mannschaft gerettet . Der
. Hugo " ging in der Südsee , die „ Rebecke " in Savanilla ver¬
loren . "

. Sehet nun , wie an dem Briefschreiber die Mohren -
wasche vollzogen wird ! Die Erklärung lautet :

„ Mit Bezug auf die , in mehreren Blättern erfolgte Ver -
ojfentlichung des Bruchstücks eines von Herrn Adolph Schiff
<J>> einen seiner Kapitäne geschriebenen Briefes , in Betreff des
Verlustes der Schiffe „ Hugo " und „ Rebecca " und in Rücksicht
° us daran geknüpfte Erörterungen , fühlen sich die unterzeich .
®?leii früheren Schiffskapitäne zu folgender Feststellung und
Erklärung veranlaßt :

Herr Adolph Schiff war nicht Eigenthümer ,
sondern Korrespondentrheder der Schiffe „ Hugo "
und „ Rebecca " , mit einem Antheil von nur »o/i «, in ersterem
und 8/1 « im zwcitgenannten Schiffe . Ter Kapitain , an de »
der Brief gerichtet war . war weder Mitrheder dieser beiden
Schiffe , noch des von ihm geführten Schiffes .

Nach den von uns eingesehenen Schiffsbüchern und Be -
« gen wurden zum Ankauf des „ Hugo " am 8. April 1880
von der Rhederei eingezahlt

110 000, - M.
macht für " Vioo Antheil des Herrn Ad . Schiff . 17 600 . - M.
Das Schiff wurde 13Sö in Ham¬
burg einer Reparatur unterworsen ,
welche kostete . . . . . . . .42600,42 M.
uud war beim Verlust am 27 . Mai
�87 versichert

das Casco mit 7SOOO, — M.
die Fracht mit 20 000, — „

wacht für w/M Antheil des Herrn Schiff aus Casco 12 000, — M.
aus Fracht 3 200, — „

Zusammen 15 200, — M.
Sur Auszahlung an die Rhederei gelangten nach
dem Verlust 86 000, — M. , macht für W/M Antheil
des Herrn Schiff . . . . . .. . . . . 13 760, - M.

IseuMeton .
« erboten . ) {19

Die Waffen nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

koi
im Stillen gedacht und gefühlt , glanbeiid , es

Nile kein Soldat ein Gleiches denken und am allerwenigsten

ftn f1*1
— das hat er mit größerer Klarheit gedacht , als ich,

irfT ■ gefühlt , — und ganz freimüthig ausgesprochen . So sah
ß?' wie sein Herz die Interessen seines Standes und sein

fo 1 Ansichten seiner Zeit überragten . Das war ' s , was

hinsagen die Grundlage meiner ihm geweihten Liebe bildete

ii» gab es für das aufgestellte „ warum " noch
' zahlige „ weil " . Weil er eine so hübsche , vornehme Er -

�" mrng besaß ; — weil in seiner Stinime ein eigens sanfter
o doch fester Ton vibrirte ; — weil er ein so liebender
hü gewesen ; - weil -

» Und Tu ? Warum liebst Du mich ? " unterbrach ich
meuie Rechenschaftsablegung .

» Aus tausend Gründen und ans einein . �
» Laß hören . Zuerst die tausend . "

q. » Das große Herz — der kleine Fuß — die schönen
lest -

— der glänzende Geist — das sanfte Lächeln — der
Jarfe Witz — die weiße Hand — die frauliche Würde —

Cei wunderbare — "

[ Q. > " Halt ein ! Das sollte so bis tausend fortgehen ? Da

"cc? ivber den einen Grund . "
„ Des ist auch einfacher , denn der eine in seiner Kraft

„ Rebecca� . Beim Erwerb derselben wurden von der
Rhederei eingezahlt am 18. Februar 1874

53 800, - M.
macht für 3/i6 Antheil des Herrn Ad . Schiff . 9 900 . — M.
Das Schiff wurde 1885 in Elsfleth einer Reparatur unter -
zogen , welche kostete

5273 . — M.
und war beim Verlust am 10. November 1887 versichert :

das Casco mit 18 000, — M.
die Fracht mit 7 000, — „

macht für 3/io Antheil des Herrn Ad. Schiff auf Casco 3 375, — M
auf Fracht . . 1 312,50 „

Zusammen . .
Zur Auszahlung an die Rheder gelangten nach

dem Verlust 23 075, — M. , macht für Vi « An -

4 687,50 M.

theil des Herrn Ad . Schiff . 4 323, - M.

Ans obiger Zusammenstellung ist ersichtlich :

o) daß die Schiffe „ Hugo " und „ Rebecca " bei ihrem Ver -
lust sich in einem solchen Zustande befinden mußten , daß die -
selben nach den damaligen Marktpreisen nur recht mäßig ver -

sichert waren , und

b) daß aus dem Verlust der Schiffe für die Rheder und

speziell für Herrn Ad . Schiff ein Gewinn oder Vermögens
vorlheil nicht erwachsen konnte .

Es sei ferner bemerkt , daß die vor dem See - Aiut Brake

s. Z. stattgesundenen Verhandlungen keinerlei Veranlassung zu
Ausstellunge » in Betreff der Ausrüstung , Bemannung , Nävi

girung u. f. w. gegeben , sondern in dem Spruch des Seeamts
der Verlust der Schiffe lediglich elementaren Ereignissen zu -
geschrieben wurde .

Die Kapitäne beider Schiffe machten als solche ihre ersten
Reisen ( derjenige vom „ Hugo " war vom deutsche » Konsul in
Melbourne als solcher ernannt , da der von Herrn Schiff an -
gestellte Kapitän krank nach Hause gereist war ) und waren in

tavariesacheu demnach unerfahren ; wenn trotzdem die nöthigen
okuniente in bester Ordnung gefunden und infolge dessen die

Versicheriingsgelder beider Schiffe ohne Einwendung in kou -
lauter Meise bezahlt wurden , so mochte dies Herrn
Schiff wohl Veranlassung zur Freude geben .

Beide Kapitäne waren auch als Mitrheder nicht
betheiligt : ihr Interesse lag also wesentlich in der Er -

haltnng der Schiffe und dadurch ihrer Stellungen .

Herr Adolph Schiff ist ein in hiesigen und weitern , bc -

sonders in seemännischen Kreisen geehrter und geach -
teter Mann , dem stetS das Wohl seiner Kapi¬
täne und Schiffsbesatzungen am Herzen liegt
und da wo es gilt durch Rath und That die Stellung , Sicher -
heit und das Fortkommen der Seeleute zu fördern , stets in

erster Reihe zu finden ist ; wir schenken daher auch
seinen Worten , daß in dem Schlußsatze seines
Briefes das Wort „ leider " auf einem

Flüchtigkeitsfehler beruht , den vollsten
Glauben , und ist jede unlautere Erklärung
vollständig ausgeschlossen und durch nichts
begründet .

Nach alledem erklären wir a » s voller Ueberzengung ,
daß Herr Adolph Schiff , den wir seit Jahren kennen , in

und Unwiderstehlichkeit umfaßt die andern alle . Ich lieb '

Dich , Martha , weil —
�

ich Dich liebe . Darum "

Vom Prater ans fuhr ich geradewegs zu meinem
Vater .

Die Mittheilnng , die ich ihm zu machen hatte , würde

zu unangenehmen Erörterungen Anlaß geben , das sah ich
voraus . Doch ich wollte diese unausbleibliche Unannehm -
lichkeit sobald als möglich überstanden haben , und ihr
lieber noch unter dem ersten Eindruck meines eben er -
worbenen Glückes die Stirne bieten .

Mein Vater , der ein Spätaufsteher war , saß noch bei

seinem Frühstück über den Morgeublättern , als ich in sein
Arbeitszimmer eindrang . Tante Marie war gleichfalls an -

wesend und gleichfalls mit Zeitungslesen beschäftigt .
Bei meinem etwas ungestümen Eintritt blickte mein Vater

überrascht von seiner „Presse " a" f , und Tante Marie legte
ihr „Fremdenblatt " aus der Hand .

„ Martha ? So früh ? Und im Reitkleid — waS be¬
deutet das ? "

Ich umarmte die beiden und sagte dann , mich in einen

Lehnsessel werfend :

„ Das bedeutet , daß ich von einem Ritt im Prater
komme , wo etwas vorgefallen ist , das ich Euch ohne Auf -
schub mittheilen wollte . Ich nahm daher nicht ein -
mal die Zeit , nach Haufe zu fahren und die Toilette zu
wechseln — "

„ Also gar so wichtig und eilig ? " fragte mein Vater ,
indem er sich eine Zigarre ansteckte . „Erzähle , wir sind ge -
spanilt . "

Sollte ich weiter ausholen ? Sollte ich Einleitungen
und Vorbereitungen machen ? Nein : lieber kopfüber mich
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unserer Achtung nichts verloren hat ,
fondern nach wie vor derselbe Ehren -
mann bleibt .

Elsfleth , den 24 . August 1892 .

I . Hendorff , I . Jbbeken . H. Sosath ,
Wasserschout . Navigationslehrer . Hafenmeister .

G. A. Gramberg ,
Kapitän .

Dieser letztgedachten Erklärung schließen sich an : Kanzel -
meyer , Bürgermeister . J . D. Hein , F. C. Meiners , Magistrats -
Mitglieder . I . D. Ahlers , C. G. Beermann , G. Volte , E.
tom Dieck , M. A. Eilers , W. Glandtrop , W. Koplau ,
I . G. Lubinus , I . F. Ramien , Th . Ruykhaver , H. Weinberg ,
Stadtrathsmitglieder . K. Ahlers , Kaufmann . O. > D. Ahlers ,
Kaufmann . Fr . Barkowsky , Barbier . G. Battermann , Land -
wirth . P. F. ß. J Bargmann , Gastwitth . D. G. Baumeister ,
Kaufmann . Dr . Behrmann , Rektor der Navigationsschule .
A. Bargmann , Zimmermeister . I . D. Borgstede , Kaufmann .

t . Biet , Korrespondentrheder . I . C. Biet , Kapitän . C. L.
rumund , Rheder . I . Brumund , Kapitän . H. Drallmeyer ,

Hafenarbeiter . H. G. Deetjen , Rheder . G. Frels , Landwirth .
I . Freudenthal , Kaufmann . I . G. Gefken , Kapitän .
H. Gerdssen , Rechnungssteller . Gramberg , Pfarrer . D. Griepen -
kerl , Konditor . H. Götze , Hafenarbeiter . H. Grube , Kapitän .
v. Harten , Rendant . C. D. Hustede , Korrespondentrheder .
C. F. Hustede , Rheder . Joh . Hustede , Segelmacher . H. Johannsen ,
Kapitän . Joh . Jürgens . Rheder . T. E. Köster , Navigations -
lehrer . H. Kölln , Kapitän . M. Kuhland , Apotheker .
G. Kunkel , Buchhändler . I . G. Lübken , Korrespondentrheder .
I . D. Metz , Kapitän . H. Mönnich , Kapitän . I . G. Mohr -
schladt , Kapitän . Dr . Meyer , Rektor . P. Neubaur , Kaufmann .
G. F. Nienaber , Landwirth . F. Ostermann . Kapitän .
I . Pipenbrink , Organist . H. D. Pundt , Kapitän .
Preuß , Navigationslehrer . E. v. Reeken , Vertrauensmann
der See < Berufsgenossenschaft . E. Schäffer , Korrespondent -
rheder . I . D. Schwartz , Kapitän . Dr . Steenken , Arzt .
D. W. Stege , Korrespondentrheder . I . H. Stege , Kapitän .
I . C. Stiudt , Hof - Segelmacher . L. Zirk , Redakteur .

So wäre denn von Befreundeten und Vereinsgenossen ,
von Mitkapitalisten und Kollegen dem Schiff seine Unschuld
schwarz auf weiß bezeugt . Das heißt : die subjektive
U e b e r z e u g u n g der Herren Unterschreiber von der

Makellosigkeit des „langjährigen Mitgliedes " steht sür sie
selsenfest.

Einen Beweis dafür jedoch haben sie nicht er -

bracht . Bereits gestern wiesen wir darauf hin , daß sür
das Meritorische des Falls es durchaus nicht aus die

Mcinllng von zwei Dutzend oder von zweihundert Respekts -
Personen ankomme , solange nicht der an der Spitze dieser
Betrachtung wiederum zum Abdruck gelangte Brief aus
der Welt geschafft ist . Jedoch das ist unmöglich . Buchstabe
für Buchstabe , Zeile für Zeile in all seiner vernichtenden

. £i. ri. . c x _ _ v . . r _: _ _ _ jLl-t. —ii . lex __ _ _e. . n_ ixx . . . . . . .c w • .
Kraft steht er da : seine Echtheit ist unbestritten , und die

ach ! so spät und so langsam dem Schiff abgerungene Ver -

legenheitsphrase , es handle sich um einen Schreibfehler ,
dieses Brnchthcilchen eines Strohhalmes ist es , an das sich
die Eideshelfer des Adolf Schiff , ganze siebenzig Mann ,

hineinstürzen , wie man vom Springbrett sich in ' s Wasser
schwingt — :

„ Ich habe mich verlobt �

Tante Marie schlug die Hände über dem Kopf zu -
summen und »lein Vater runzelte die Stirn :

„ Ich will doch nicht hoffen — "
begann er .

Aber ich ließ ihn nicht ausreden : „ Verlobt mit einem

Manne , den ich von Herzen liebe und hochachte , von dem

ich glaube , daß er mich vollständig glücklich machen kann —

mit Baron Friedrich von Tilling . "
Mein Vater sprang ans :
„ Da haben wir ' s ! Nach allem , was ich Dir gestern

gesagt — "

Tante Marie schüttelte den Kopf :
„ Ich hätte lieber einen anderen Namen gehört " , sagte

sie. „ Erstens ist Baron Tilling keine Partie , er soll gar
nichts haben ; zweitens scheinen mir seine Grundsätze und

Ansichten . . . "

„ Seine Grundsätze und Altsichten stimmen mit den
meinen überein , und eine sogenannte „ Partie " zu suchen
— darailf bin ich nicht angewiesen . . . Vater — mein

Herzeusvater , schau ' nicht so bitter drein — verdirb mir
das hohe Glück nicht , welches ich zu dieser Stunde empfinde
— mein guter , geliebter alter Papa !

„ Aber Kind, " antwortete er in etwas besänftigtem
Tone , denn ein wenig Zärtlichkeit pflegte ihn gleich zu ent¬

waffnen : „ es ist ja eben Dein Glück , welches ich im Auge
habe . Ich könnte mit keinem Soldaten glücklich werden , der

nicht mit Leib und Seele Soldat ist . "

„ Du branchst ja Tilling nicht zu hcirathen, " bemerkte
Tante Marie ganz zutreffend . „ Das Soldatenthum ist das

geringste, " fügte sie hinzu ; „ aber ich könnte mit einem

Mann » nicht glücklich werden , der von dem Gott der Bibel



darunter denn glücklich auch ein paar Hafenarbeiter und
ein Segelmacher , verzweiflungsvoll klammern .

Es ist >überflüssig die zahlreichen Preßstimmen wieder -
zugeben , genügt es doch festzustellen , ldaß man einstimmig
— und Blätter aller Parteien waren hier eines Sinnes —
den „Flüchtigkeitsfehler " als das würdigte , was er ist , als
die jämmerliche Ausrede eines tödtlich getroffenen Schuld -
bewußtseins .

Aber die Hendorsi , Jbbeken , Sosath , Gramberg haben
uns ja auf Grund der von ihnen „eingesehenen Schiffs -
bücher und Belege " eine Rechnung aufgemacht , aus welcher
hervorgehen soll , daß der Schiff gar keinen besonderen ,Ge -
winn oder Bermögensvortheil " aus dem Verlust der beiden
alten hölzernen Fahrzeuge herausgeschlagen habe .

Wir sehen jetzt davon ab, daß diese private , von
F t e » n d e n des Schiff gemachte Berechnung
keineswegs für uns beweiskräftig ist , und wir wollen ja
gerade , daß Unparteiische , daß die Gerichte die
Sache und auch die Bücher prüfen und untersuchen . Trotz -
dem würde der Nachweis als gelungen vorausgesetzt , doch
nur das Eine sich ergeben : Adolf Schiff hat den Untergang
nicht absichtlich herbeigeführt . Das aber ist erst zu be -

weifen . Denn wir bestreiten auf das Entschiedenste ,
auch nach den Zahlen , wie sie von Hendorf und Genossen
heransgerechnet werden , daß der Schiff kein guteS
Geschäft bei dem Verl «st dev Schiffe ge -
macht habe . Ter Korrespondentrheder Schiff hat beim

„ Hugo " von 1880 bis 1887 , bei der „ Rebecca " gar von
1874 bis 1887 , im einen Fall sieben , im anderen Falle
dreizehn Jahre lang hindurch seinen A n t h e i l am

Unternehmergewinn eingestrichen , er hat
für sein eingeschossenes Kapital in den angegebenen Zeit -
abschnitten seine Profitrate bezogen . Weshalb geben die

begeisterten „ Ehrenerklärer " nicht eine Uebersicht über den

GcschäftSgewinn , der demZSchiff erwachsen ist ? Erst aus
einem Vergleich dieser letzteren Ziffern mit den in der

Erklärung mitgetheilten ließe sich der Thatbestand richtig
ermitteln . Darüber aber schweigt der Hendorff und

Jbbeken , der Sosath und Gramberg Höflichkeit .
Man urtheile selbst ! Für „ Hugo " schießt der respek -

table Schiff 17 600 M. ein ; sein Antheil an den Reparatur -
kosten ( Wioo) beträgt rund 2660 M. , macht zusammen
20 260 M. Am 26 . Mai 1887 sinkt „ Hugo " und der „ in

hiesigen und weiteren Kreisen geachtete und geehrte " Bieder -

mann , der sieben Jahre lang den in der Rhedcrei uicht
geringen Gewinn eingesäckelt hat , streicht immer noch
13 760 M. ein . Für die „ Rebecca " giebt Schiff 9900 M.

her , leistet als Beitrag zu den Reparaturkosteil ( ' / »») rund

1000 M. , macht zusammen 10 900 M. Am 10 . November 1887

geht die „ Rebecca " unter und der ehrenwerthe Schiff erhält ,
nachdem er dreizehn Jahre lang sein Kapital hat wuchern
lassen , noch die niedliche Sumnie von 4328 M. Es leuchtet
ein , daß die ganze Rechnerei der Erklärung , vorausgesetzt
immer , daß sie korrekt , eitel Spiegelfechterei ist , wenn

wir nicht wiffen , was der Schiff an „ Hugo " und „ Rebecca "
in der für die deutsche Rheder « durchgängig höchst
günstigen Periode der letzten Jahrzehnte ver -

dient hat .
Wenn die Unterzeichner die Vermuthnng aussprechen ,

daß Schiff sich über das „ Einheimsen " der Versiche -
rungs - Gelder so außerordentlich gefreut habe , weil seine
beiden Kapitäne in Havariesachen unerfahren , trotz -
dem aber die Schiffspapicre in Ordnung gewesen seien , so
ist das eine Konjektnralpolitik , die keinen Pfifferling werth
ist gegenüber dem Worttaut des Briefs .

Gegenüber dem Wortlaut des Briefs allein ? Nein ,
auch gegenüber einer sehr bemerkcnswerthen Stelle der denk -

würdigen „ Ehrenerklärung " . Da heißt es nämlich :

„ Beide Kapitäne waren auch als Mitrheder nicht be -

thetligt , ihr Interesse lag also wesentlich in der Er -

haltnng der Schiffe und dadurch ihrer Stellungen . "

Da wir nicht annehmen , können , daß in dieser feier -
lichen Urkunde der Elsflether Ehrbarkeit auch ein „Flüchtig -
keitsfehler " vorliegt , wie in dem Brief des tugendhaften
Schiff, da diese Erklärung vielmehr der neunfach destillirte
Niederschlag sorgsamster Erwägung ist , so erglebt sich :

Ein Kapitän , der als Mitrheder nicht betheiligt ist ,
hat also deshalb ein wesentliches Interesse an der Er -

haltnng der Schiffe .
Ein M i t r h e d e r dagegen hat diese ? Interesse

nicht , hat wohl gar das entgegengesetzte I n t e r -

in so wenig ehrerbietigem Tone redet , wie neulich — "

„ Erlaube mir . Dich aufmerksam zu machen , liebste Tante ,
daß auch Tu Friedrich Tilliug nicht zu Heirathen brauchst . "

„ Des Menschen Wille ist sein Himmelreich " sagte mein
Vater mit einem Seufzer , indem er sich wieder niedersetzte .
„ Natürlich wird Tilliug quittiren ? "

„ Darüber haben wir noch uicht gesprochen . Lieber
wäre es mir freilich — aber ich fürchte , er wird es nicht
thun . "

„ Wenn ich denke , daß Du einem Fürsten einen Korb
gegeben hast " , seufzte Tante Marie , „ und jetzt , stat « Dich
zu erheben , wirst Du auf der gesellschaftlichen Leiter herab -
steigen ! "

„ Wie unfreundlich Ihr Beide seid — und Ihr be -
hauptet doch , mich lieb zu haben . Da komme ich zu Euch
— das erste Mal seit des armen Arno Tode — mit der
Nachricht , daß ich mich vollkommen glücklich fühle , und
anstatt Euch dessen zu freuen , sucht Ihr allerlei Ver -
gällungSgründe hervor — und was für welche : Militaris -
mus , Jehovah , soziale Leiter ! "

Nach eincul halben Stündchen war es mir doch ge -
lungen , die alten Lcnte einigermaßen umzustimmen . Ich
hatte nur — nach der Tags zuvor gehaltenen Rede zu
schließen — den Widerstand meines Vaters viel heftiger ge -
dacht . Vermuthlich würde er auch , falls meinerseits bloße
Absicht und Neigung vorgelegen hätte , energisch versucht haben ,
Absicht und Neigung zu ersticken ; aber dem „tait accompli "
gegenüber sah er wohl ein , daß Widerstand nichts mehr nützen
konnte . Oder war es doch der Einfluß des überströmenden
Glücksgefühls , welches in meinen Augen leuchten und
in meiner Stimme beben mochte , das seinen Verdruß ver -
scheuchte und woran er unwillkürlich freudigen Antheil
nehmen mußte ? — kurz , als ich zum Gehen aufstand und

ihm adieu sagte , drückte er einen herzhaften Kuß auf meine

Wange und versprach , noch am selben Abende zu mir zu
kommen , um daselbst seinen künftigen Schwiegersohn als

solchen zu begrüßen .
Wie noch weiter jener Tag und der darauf folgende

Abend verlief — schade , daß die rothen Hefte es nicht ver -

zeichnet haben . Die Einzelheiten sind nach so langer Zeit

e s sfe , damit er sich dann „freuen " kann , „die Assekuranz -
gelder eingeheimst zu haben " .

Gegen die zwingende Logik dieses Schlusses ist ein

Widerspruch unmöglich , hier giebt es kein Entweichen .
Also :

Und dieser wackere Mitrheder , so entzückt er ist über
die — gute Wirkung der Seeversicherung , sollte nicht sein
„Leider " seelenvoll aushauchen über die Rettung der Mann -

schaften , die ihn mit den Ausgaben für die Heuer , Rück -

fahrtskosten u. dgl . belasten ? Wie heißt es im Lenau ' schen
„ Faust " :

„ Da ? Schiff versank , doch nur mit Maus ,
„ Der Mann kam glücklich wieder ' raus . "

Adolf Schiff jedoch , ein feinsinniger Textkritiker , würde
das „glücklich " der zweiten Zeile flugs umwandeln in

das zu Weltruf gelangte : „leider " .
„ Der Mann kam leider wieder ' raus . "

Die Siebenzig von Elsfleth , die ausgingen gleich Saul
ein Grauthier zu suchen , das ihre Pickwick - Ehrenerklärung
ernst nimmt , werden , so erwarten wir , statt dessen den

öffentlichen Ankläger finden , der den Fall Schiff
mit peinlichstem Eifer untersucht .

Das Elsflether Kapitalistische Manifest , worin die Unter -

zeichner feierlich beschwören , daß der Schiff in ihrer „ Achtung
nichts verloren hat , sondern nach wie vor derselbe Ehren -
mann bleibt " , schlägt in der That dem Faß den Boden aus * ) .

Werden die dazu Berufenen jetzt endlich sinnenfällige
Klarheit schaffen ?

Gefahr ist im Verzuge .

yolikiststo Mevevstivt .
Berlin , den 10 . September .

Preußische Maßnahmen gegen Hamburg . Ein

ministerielles Rundschreiben in Sachen der Cholera siehe an
anderer Stelle . —

Das Zentrum . Man kann es Niemand übel nehmen ,
daß er eine günstige Lage nach Kräften auszunutzen sucht ;
und wir sind auch die letzten , die sich darüber entrüsten ,
daß das Zentrum jetzt mit der Regierung ein möglichst
gutes Geschäft zu machen sucht . Alle anderen kapitalisti -
schen Parteien würden in gleicher Lage genau dasselbe
thun , denn für sie alle ist die Politik ein Geschäft . Nur
warnen wollen wir . Tie Zcntrumsführer sind nämlich
geübte und abgebrühte Deinägogen , und da sie wiffen , wie

unpopulär die neue Militärvorlage ist , so lassen sie jetzt
— durch die „Kölnische Volks - Zeitung " — erklären , das

Zentrum würde niemals das Quinquennat ( die Be -

willigung auf 5 Jahre ) und die von den Offiziösen ge -
orderte Erhöhung der Militärausgaben bewilligen . Das
i » d aber blos Flausen , um die katholischen Wähler einzu -
chläfern . Kommt die Vorlage , so kommt auch der „ Umfall " .

Das deutsche Volk darf sich keiner Täuschung hingeben .
Wenn es keinen kräftigen Druck auf die Volksvertretung
ausübt , so gehen die Regieruugsvorschläge durch . Nur

durch rechtzeitigen und genügenden Druck aus die Abgeord -
neten läßt sich das Unheil noch abwenden . Mit der

Agitation gegen die neue Militärvorlage ist also kein Tag
zu verlieren . —

Schnlchauviniömns . Vermuthlich um sich der Re -

gierung für die bevorstehenden Militärvorlage - Debatten

nützlich zu zeigen und dem bösen Zentrum etwas Wind aus
den Segeln zu nehmen , putzt die nationalliberale Presse
jetzt wieder einmal den Revanche - Wauwau auf und sucht
dem armen Michel gruselig zu machen durch Zitate aus

französischen Schulbüchern . Nun , diese Zitate ,
deren Echtheit wir im Augenblick nicht bestreiten wollen ,
sind sicherlich chauvinistisch . Wir bitten aber die patriotischen
Schusterlinge , doch einmal in die deutschen Schulbücher
die Nase zu stecken . Für jede chauvinistische Stelle in den

") Die Berliner „ Volks - Zeitung " ( Ar . 2l3 vom
11. d. Mts . ) fertigt die „ Ehrenerklärung " zu Gunsten des Edle » ,
dem die Begräbnißkosten für eine » seiner Kapitäne zu hoch
dünkte », mit den Worte » ab : „ Mögen sich die Unterzeichner
ihre » unerschütterliche » Glauben an die Ehrenhaftigkeit des Herrn
Schiff für alle Zeiten bewahren ! "

meinem Gedächtnisse entschwimden — ich weiß nur noch ,
daß es herrliche Stunden waren .

Zum Thee hatte ich den ganzen Familienkreis um mich
versammelt , und ich stellte den Meinen Friedrich v. Tilling
als meinen Verlobten vor .

Rosa und Lilli waren entzückt ; Konrad AnHaus rief :
„ Bravo , Martha ! — und Du , Lilli , nimm Dir ein Bei -

spiel daran ! " Mein Vater hatte seine frühere Antipathie
entweder überwunden , oder es gelang ihm , dieselbe mir zu
Liebe zu verbergen ; und Tante Marie war weich und ge -
rührt :

„ Tie Ehen werden im Himmel geschloffen, " sagte sie,
„ und Jedem geschieht nach seiner Bestiinmung . Mit Gottes

Segen werdet Ihr glücklich werden und den will ich un -

erniüdlich auf Euch herabflehen . "
Auch mein Sohn Rudolf wurde dem künftigen „ neuen

Papa " vorgestellt , und es war mir ein eigenes Wohl - und

Weihegefühl , als der geliebte Mann mein geliebtes Kind in

seine Arme hob , es innig küßte und sagte : „ Aus Dir ,
kleiner Bursch ' , werden wir einen ganzen Mann machen . "

Im Laufe des Abends brachte mein Vater seine Idee
in Betreff des Qniltirens zur Sprache :

„ Sie werden jetzt vermuthlich Ihre Karriöre aufgeben ,
Tilling ? Da Sie ohnehin kein Freund deS Krieges
sind - "

Friedrich warf mit überraschter Miene den Kopf zurück :
„ Meine Karriere aufgeben ? Ich habe ja keine andere . . .

Und man braucht doch kein Freund vom Kriege zu sein ,
um den Militärdienst zu leisten , ebenso wenig als man — "

„ Ja , ja, " unterbrach mein Vater , „ das sagten Sie

scholl neulich : ebenso wenig als ein Feuerwehrmann ein

Liebhaber von Feuersbrünsten zu sein braucht — "

„ Ich könnte noch mehr Beispiele anführen : ebenso
wenig als ein Arzt den Krebs und den Typhus lieben , oder

als ein Richter ein besonderer Verehrer von Einbruchs -
diebstählen sein muß . Aber meine Laufbahn ausgeben ?
Was hätte ich für eine Veranlassung dazu ? "

„ Veranlassung wäre " , sagte Tante Marie , „ Ihrer Frau
das Garnisonleben zu ersparen — und die Angst zu , er -

sparen , falls ein Krieg ausbricht . . . . Obgleich diese Angst

französischen Schulbüchern finden fie zehn in den deutschen .
Etwas finden fie freilich nicht in den deutschen , was in den

französischen auf jeder Seite zu finden ist : Begeisterung
für Freiheit und Charakterstärke , Hingebung an das Ideal .
Statt dessen ist in unseren deutschen Schulbüchern — neben

dem niedersten Chauvinismus — ein Ueberfluß an plattester ,
feigster Bedientenhaftigkeit , von der sie förmlich triefen . Da

stehen die französischen Schulbücher denn doch , trotz ihrer
chauvinistischen Schmutzflecken , auf einem unvergleichlich
höheren Kulturniveau . — �

Vom Mainzer Katholikentag . Die „Kölnische
Volkszeitung ' ( Nr . 499 vom 9. September ) schreibt nicht
unzutreffend : „ Die offiziösen Akten über den Mainzer Ka -

tholikentag dürften jetzt wohl geschloffen sein . Der Eindruck

auf die Regierung ist anscheinend weder ein „günstiger "
noch ein „ungünstiger " , und das Halbdunkel , in

welches die Haltung der Regierung gehüllt ist , war offen -
bar beabsichtigt . Man denkt : das Zentrum möge sich über

den Leitartikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " freuen , und die

Liberalen über das Dementi in der „ National - Zeitung " .
So hat Jeder sein „ Deputat " . Die Politik der Regierung
geht dahin , daß sie am Vorabend der großen Entscheidung
über die Heeresvermehrung keine der drei Parteien , auf
welche sie rechnet , vor den Kopf stoßen will , nicht das

Zentrum , nicht die Konservativen und nicht die National -

liberalen . Zu diesem Zwecke mögen die Herren Offiziöse »
bald in der „ Nordd . Allg . Ztg . " , bald in der „ Nat . - Ztg . "
ihre Purzelbäume schlagen . " Das Schachergeschäst dreht sich
um die Militärvorlage : . zu haben sind sie Alle . —

Landtags - Ersatztvahl in Berlin . Für die durch den

Tod des Landgerichtsraths a. D. Klotz im I . Berliner

Wahlbezirk nothwendig gewordene Ersatzwahl eines

Mitgliedes zum Hause der Abgeordneten hat der Ober -

Präsident bestimmt , daß die Wahlmänner - am 11 . Oktbr . d. I .
und die Abgeordnetenwahl am 13 . Oktbr . d. I .
stattzufinden habe . —

Cholera und Sozialdemokratie . Wer die Wahr «
heit hören will , wie sie nicht ist . muß zu den Fron , nie »

gehen . Die Wahrheitsliebe der Priesterkaste war schon

sprichwörtlich Jahrtausende , ehe Stücket seinen Falscheid
geschworen . Jetzt hat da der Hamburger Pastor W e i -

mann , wie wir der „ Volks - Zeitung " entnehmen , nach
einem Berliner Pastorenblatt aus die Frage , ob er in seiner
Gemeinde Mißstimmung gegen die Behörden bemerkt habe ,
Folgendes geantwortet :

„ Ich glaube nicht , daß diese Erbitterung berechtigt ist . Tie

Behörde hat alles aethan , was in , hren Kräften
st a n d , freilich ,var sie vielleicht nicht früh genug auf
dem Posten , nicht rigoros genug in ihren ersten
Maßregeln . Die Erbitterung aber ist vielfach künstlich
hervorgerufen und geschürt . In meiner sonst sehr kirch -
lichen Gemeinde wohnen einige Häupter der Sozial -
demokratie , drei Schuster , in ihrem Gewerbe tüchtige
Männer ; diese haben unglaublich gehetzt und ver «
l e u m d e t . "

Was der fromme Herr Vastor sagt , widerlegt sich
selbst , oder wird durch die Thatsachen widerlegt . „ Die Be-

Hörde hat gethan , was in ihren Kräften stand " , „ war aber

nicht früh genug aus dem Posten " und „nicht rigoros
(d. h. thatkräslig ) genug " . Und die Sozialdemokratie , welche
„so unglaublich hetzt und verleumdet " , hat feurige Kohlen
auf das Haupt ihrer Feinde und Verfolger gesammelt und

denselben Behörden , gegen die sie „ unglaublich gehetzt "
haben soll , mit Gefahr des Lebens Hilfe und Beistand ge -

leistet . Herr Stöcker könnte „eidisch werden aus die Wahr -
heitSliebe und die christliche Nächstenliebe seines Hamburger
Kollegen . So sind sie ! —

Der Achtstundentag in England . Nack den Be «

schlüssen des Gewerkschaftslongreffes von Glasgow
unterliegt es keinem Zweifel mehr , daß die aroße Mehrheit
der englischen Arbeiter für den Achtstundentag ist und daß
die riesige Macht der organisirten Arbeiterschaft jetzt hinter
dieser Forderung steht . Daß die Arbeiter durchdringen
werden , das ist auch der Regierung klar , und ein Mitglied
derselben , Chamberlain , hat dieser Tage in einem zur Ver «

öffentlichung gelangten Privatbrief die Ueberzeugung aus «

gesprochen , daß die Annahme des Achtstundentags , trotz

der Opposition Gladstone ' s , als sicher zu be «

trachten sei . —

ein Unsinn ist ; denn wenn es einem bestimmt ist , alt zu

werden , so lebt er lange , trotz aller Gefahren . "
„ Die genannten Gründe wären freilich gewichtig .

Meiner künstigen Gefährtin die Unannehmlichkeiten des

Lebens so - viel als möglich fernzuhalten , wird ja mein

eifrigstes Bestreben sein ; aber die Unannehmlichkeit einen

Mann zu haben , der berufs - und beschäftigungslos wäre ,

müßte doch noch größer sein , als diejenige des Garniso »-
lebens . Und die Gefahr , daß mein Rücktritt von irgend
Jemand als Faulheit oder Feigheit ausgelegt werden könnte ,

wäre doch noch schlimmer , als die Gefahren eines Feld -
zuges . Mir ist der Gedanke wirklich keinen Augenblick gc-
kommen . . . Hoffentlich auch Ihnen nicht , Martha ? " ( Vor
Leuten hatten wir das „ Du " wieder eingestellt . )

„ Und wenn ich es als Bedingung stellte ? "

„ Das werden Sie nicht . Denn sonst müßte ich auf das

höchste Gluck verzichten , Sie sind reich — ich besitze nichts ,
als meine militärische Charge , als die Aussicht
auf künftige höhere Rangstufen — und diesen Besitz

gebe ich nicht her . Es wäre gegen alle Würde , gegen meine

Begriffe von Ehre — '

„ Brav , mein Sohn . . . jetzt bin ich ausgesöhnt . E- »

wäre Sünd ' und Schand ' um Ihre Lausbahn . Sie hade »
gar nicht mehr weit zum Obersten und bringen es sicher
zum General — können schließlich FestungSkommandant ,
Gouverneur oder Kriegsminister werden . Das giebt auch

der Frau eine angenehme Stellung . "
Ich schwieg still . Um die Aussicht , Frau Kommandantin

zu werden , war es mir gar nicht zu thun . Am liebsten wäre

es mir gewesen , mit dem Manne meiner Wahl das Leben

in ländlicher Zurückgezogenheit zu verbringen ; aber dennoch
waren mir seine eben geäußerten Entschlüsse lieb . Denn

dieselben bewahrten ihn vor dem Makel des Verdachtes ,
welchen mein Batcr gegen ihn gehegt , und der ihn sicherlich
auch in den Augen der Welt getroffen hätte .

» Ja , ganz ausgesöhnt " — fuhr mein Vater fort .
„ Denn aufrichtig : ich glaubte , es sei Ihnen hauptsächlich
darum zu thuu . . . nun , nun — Sie brauchen nicht so
wüthend zu schauen — ich meine : nebenbei darum

thun , sich ins Privatleben zurückzuziehen , und da bättesi



Ein verkrachtes ArbeiterparadieS . JnEngland
lebte in de » fünfziger Jahren ein riesig reicher Baumwollen -
Fabrikant , Namens Titus Volt , der sich aufs Geschäft und
me Harmonie der Interessen verstand . Er legte sich eine
Musterfabrik mit Ärbeiterwohnungen und sonstigen » Wohl -
fahrts -Einrichtungen " an , und nannte das Ganze — be¬
scheiden — nach sich selber Voltaire . In Voltaire war
die Arbeiterfrage gelöst . Die englische Bourgeoisie glaubte
vn Voltaire , obgleich nur wenige ihm nachahmten . Volraire
war der greifbare , lebendige Beweis , daß der Sozialismus
eine Irrlehre , und der Unternehmer des Arbeiters bester
Freund ist . Und jetzt erfahren wir , daß »Voltaire " , nachdem
es eine Zeitlang Aktiengesellschaft war , » Pleite " ge -
wacht hat und a u s g e l ö st wird . Die armen Harmonie
lehrer ! —

Frankreich . Der westfranz ösische Sozialisten
Kongreß , welcher vorige Woche in Tours tagte , faßte
folgende Beschlüsse : Gleiche Lohnsätze für Männer und
Frauen , mit Ausschluß der verheiratheten Frauen von der
Arbeit außer dem Hause ; politische und bürgerliche Gleich -
bercchligung für beide Geschlechter ; Abschaffung der Arbeit
an den Gefängnissen und Klöstern ; Vereitelung der Ueber -
Produktion durch einen allgemeinen Ausstand sämmtlicher
Gewerbe ; Vereinheitlichung der Löhne auf der breitesten
Grundlage ; Abschaffung der Stück - und Akkordlöhnung ;
Achtstundentag, wöchentlicher Ruhetag ; Abschaffung des
Gesetzes über die Internationale ; den Volkse und höhern
Unterricht für alle Kinder kostenlos . —

In Carmaux noch kein Ende des Konflikts . Einem
Korrespondenten des » Gaulois " sagte der Maire Calvignac :

» Der Streik wird nicht eher aushören , als bis die Arbeiter
Genugthuung erhalten haben durch meine Wiederausnahme .
Ich habe heute zwei Aktionäre der Gesellschast gesehen , die
eigens von Saint - Etienne gekommen sind . Diese geben uns
Recht ; sie sind überzeugt , daß es sich hier nur um einen
politischen Streik handelt , und wollen mir Aktien geben , damit
ich der nächsten Generalversammlung beiwohnen kann . Ich für
' »einen Theil habe Alles gethan , um das Ende des Streiks
herbeizuführen . Ich habe vorgeschlagen , mich zu opfern , aber
meine Kameraden wollen das nicht . Sie sind jetzt entschlossener
als je, zumal da sie sehen , daß seit der Jntervention der sozia -
liftischen Deputirten von allen Seiten die Hilfsbeträge einlangen ,
ohne daß wir darum ersucht hätlen . Nächsten Sonntag wird
in Aldi der Kongreß der Bergleute des Herault , des Gard und
des Tarn zusammentreten , um den allgemeinen Streik zu pro -
tlainiren . Tann werden wir sehen , ob sich die Regierung
entschließen wird , anders einzugreifen als durch Truppen -
sendungen. "

Calvignac hat sich, wie die Redaktion des bürgerliche
liberalen »Gaulois " ausdrücklich erklärt , »durchaus korrekt
benommen " . Tie Verivaltung des Bergwerks verschanzt sich
hinter dem »freien Arbeitsvertrag " ; Calvignac sei unter
gewissen Bedingungen engagirt gewesen , und diese Be -
dnigungen erfülle er nicht mehr , seit er Maire sei ; der Ver -
trag sei also aufgelöst . Wolle Calvignac sein Amt
als Maire niederlegen , und in die Grube zurück -
' ehren, so sei er willkommen . Das glauben wir gern . Man
weiß nicht , ob die Albernheit dieses Argumentes größer ist
oder seine Frechheit . Es kennzeichnet die Protzengesell -
schaft . —

Tie russischen Gehelmpaviere . Wir haben die
saniose russische Ableugnuug in Sachen der Geheimpapiere
bereits gewürdigt . Tie Sofianer » Swoboda " hält selbst -
verständlich die Echtheit der von ihr veröffentlichten Akten -
stucke ans dem Geheimarchiv der russischen Regierung auch
gegenüber der Ableugnung Schischkin ' s ausrecht . Letztere sei
iu spät erfolgt , um Glauben zu finden . Außerdem dürfe
U' ltn nicht vergessen , daß Jacobsohn , welcher die Schrift -
stucke der „ Swoboda " übermittelt habe , von der russischen
Regierung wegen Diebstahls offizieller Dokumente verfolgt
werde . Als Angestellter in den russischen Konsulaten zu
Rnstschuk und Bukarest sei Jacobsohn in der Lage gewesen ,
den Werth der Schriftstücke zu beurthcilen . Die » Swoboda "
wird , wie gemeldet wird , eine weitere Reihe geheimer

. bnssischer Aktenstücke veröffentlichen , welche für Rußland
" ach niehr kolnpromitUrend sind , als die bereits mit -
g-theilten . -

sehr unrecht gethan . Auch meiner Martha gegenüber
T' �die ist nun schon einmal ein Soldatenkind , eine
) - oldatenivittwe — und ich glaube kaum , daß sie einen in
x) >vilkleidern auf die Daner lieb haben könnte . "

Ich ; mußte Tilling lächeln . Er warf mir einen Blick
»», welcher deutlich sagte : Ich kenne Dich besser , und ant -
wartete laut :

� » Das glaube ich auch : sie hat sich eigentlich nur in
weme Uniform verliebt . "

* «

statt
� September desselben Jahres fand unsere Trauung

,
Mein Bräutigam hatte sich für die Hochzeitsreise einen

w chbuatlichen Urlaub erwirkt . Unsere erste Etappe war

da « « » ' �ch hatte den Wunsch geäußert , einen Kranz auf
Grab von Friedrichs Mutter niederzulegen und unsere

wit diesem Pilgergang zu eröffnen .
2- - vJ» der preußischen Hauptstadt hielten wir uns acht
�age auf . Friedrich machte mich mit seinen dort lebenden

. v�sindtcn bekannt , und alle erschienen mir als die liebens -

«bei i?ften �Cute 00,1 �er Mclt . Freilich — wenn man

wäf1 rosafarbenen Brillen trägt , durch welche man
. ahrend der Honigwochen die Außenwelt zu betrachten
n,. ' !?a stadet man alles lieb und schön . Zudem wird

� " vermählten Paaren allseitig niit heiterer und freundlicher
0 workommenheit begegnet ; alles hält sich für verpflichtet ,

' hre ohnedies so blühenden Pfade immer neue Rosen
streuen .

aef !
H" 1 an �en Norddeutschen besonders wohl -

war die Sprache . Nicht nur , weil dieselbe den

tbi�' r m. e' lie� Mannes aufwies — eine seiner Eigen -

s >!"U.chreiten. in welche ich mich zuerst verliebt hatte —

üb rftU rcEit H" 1 ' • m vergleich zu der in Oesterreich

srbi .
" Nedeweise , ein höheres Bildungsniveau zu bekunden

oder vielmehr , nicht nur schien , sondern in der

n « , bekundete . Grammatikalische Verstöße , wie solche die

ka. . ?°"�sprache der besseren Wiener Kreise verunstalten ,
vr»,, ??. *n ber guten Berliner Gesellschaft nicht vor . Die

di i * • Verwechselung des Dativ und Akkusativ : »Gieb ,
h» « tne » Federhut " bleibt auf die unteren Klassen f

In der „ Fränkischen Tagespost " wird der Vorschlag ge -
macht , Angesichts der Choleragefahr den Parteitag z « verschieben ,
bis die Gesundheitsverhältnisse sich gebessert haben . Auch von
anderen Orten wird aus Parteikreisen die Vertagung gewünscht .
Wir können nur wiederholen , daß die Vertagung selbstverständ
lich erfolgen wird , wenn�die Choleragefahr anhält .

Die ultramontane „ Kölnische VolkSzeitung " stimmt un -
seren Ausführungen über die Behandlung des Sozialdemokraten
Jahn durch das Kammergericht zu , die betreffs der Ablehnung
des Kautionsanerbietens das Urtheil enthielten : „ Was Ahl -
wardt recht , müßte Jahn billig sein " . Die »Kölnische Volks -
zeitung " findet auch , daß wir uns über die so geübte zweierlei
Praxis mit Recht beschwerten . Zu der bekannten Aeußerung des
Breslau er Landgerichtsdirektors Schmidt stellt
dasselbe Blatt die Frage : Hat man mit den Hamburger Er -
fahrungen auf diesem Gebiete noch uicht genug ? —

» m

I » Fürth ist der über die Brauerei Mailänder ver -
hängt gewesene Boykott wieder aufgehoben , nachdem dieselbe
den Arbeitern befriedigende Zugeständnisse gemacht hat .

Der Rechtsanwalt Reifert in Augsburg erklärte es
in einer Gerichtsverhandlung am 3. September für eine Lüge ,
daß er am 9. Oktober 1391 vor Gericht die besitzende Klasse mit
einem edlen Pferd , die arbeitende Klasse aber mit
einem Droschkengaul verglichen habe . Der Redakteur der

Augsburger „ Volks - Zeituna " , Genosse Breder . welcher das be -
richtet hatte , fordert nun den genannten Rechtsanwalt auf , ihn
zu verklagen , damit er den Wahrheitsbeweis für jene Mittheilung
erbringen könne .

Wenn der Rechtsanwalt sich wie geschildert ausgedrückt hat ,
so ist nicht einzusehen , warum er das ableugnet . Die arbeitende
Klasse wird ja häufig genug wie ein Droschkengaul behandelt und für
edel gelten auch heute noch alle Klassen , die unter Zustimmung
der von ihnen selbst gemachten Gefetze nicht arbeiten , sondern
durch die Arbeit Anderer leben .

Von allgemeinem Interesse ist noch , daß Rechtsanwalt
Reifert am 3. September vor Gericht als Anwalt des Klägers
gegen den Redakteur Breder zwecks Entkräftung der entlastenden
Aussagen des Hauptzeugen die Frage aufwarf : Ich weiß nicht ,
ob Redakteur Breder der Anficht ist , daß der Meineid im Partei -
interesse erlaubt ist , oder wenigstens die Lüge ; diese Anschauung
hat der „ S o z i a l i st "

ausgesprochen .
Der „Sozialift " ist bekanntlich das Blatt der „ Unabhängigen " .

Die paar bona Läe - Anhänger der „ Unabhängigen " können also
hieraus wieder ersehen , wessen Geschäfte ihre Häuptlinge be -
sorgen .

«
�

»

AnS Wien wird uns unterm S. September geschrieben :
In voriger Woche hatten wir die Freude , Genossen August
B e b e l in Wien begrüßen zu könne » . Auf der Rückreise von
St . Gallen kam er über Wien , das er gar nicht kannte . Was
war natürlicher , als daß Bebel mit sanftem Zwange ver -
anlaßt wurde , auch in Wien einmal zu den Parteigenossen zu
sprechen , von denen Tausende den sehr begreiflichen Wunsch
hegten , ihn persönlich kennen zu lernen . Nur war die Sache
nicht leicht zu machen , denn Nichts ist sicherer , als daß die
österreichische Polizei an den einheimischen Sozialdeino -
kraten gerade genug hat und durchaus nicht auf Zuwachs ,
von außen erpicht ist . Gen . Liebknecht weiß davon zu erzählen ,
wie jeder Versuch der Agitation in Oesterreich behandelt wurde
und obwohl er und Bebel wiederholt eingeladen waren , hier zu
sprechen , endete die Sache stets mit einem mehr oder minder
schlau ßmotivirten Versainmlungsverbot . So hat , seit Lieb -
k n e ch t im August 1869 in Wien sprach , kein ausländischer
Sozialdemokrat in öffentlicher Versammlung in Oesterreich auf -
treten können . Es blieb also nichts übrig , als eine Versamm
lung zu veranstalten , und Bebel als Redner vorher nicht zu
nennen . Trotzdem war es doch einer guten Anzahl von Genossen
bekannt geworden , daß er da sei , und der Saal und der
Garten bei Klein in Hernals waren am Sonnabend Abend von
über ö0t ) 0 Männern und Frauen dicht gefüllt . Nach einer kurzen
Einleitung des Referenten hielt Bebel einen mehr als ei »
stündigcn Vortrag über das Thema : „ Was wollen die Sozial
demokraten und woher kommen sie ? " Den Lesern Ihres Blattes
brauchen wir nicht erst zu schildern , w i e Bebel spricht . Der
Eindruck war ein voller und nachhaltiger . Besonders packend
war die Darstellung , wieweit bereits der Zersehungsprozeß inner -
halb der herrschenden Klassen gediehen sei , und brausender Jubel
erscholl , als Bebel mit jener Siegessicherheit , die nur volle Ein -
ficht in die Dinge , verbunden mit felsenfester Ueberzeugung , ver¬
leiht , es aussprach , daß das Ende nahe sei .

Als Bebel geendet , sprachen noch mehrere Redner , darunter
Frau K a u t s k y aus London , welche ihre Ferien in Wien z »
einer erfolgreichen Agitationstour benützt hatte . Schließlich
wurde eine Resolution eingebracht , in welcher die Versammlung
den Genossen Bebel ersucht , den deutschen Parteigenossen die

beschränkt , während die in Wien üblichen Kasus - Fehler :

„ Ohne Dir " — „ Mit d i e Kinder " häufig genug in den

ersten Salons gehört werden . „ Gemüthlich " mögen wir

immerhin unsere Sprache nennen und dieselbe von den Aus -
ländern auch so befunden werden lassen — eine Inferiorität
stellt sie jedenfalls vor . Wenn man Menschenwerth
nach der Bildungsstufe mißt — und welchen richtigeren
Maßstab gäb ' es wohl als diesen ? — so ist der Nord -

deutsche um ein Stückchen mehr Mensch , als der Süddeutsche
— ein Ausspruch , der im Munde eines Preußen sehr
„ arrogant " klänge , und aus der Feder einer Oefterreichcrin
sehr I „unpatriotisch " erscheinen mag ; — aber wie selten
giedt es eine ausgesprochene Wahrheit , die nicht irgendwo
oder irgendwen verletzte . . .

Unser erster Besuch in Berlin — nachdem wir auf dem

Friedhofe gewesen — galt der Schwester der Verstorbenen .
Aus der Liebensivürdigkcit und geistigen Bedeutendheit
dieser Frau konnte ich schließen , wie liebenswürdig und be -
deutend Friedrichs Mutter gewesen sein mußte , wenn sie Frau
Kornclie von Tessom glich . Letztere war die Wittwe eines

preußischen Generals und besaß einen einzigen Sohn , welcher
damals eben Lieutenant geworden war .

Einem schöneren Jüngling wie diesem Gottfried
von Tessow bin ich in nicinem ganzen Leben nicht begegnet .
Rührend anzusehen war es , wie Mutter und Sohn an ein -
ander hingen ; auch darin schien Frau Kornelie Aehnlichkeit
mit ihrer verstorbenen Schwester gehabt zu haben . Wenn

ich den Stolz sah , ivelcheu sie augenscheinlich in Gottfried
setzte , und die Zärtlichkeit , mit welcher dieser seine Mutter

behandelte , so freute ich mich schon in Gedanken auf die

Zeit , wo mein Sohn Rudolf erwachsen sein würde . Nur
eines konnte ich nicht begreifen , und ich äußerte dies auch
zu meinem Manne :

„ Wie kann eine Mutter ihr einziges Kind , ihr Kleinod ,
einen so gefährlichen Beruf ergreifen lassen , wie den mili -

tärischen ? "

( Fortsetzung folgt . )

Brudergrüße der Ssterreichischen Sozialdemokraten zu uv « Vri « a » n ,

Bebel übernahm das Mandat in einem schwungvollen Schluß -

wort , indem er aussprach , was in unser Aller ' Herzen lebt , daß

die Sozialdemokratie jene Grenzpfähle weggeschwemmt hat , welche

der Bruderkrieg zwffchen Deutschland und ' Oesterreich aufgerichtet .

Unter nicht endenwollenden Hochrufen auf die internationale

und die deutsche Sozialdemokratie schloß die denkwürdige Ver¬

sammlung mit dem Gesänge des Liedes der Arbeit und der

Marseillaise .
Lustig ist die Haltung der Bourgeoispresse . Sie brachte

spaltenlange Berichte über „ Bebel in Wien " , suchte aber die Sache

zu Gunsten der von ihr gehätschelten „ Unabhängigen " aus -

zuschlachten . Wir hätten uns Bebel „verschrieben " , damit er uns

die „ Opposition " umbringen helfe . Nun widmete Bebel genau
drei Minuten feiner fünfviertel Stunden dauernden Rede einer

Widerlegung der Angriffe auf das Wahlrecht von jener Seite !

Das hätte seine Reisespesen nicht gelohnt . Aber den konfusen

Unabhängigen muß eben unbedingt Reklame gemacht werden ;
die Bourgeoisie braucht sie und müßte sie erfinden , wenn sie nicht
da wären . Da ihrer aber zu wenige sind , so lügt sie halt so
viel als nöthig dazu .

- -
Daß unsere Vorsicht nicht ganz überflüssig war , zeigt der

Umstand , daß der Droschkenkutscher , der Bebel Montag zum
Nordbahnhof führte , nachher ein ausführliches Verhör durch einen

Geheimpolizisten zu bestehen hatte , ob denn „ der Herr auch wirk -

lich fortgefahren sei ". Wenn man weiß , wie Genossen Auer noch
1889 in "Oesterreich mitgespielt wurde , kann man sich denken ,

welche Chikanen die Polizei aufgeboten hätte , um Bebel am

öffentlichen Sprechen zu hindern .
» «

In Vilbel fand am 4. September eine Konferenz der

Sozialdemokratie des Wahlkreises Friedberg - Büdingeu
statt , in welcher die Stellung unserer Partei zum Antisemitismus
und Staatssozialismus gründlich erörtert wurde . Man gab dann
dem Wunsche Ausdruck , daß die Landeskonferenz aus möglichst
allen Orten des Kreises beschickt werden möge , und wählte als

Delegirten zum Berliner Parteitag den Vertrauensmann des

Kreises , Genossen Schmidt aus Friedberg . Bezüglich der

nächstjährigen Maifeier wurde beschlossen , zur Agitation für die -

selbe die Ueberschüsse des Kreises ( und der Wahlvereine zur Ver -

fügung zu stellen . !
« »

Polizeiliches , (Gerichtliches : c .
— Der frühere verantwortliche Redakteur der » Berliner

VolkS - Tribüne " , Genosse Timm , wurde wegen Abdrucks
des Gedichtes , das dieses Blatt am 1. Mai brachte , zu lvv M.

Geldstrafe verurtheilt . Verleger und Drucker , welche mit angeklagt
waren , wurden freigesprochen . Timm hat am Mittwoch eine

zweimonatliche Gefängnißstrase in Berlin angetreten , die ihm

ivegen Preßvergehens auferlegt ist .
— Das Landgericht Braunschweig verurthellte den

früheren Redakteur des dortigen „ Bolkssreunds " , Genossen
Braun , wegen Gotteslästerung und Beleidigung des braun -

schweigischen Landtages zu 10 Monatcu Gefäugniß . Der mil -

angeklagte Verleger und Drucker des „ Volksfreunds " , Genosse
August Günther , wurde freigesprochen , da er vor der Ver -

breitung der betreffenden Nummern vom Inhalt der inkriminirten
Artikel Kenntniß nicht gehabt hatte .

Ve rlflmtnlemge hj

Eine öffentliche Schneider - und Schneiderinnen -
Versammlung tagte am v. September in den Armin - Hallen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden den Versammelten
durch den Vorsitzenden Pf e i ff er Grüße von den Delegirten
vom Kongreß und vom Verbandstage überbracht , sodann hielt
Stadtv . Vogtherr einen Vortrag über die Gvverbegerichte ,
der mit größter Aufmerksamkeit entgegengenommen wurde . Als

besonderen Mangel des bezüglichen Gesetzes hob der Redner

hervor , daß das weibliche Geschlecht von direkter aktiver uud

passiver Betheiligung ausgeschlossen ist , trotzdem es der Kapi -
talismus noch mehr ausbeutet , als das männliche . Weiter sei
die Altersstufe zu hoch bemessen , zumal der Kapitalismus in

seiner Profitgier mit Vorliebe die junge « Männer und Mädchen
und selbst die noch schulpflichtige Jugend ausnützt , wie er es
denn als sein verbrieftes Vorrecht betrachtet , die besitzlosen
Massen ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht auszubeuten .
Ein Beftehenbleiben des Jnuungs - Schiedsgerichts neben dem
Gewerbe - Schiedsgericht müsse uothwendigerroeise zu vielen

Unzuträglichkeilen führe ». Pflicht der Arbeiterschaft sei
es , das Gebahren etwaiger Harmonie - Zlpostel keiner
Beachtung würdigend , den bürgerlichen Kreisen die Verhältnisse
und Forderungen der Arbeiter immer wieder aufs eindringlichste
in Erinnerung zu bringen . Mit den Erfolgen , welche die Pro -
paganda der Arbeiterschaft zu verzeichnen habe , können nur im

Allgemeinen zufrieden sein , doch dürfe in der Agitation nicht
nachgelassen werden , denn wir wollten nicht allein siegen , son -
der » wir wollten glänzend siegen . Hieraus wurde zur Ausstellung
der Kandidaten zum Gewerbegericht geschritten und als solche
nominirt : Hoffmann , Alte Jak odstr . 89 ; Schlichting ,
Limenstr . 120 ; Weinand , Alte Jakobstr . 87 —88 ; Christian
Schulz , Neue Grünstr . 33 ; A. Täterow , Maueiftr . 9 ;
L. Pfeiffer , Gr . Hamburgerstr . 29 ; Büttner , Kronen -

straße 49 ; Hoppe , Kronenstr . 71 ; Wilde , Alte Jakobstr . 53

( für Zivilschneider ) ; W. S ch u l z e , Seydelstr . 24 ( für Militär -

fchueider ) ; T e r t h a , Zionskirchstr . 41 ; Zander . Raunqn -
straße 43 ; G r ü n d e l , Sophienstr . 20 ( für Bügler und Mäntel -

schneider ) . Die Kollegen uud Kolleginnen wurden noch auf -
gefordert , zahlreich in der öffentlichen Versammlung der freien
Hilfskrankenkasse zu erscheinen , sowie sich ander am 18. Sep -
tember in Moabit stattfindenden Versammlung zu betheiligen
und ebenso an dem Gewerkschastsfest , das am Sonntag in Spandau
( Wilhelmshöhe ) abgehalten wird .

Der Fachverein der Tischler Berlins hielt am 5. d. M.
eine außerordentliche Generalversammlung ab . in welcher der

Vorsitzende den zurückgestellten Bericht über die geführten Prozesse
gab . Hierauf hielt Kollege Glocke einen Vortrag über Gewerbe -

gerichte , dabei das hierüber erlassene Gesetz scharf kritisirend .
Schon die großen Mängel desselben böten Grund genug , um in
die Agitation für die Gewerbegerichts - Wahlen einzutreten . Im
Anschluß hieran wurde auf die am 19. September stattfindende
öffentliche Tischlerversammlung aufmerksam gemacht . Die »Ver -

sammlung bestätigte dann die vorgeschlagenen Werkstattkontrolleure ;
dieselben sind für den Norden : Plüschke , Tillsner , Schottliug ;
ür den Osten : Siebert , Rose , Runge ; für Weißenseo :

Kirchner , Meinicke , Aegerter . — Nachdem noch bekannt gegeben
war , die Kollegen der Werkstatt von S e e g e r , Stettinerstr . 54 .
hätlen infolge von Lohnabzug die Arbeit niedergelegt , weshalb
die Tischler diese Werkstatt meiden sollten , thcilte der Vorsitzende
mit , daß Billets ü 25 Pf . zur Möbelausstellung Lehrter Bahnhof
auf dem Arbeitsnachweis , Wallstr . 7 —8 , zu haben sind .

Friedrichsfelde . Im hiesigen Arbeiter - Bildungsverein
diskulirte man am 3. September über das Thema Religion . Die
Debatte bot des Interessanten viel . Die Belhciligung am der -

elben war sehr lebhast . Nachdem die Mitglieder das Andenken
des verstorbenen polnischen Genossen D o m b r o w s k i in der
üblichen Weise geehrt hatten , erstattete Genosse W e i tz den
Rechenschaftsbericht über die Lassalle - Feier . Dieselbe hat eine
Einnahme von 47 . 80 M. ergeben , die Ausgabe betrug 41,30 M. .
o daß ein Neberschuß von 0,50 M. verblieb . Genosse B a h l s

inachte dann aus das „ Volksblatt " für Teltow - Bceskow auf -
merksam , die Genossen ersuchend , allesammt auf dieses Blatt zu
abonmren , das nur die Interessen der Sozialdemokratie und da -
mit diejenigen aller Arbeiter vertritt .
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Theater .
Sonntag , den 11. September .
« pernhauo . Aida .

Montag : Der Barbier von Sevilla .

Kchauspietha « » . Don Carlos .
Montag : Donna Diana .

Zesstng - Theatrr . Die arme Löwin .

Montag : Der Lebemann .

Kenische » Tlzrater . Die beiden
Leonoren .

Montag : Stella . Die Mitschuldigen .
Kroll ' » Theater . Don Juan .

Montag : Der Troubadour .
Kerliner Theater . Nachm . : Minna

von Barnhelm . Abends : Krieg
in Frieden .

Montag : Der Huttenbesttzer .
Hplleallianre - Thrater . Die schöne

Melusine .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ZUstde » ; - Theater . gHochparterre .
Die sDummen ( Les Jobards ) ,

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kriedrich - Wilhelueitiidt . Theater .

Die Fledermaus .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Hanne Nüte un
de lütte Pudel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Alerandrrplah - Theater . Tann .

Häuser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Estend - Theater . Di « Jüdin .
'

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apoll » - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der zleichohallen . Spezia -

litäten - Vorstellung .

Adelph Ernst - Theater .
Zum 5. Male :

Die wilde Madonna .
Gesängsposse in 3 Akten von L. Treptow .

Couplets von 6. Görss . Musik von
G. Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

Lütkemeyer in Coburg .
In Scene gesetzt von tUoIpd Ernst .

am ~ Anfang 7' / , Uhr . - M «
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

FeenPalast
NnGt. ZZ, «kilii dn Bich.

Täglich :

Gr . Spezialitäten -
Vorstellung .

ca „ in „ n . Wochentags 7 Uhr ,
Anfang , sonntags 6 Uhr .

Passage -
Panopticum .

Neu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u

Beleuchtungseffekten .
Neu l

Eiue Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Csstsn ' z
Panoptikum »

GeOet von 9 llhr Morgens
bis 19 llhr Abends .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

' Auftr . d. Germania -

Konzert - u . Couplet -
Sänger .

_ ( Damen u. Herren . )
Wochentag frei . Sonntag Eutree 30 Pf .
Gr . Frühstücks . « . Mittagstisch ,

Zwei Säle " MU
zu Versammlungen und Vergnügungen

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Alt - Moabit 80/81 .

Täglich : kr . Konzert , Theater
nah Spezialitäten.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

Hellmuth Peters .

Winter - Kegelbahn und Vereinszimmer
mit Pianino bis 40 Personen ist noch
einige Tage zu vergeben . Frieden -
strafte 67 . „ Vorwärts " liegt aus . [ 1914b

Egyptische Ausstellung .
Unmittelbar an der Siadtbahn - Station Zoologischer Garten .

Permanent geöffnet v . Morgens 10 Uhr bis Abends 11 Uhr .
Arabisches Original » Cafe mit seinen egyptischen Musikern und

National - Täuzerinnen ( Almees ) . Orientalische Bazare .
Suaheli - und Fellachendorl • Beduinenlager , Landwrirth -
schaftliche Anlagen , Maschinen u . Geräthe Ober - Egyptens .

In der grossen Arena : r » « " - - . -

Einzug der Mekka - Karawane in Kairo um 5 und 8 Uhr .

_ _ r Von S1/ : Uhr abi Grosses Konzert . " fSfB
Jeden Freitag „ Elite - Abend " , verbunden mit gr . Doppel - Konzert .

Entree 50 Pf. , Loge 3 Mk. , I. Tribüne 1,50 Mk. , II . Tribüne 1 Mk.

Npiip WpH BerMoß- Brauerti , HasenhM .
nCKIC In Oll «

Heute , Sonntag :

Konzert . — Spezialitäten - Ensemble . — Ball .
Monstre - Feuerwerk der Herren Leilhnih «. Bas .
Geschwister de Ponteiii , Scbemström , Hermandez - Trnppe ,

Gymnastische Spiele it . Drahtseil . Trommelvirtuose . Akrobaten u. Pantomime .
LTP " Gil - GM, erste englische H o chtnrner - G e seil schaft . ~ &fp .

Entree 25 Pf . Billets vorher sO Ps . Anfang 4 Uhr . 1927b

IT W *
Restaurant Karpfenteich .

B H wW
Jeden Sonntag : Tanz .

Kaffeeküche täglich geöffnet . An den Wochentagen für Bereine
Hochzeitgesellschasten w. jederzeit zur Berfügnug . JedenSonntag : Frri - Konzert .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Otto .

Treptow .
„

Grösster Garten .

Kümpers Restaurant zum

PaB « k « SchBosscc
10 Kegelbahnen . — Tan » . — Volks¬
belustigungen aller Art . — jeden Senntag :

Konxrrt . — HL . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen fassend , ist zu Fest -
ichkeiten ic . von Mitte Juni ab an Bereine und Gesellschaften zu vergeben ,

An der

Verbindnng »
Kahn .

Köp , nickev

Landstraße .Treptow .
Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .

ff . Lagerbier 0,4 £ ü . 15 Pf . Münchener 0,4 Sit . 30 Pf . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

Jeden Sonntag u. Donnerstag Nachmittag : Frei - Concert .

Treptow »
Bade ' s Volksgarten . i, * r ? iiöUd,tö M

Park¬
strasse .

Jeden Sonntag : Tans .
Kaffeeküchr . Kegelbahnen .

Viktoria - Branerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarten :

Heute sowie täglich
( Sonnabends ausgeschl . ) :

Ltettiner

Lanxer .
Stets wechselnd .

Programm .
Ansang 7 Uhr .

_ __ _ Entree 50 Pfg .

V orverkauf - Billets heute keine Giltigkeit -

Rheinlänjjijlher Tvsnel .
Genannt : „ Die stdrle Dagelki ste "

EerUn U. ,
Elsasserstrasse No . 73 ,

gegenüber der Bergstraße .

S AMM BilOde ». S
Warme und kalte Speisen den

ganzen Tag . Norzttgliche Kiere .

28S4I . j « . Schultze ( mit ' n tz. )

Genossen und Bekannten empf . mein

Weiß - u. Sairisch - Kier - Kokal .
Angenehmer Ausenthalt für Proletarier .

W. Thierbach , 1898b

Friedrichsgracht 16 an der Roß - Brücke .
Kl . Vorstandszimmer .

Zur Ahvehrder Cholera :

I
Oognac , knrn , Rothwein , Portwein I

zu allerbilligsten Preisen , empf.jj
2913L ] Franz Beyer ,

Chausseestrahe Nr . 103 .

Bestes Weißbier
ohne Wasterzusotz ,
16 Große oder 33 Kleine für 3 Mark
» * • ' Emil Böhl,
19872 Frankfurter Allee 74 .
Fern ! ech - Anschluß Amt VII 1511 .

N- r - inöt sehr geräumig , ungestört , m.
Vtltlllöz . Piano . Flick , Si >neonstr . 23 .

Vereinszimmer u. Saal mit Pianino ' s
( von 15 —100 Personen ) sind noch für
einige Abende frei . 1926b

AlbrechtSgarten , Wilhelmstr . 105 .

IVedding - Gasino
Schnlstr . 29 .

Empfehle den Garten nebst Sälen
( 350 Personen ) zu Vergnügungen und

Versammlungen . 1334b
Franz Slaby .

67 Weberstrasse 67
am Straußberger - Dlak .

Zni Brauettl-AusiHlink :
l gr . Weiße 15 Pf . — �/ivVairisch 10 Pf .

Branntwein ;
1 Liter Nordhäuser 60 Pf . ,

Rum , Cognak , Liqueure Liter 1 M.

Aktien -

Brauerei

Friedriclis -

hain

j am Königsthor .

AHeute, Sonntag :
Grosses

Instrnmental -

Komlert und

Sommerfest .
Ansang 4>/i Uhr . Eintritt 30 Pf .

Programni unentgeltlich .
Kinder frei . ( 29601 .

zur bevorstehenden Saison empfiehlt
gratis 26038
Weberstr . 17. B. Nie « , Weberstr . 17

Allen Freunden und Parteigenenoss
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer ni . Pianino
zu vergeben . 2623L

Friß Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Tie beste Weiße
im Norden ( ohne Wasserzusatz ) giebt ' s im

„Znknnftsstaat " ,
Kastanien - Allee Nr . 35 .

Für 3 Mark frei in ' s Hans :
16 große oder 33 klcine Meißen

Achtung l Achtung l
Genossen und Kollege » vom

Wedding .
Empfehle mich den Genossen und

Kollegen vom Wedding bei sdem Um -
zug vom 1. sOktober zur pünktlichen
Lieferung des „ Vorwärts " , sowie
sämmtlicher Arbeiterblätter und Bro -
schüren . Abonnenten werden jeder Zeit
entgegen genommen . 1904b

Achtungsvoll
Varl Weisse , Berlin N. , Tegelerstr . 27

geben Domcke ' s Gas -
selbsterzeug . Lampen
29581 . ) für

Schlossereien ,
Schmiede » ,

Schlächtereien ,
Pub er ,

Gas - nndWasserrebr -
legcr , Bäckereien etc .

Stnrmbrenner
für Arbeiten i. Freien .

Kasöther billigst .

L. Domcke,
N. , Fothringerstr .

| lr . 44 .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reiehstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 13 . September , Abends 8 Uhr :

MI " Verfa mmlwuri ' TM
in Knebel s Salon , Badstraße Nr . 38 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

4. Fragekasten . — Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

Inhaber von Billets zur Lassalle - Feier werden ersucht , bis zu dieser

Versammlung abzurechnen . [ 424/13 ] D. 0 .

Grosse öffentliche

KMMMMljler - VersaMlW
für ßtil 13. KottlMNal-Wahlbezir !

» in Dienstag , den 13 . September er » , Abends > v , Uhr ,
im Lokal N e u z , Naunynstr . 27 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Vogtherr über die bevorstehenden Stadt »

verordneten - Ersatzwahlen . 2. Aufstellung eines Kandidaten . 3. Wahl eines

Bezirkskomitees . — Zahlreicher Besuch erwünscht . — Entree nach Belieben .
430/10 Der Elnberuter .

Achtung I Grosse Achtung I

Kommnmlwahler - Bersammlung
für den 25 . und 26 . Kommunal- Wahlbezirk

am Dienstag , den 13. September , Abends 8 Uhr , in Haast ' » Salon ,
Gr . Frankfurterftr . 117 . 430/11

Tages - Ordnung :
1, Die Bedeutung der Kommunalwahlen . Referent Stadtv . Gustav

Tempel . 2. Aufstellung der Kandidaten . 3. Wahl des Bezirkskomitees .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bittet um recht zahlreiches

Besuch vor Einbernfer .

BersmnllW für Kralle« ««d Mä««er
am Sonntag , den 11 . September , Abend » 8 Dhr ,

bei Joel , Andreasstrasse No * 21 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Frl . Bader über : „ Die Hausindustrie und ihre Lage /

Diskussion . 3. Verschiedenes . >
Nach der Versammlung : Gesellige » Keisammtnstl « und Tanz , ver -

anstaltet vom Geselligen Verein „ Mehr Eicht " . 198/8

Arbeiter - KUdnngsschule
Versammlung

am Montag , de « 13 . Sept . , Abends 8� , Uhr , Rosenthalerstraße 38.

Herr Dr . med . Hermann Weyl wird über „ Die Impfung in

ihrer Bedeutung für die Verhütung der Entstehung und Verbreitung über -

tragbarer Krankheiten " sprechen . — Nach dem Vortrage Beantwortung der

Fragen und Verschiedenes . — Gästt zahltn 10 Pf . Entree . 489/11
Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen aller

Branchen Berlins und Umgegend
am Montag , den 12 . September , Abends S1/ , Uhr , " UPS

in „ S a n s s o u c 1 " , Kottbuserstr . 4a »

Tagesordnung :
1. Vortrag über Gewerbegerichte . Referent Abg . Singer . 2. Dis »

knssion . 3. Wahl von zwei Delegirten zur Streik - Kontrollkommis >lon . 4. Wahl
von 13 Beisitzern zum Gewerbegerichte . 4. Verschiedenes . 158/14

Es ist Pflicht aller Hilfsarbeiter resp . Fabrikarbeiter , gleichviel in

welchen Betrieben dieselben arbeiten , zu erscheinen , damit Kandidaten aus

allen Berufen entnommen werden .
DI » Agitations - Kommission der Nllksarheiter »

Achtung ! Maurer . Achtung !

Leffenlliche Versammlung
der Memvuv Berlins und Umgegend

am Dienstag , den 13 . September , Abends B' / , Uhr ,
in Joel ' s Salon , Audreasstr . 21 ,

Tagesordnung :
1. Was will und erstrebt der Verein zur Wahrung der Interessen det

Maurer Berlins und welche Zwecke verfolgt derselbe ? 2. Diskussion . 3. Sted

lungnahme zur Streik - Kontrolllommission . 4. Gewerkschaftliches .
Alle Maurer sind zu dieser Versammlung freundlichst eingeladen .

429/11 Der Einberufer . Heinrich Petting , Fürbringerstr . 8,

Nationale Krankenkasse der Deutsch . Gold - und
Silberarbeiter und verwandt . Berufsgem E. H.

Nitglicder - Versaininlnng
am Montag , den 12 . September er . , Abends prSc . SV , Uhi * f

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77 —79 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die vom 4 . - 7 . Juli in Mainz stattgefundene General «
Versammlung . 2. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt . 1906b

Der Vorstand . I . A. : G. Holtkamp , Vorsitzender , Admiralstr . 18E . .

Mein Haus mit gut gehendem
Restaurant in Adlershos will ich verk .
event . verpachten . 1918b

M . Albrecht , Gastwirth ,
Adlershof , Bismarckstraße 20 .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW' , Beuchstraße 2,

Verein Stenographenschule
Abthl . „ Eintracht " . 19l9b

Nene Lebrknrse In der vereinfachten Arends ' achen Volkskurzschrift beglnsen :
am Dienstag , den 13. Sept . , Ab . 8>/e Uhr , im Rest . Herschleh , Adalbertstr .
am Mittwoch , den 14. Sept . , Ab . S' /e Uhr , im RestaurantßPyrtek , Gipsstr . 3;

für Rixdorf : im Restaurant Grande , Steinmetzstr . 16.
Lehrmittel : IM . 50 Pf . Unterricht frei ! — Herren , Daineh

und Schüler , werden zu reger Betheiligung freundlichst eingeladen . Der Berstand .

Uersammlnng
des Lozialdeinokrat . Vereins Vorwärts

zu Rixdorf .

Dienstag , den 13 . September , Abend « S' /a Uhr ,
im Lokal des Herrn Nottmann , Bergstr . 133 .

Tages - O' r d n u n g : I . Vortrag des Genossen Tft . Glocke über i

„ Die Entivickelung des Eigenthums " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
WW Gäste haben Antritt . ' MfR

107/20 Der Vorstand -

Hierzu zwei Beilage *



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. S13 . Somitag . de » 11 . September 1892 . 9 . Iichrg .

Po » der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 9. bis

iv . Ceptember Mittags gemeldete Cholera - Erlrankungs -
und Todesfälle :

Staat

und

Bezirk

Datum

O r t

amburg
r e u ß e n :
Schleswig

Lüneburg ,

Hamburg , .

Altona . , ,
Wandsbeck . .
Wilhelmsburg

in

Vereinzelte Erkrankungen :
Regierungsbezirk Schleswig : in der Stadt

Rendsburg und in 3 Orten der Kreise Pinneberg und Steinburg
4 Erkrankungen . 2 Todesfälle .

Regierungsbezirk Stade : ins Orten der Kreise
Jork und Kehdingen 4 Erkrankungen . 3 Todesfälle .

. RegierungsbezirkHannover : in Stadt Hannover
i Todessall .

Regierungsbezirk Potsdam : in der Stadt
Rathenow und in einem Ort des Kreises Westpriegnitz 1 Erkr . ,
1 Todesfall .

Die preußischen Provinzial « Schulkollegien sind vom

unterrichtsminister veranlaßt worden , den Leitern der Schulen
folgende Bestimmung ( 3) der im Reichsaml des Innern fest -
gestellten „ Maßnahmen für den Fall des Auftretens der asiatischen
Cholera in Deutschland " zu unbedingter Nachachtuna noch
besonders einzuschärfen : „ Schulkinder , welch « außerhalb des
Schulorts wohnen , dürfen , so lange in dem letzteren die Cholera
herrscht , die Schule nicht besuchen ; desgleichen müssen Schul -
under , in deren Wohnort die Cholera herrscht , vom Besuche der
Schule in einem noch chvlerasreien Orte ausgeschlossen werden .
« » Orten , wo die Cholera heftig auftritt , sind die Schulen
iu schließen . " Gleichartige Bestimmungen werden auch für den

�onfirmandenunterricht erlassen werden .

Hamburger ElendSpolitit . Das „ Hamburger Echo
( Nr. 213 vom 10. September ) schreibt :

„ Die Roth steigt ! Schon vorgestern führten wir aus ,
baß die Befürchtung nahe liege , daß sich in kurzer Zeit den

Cholera -Todesfällen auch Fälle von Hungertod zugesellen werden .
Wir forderten sofortige Hilfe vom Staat , und wir
fordern sie heute noch dringender ! Wir behaupteten ,
baß Zehntansende Hungen : , und wir sagen heute . daß
d>e Zahl der Hungenrden fortwährend steigt . Die von den ver -
lchiedenen Hilfskomitees getroffenen Anstalten , sowie ihre Mittel
haben sich als vollkommen unzureichend erweisen . Wir geben zu,
daß bei einzelnen Komitees der gute Wille vorhanden ist , helfend
anzugreifen , und daß sie es auch nach Kräften thun ; aber das ,
was sie gewähren können , ist ein Tropfen auf einen heißen Stein !
Wenn wir hier den guten Willen anerkennen , so müssen wir
unserem Bedauern darüber Ausdruck geben , daß andere Komitee ?
vom engherzigsten Spießbürgergeist beseelt sind und auch Das -
Krnge , was sie thun könnten , unterlassen . Wir wollen hier nur
ttutnal daS Hilfskomitee für den H a m m e r b r o o k erwähnen .
unsere Parteigenossen , die ihm ihre Thätigkeit zur Verfügung
N«ut «n, von dem redlichen Willen beseelt , bei Aufsuchung der

�' dürftigen zu Helsen und alle Fälle sorgfältig zu prüfen , fanden
nicht die Aufnahme , die sie verlangen konnten . Sollte der ge -
nnge Rückgang der Seuche unser Philistertum schon wieder

icherheit gewiegt haben und damit seine guten Vorsätze
len sein ? Sollten die Herren sich wieder in dem

auben befinden , in der besten aller Welten zu leben ,
nno wieder behaupten , das Elend sei nur eine sozialdemokratische
+ hrase ? Nun , so wollen wir ihnen einmal einige Daten an «
luhren , daß ihnen die Ohren klingen ! Wir beginnen also in
Hammerbrook unsere ( vorläufig nicht vollständige )

Elends - Statistik .
Aus der kurzen Jdastraße werden uns von unseren Partei -

genossen folgende Fälle gemeldet , welche wir ( unter Weglassung
Namen und Hausnummern ) mittheilen :
A. , Arbeiter , 3 Zimmer , 9 Bewohner ; Frau und Kind an

Jfholera gestorben ; 6 Personen unterstützungsbedürftig ; sofort
binimittel nothwendig .

B. . Arbeiter ; 3 Zimmer ; V Bewohner ; der Mann an

�holera gestorben , die Frau krank ; 3 Personen unterstützungs
kburftig ; sofort Lebensmittel nothwendig ; ein Einlogirer liegt

" ank in der Wohnung .
. Arbeiter ; 3 Zimmer : 7 Bewohner ; der Mann an Cholera

geitorben ; die Frau und 3 Kinder unterstützungsbedürftig ; sofort
bensmittel n othwendig ; Mietherest 40 M.

a , , •« Zimmermann ; 3 Zimmer ; 6 Bewohner ; ein Kind an

h. l0- . gestorben ; Eltern arbeitslos ; 4 Personen Unterstützung�

88 aJPf ' Lebensmittel sofort nothwendig ; Mietherückstand

»• . E' . Arbeiter ; 3 Zimmer ; 5 Bewohner : der Mann und ein

beb - EQn Cholera gestorben ; Frau und 3 Kinder unterstützungs -

nu o 8 ! sofort Lebensmittel nothwendig ; die Familie ist von
v Lebensmitteln entblößt ; Mietherückstand 70 M.

Arbeiter ; 3 Zimmer ; 10 Bewohner ; der Mann an

fnt « gestorben ; Frau und 2 Kinder unterstützungsbedürftig ;
IJff1 Lebensmittel nothwendig . ( In die Wohnung theilen sich
" rei Familien . )
„ . , Arbeiter : 2 Zimmer : 4 Bewohner ; der Mann krank

>vendi
D' tI �vchen arbeitslos ; sofort Lebensmittel noth -

Arbeiter ; 3 Zimmer ; 5 Bewohner : der Mann an

f . -
vlera gestorben ; Frau und 2 Kinder unterstützungsbedürftig ;

d - r - m bensmittel nothwendig . ( 2 Einlogirer liegen krank in
w Wohnung. )

(<**, ■; Arbeiter ; 3 Zimmer ; K Bewohner ; der Mann an Cholera

1? „1 5 Personen unterstützungsbedürftig .
5(i k " « Arbeiter ; 3 Zimmer ; 3 Bewohner ; der Mann und ein

2 n Cholera gestorben ; die Frau hochschwanger ; Frau und

( - v.
vvee unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel nothwendig .

DU , . lag seit einem Monat krank im Hause ; hatte seit
vj « in Krankengeld mehr erhalten . )

( Un * • . der Hamnierbrookstraße werden uns folgende
" ' cht vollständige ) Ergebnisse milgetheilt :

aetu t ; 3 Zimmer ; 8 Bewohner ; die Frau an Cholera

ein - der Mann seit 8 Wochen arbeitslos , letzt krank , ebenso
; sofort Lebensmittel und Kleider nothwendig . ( Auf

Ku,� ?ssu"g unserer Parteigenossen sind gestern die Kinder ins

überführt worden . )
Arbeiter ; 4 Zimmer ; 9 Bewohner ; 2 Kinder an Cholera

» nd �iann , Frau und ein Kind krank ; sofort Lebensmittel

schi-. iE. der nothwendig . ( Die Wohnung spottet jeder Be -

find , ' llkranke und Gesunde liegen durcheinander ; die Leute
von allen Mitteln entblößt . )

C. . Arbeiter ; 2 Zimmer ; 5 Bewohner ; der Mann und ein
Kind an der Cholera gestorben ; Frau und 4 Kinder unter -
slützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel und Kleider nothwendig .
( Die Frau sieht ihrer Niederkunft entgegen und ist von allen
Mitteln entblößt . )

D. . Arbeiter ; 2 Zimmer ; 8 Bewohner ; der Mann nach
voraufgegangener Arbeitslosigkeit an der Cholera erkrankt ; Frau
und Kind unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel noth -
wendig .

L. , Tischler ; 3 Zimmer ; 7 Bewohner ; der Mann nach vor -

aufgegangener Arbeitslosigkeit an Cholera erkrankt ; 2 Erwachsene
und S Kinder unterstützungsbedürftig ; in zwei Tagen Lebens -
mittel und Kleider nothwendig ; Mietherückstand 120 M. ; der
Mann war vordem 28 Wochen arbeitslos . ( Die Wohnung ist
polizeilich für unbewohnbar erklärt ; alle 7 Personen schlafen in
einem Zimmer von etwa 3 Quadratmetern Bodenfläche . Die
Leute sind von allen Mitteln entblößt . )

F. , Bäcker ; 3 Zimmer ; 6 Bewohner ; der Mann an Cholera
krank nach vorausgegangener Arbeitslosigkeit ; 2 Erwachsene und
4 Kinder unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel nothwendig .
( Der Mann ist aus dem Krankenhause entlassen ;. die Frau liegt
in den Wochen . )

Aus der Lorenz st raße erfahren wir folgende Einzelfälle :
A. , Arbeiter ; 3 Zimmer ; 6 Bewohner ; Mann und Frau an

Cholera gestorben ; Schwiegermutter und 3 Kinder unterstützungs -
bedürftig ; sofort Lebensmittel nothwendig .

B. , Arbeiter ; 3 Zimmer ; 8 Bewohner ; Mann , Frau und
3 Kinder an Cholera erkrankt ; sofort Lebensmittel nothwendig .
( Die Frau und 2 Kinder sind im Krankenhaus . )

C. , Arbeiter ; 3 Zimmer ; 6 Bewohner ; ein Kind an
Cholera gestorben , die Frau und ein Kind krank ; 5 Personen
unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel und Kleider noth -
wendig .

v. , Stellmacher ; 4 Zimmer ; 7 Bewohner ; die Frau krank ;
6 Personen unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel und
Kleider nothwendig .

F. , Arbeiter ; 3 Zimmer 3 Bewohner ; der Mann und ein
Kind an Cholera gestorben , ein Kind krank ; 4 Personen
unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel und Kleider noth -
wendig .

F. , Arbeiter ; 3 Zimmer ; 8 Bewohner ; die Frau krank an
Cholera ; 7 Personen unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel
» nd Kleider nothwendig . ( Die Frau liegt im Krankenhause ; sie
ist erst vor 3 Tagen entbunden worden . )

Ans der B a n k s st r a ß e werden uns vorläufig folgende
Fälle mitgetheilt :

A. , Grünwaarenhändlerin ; 2 Zimmer ; 5 Bewohner ; eine
Erwachsene und 4 Kinder unterstützungsbedürftig ; in 3 bis
4 Tagen Lebensmittel und Kleider für die Kinder nothwendig .
( Der Geschästsflaue wegen ist die Augustmiethe nicht bezahlt ; die

Wohnung liegt sehr tief und ist voller Schwamm ; dabei hat die

Frau 270 M. Miethe zu zahlen !)
B. , Händlerin ; Stube , Küche , Diele ; 2 Bewohner ; Arbeits -

losigkeit seit 3 Wochen ; Frau und Kind unterstützungsbedürftig ;
sofort Lebensmittel nothwendig .

C. , Wittwe ; 8 Zimmer ; 5 Bewohner ; Cholera in wieder -
holten Fällen ; die Frau und 4 Kinder unterstützungsbedürftig ;
sofort Lebensmittel und Kleider nöthig .

v. . Wittwe ; 2 Zimmer ; 3 Bewohner ; 2 Erwachsene und
ein Kind unterstützungsbedürftig ; Arbeitslosigkeit seit dem Auf -
treten der Cholera ; sofort Lebensmittel nothwendig . ( Infolge
der Arbeitslosigkeit ist die Miethe nicht aufzubringen . )

F. , Arbeiter ; 4 Zimmer ; 4 Bewohner ; der Mann an
Cholera gestorben ; die Frau und 3 Kinder unterstützungs -
bedürftig ; sofort Lebensmittel und Kleider nothwendig .

F. , Arbeiter ; 1 Zimmer ; 4 Beivohner : der Mann an
Cholera gestorben ; Frau und 3 Kinder unterstützungsbedürftig ;
sofort Lebensmittel , Betten und Kleider nothwendig . ( Von der

früheren Wohnung 85 M. Mietherückstand ; Sachen vom früheren
Hauswirth »inbehalten . ) Jetzige Wohnung unbewohnbar .

Gr. . Klempner ; 3 Zimmer ; 4 Bewohner ; der Mann an
Cholera gestorben ; Frau » nd 3 Kinder unterstützungsbedürftig ;
sofort Lebensmittel und Kleider nothwendig . ( Die Novembermielhe
läßt sich wegen des Todesfalles nicht aufbringen, )

Und nun noch ein einziger Fall ans der S a ch s e n st r a ß e :
A. . Wittwe ; 1 Zimmer ; 4 Bewohner ; der Mann nach fort -

währender Arbeitslosigkeit an Cholera gestorben ; die Frau und
3 Kinder unterstützungsbedürftig ; sofort Lebensmittel , Betten und
Kleider nothwendig . ( Die Wohnung sowie sämmtliche Kleidnngs -
stücke und Hausgeräthe sind voller Schmutz und spotten jeglicher
Beschreibung . In einer Bettstelle mit Lumpe » ge -
füllt liegen die Frau und drei Kinder . Das jüngste
ist fortwährend krank ! ) - - "

Hamburg , 10. September , Von gestern Mittag bis heute
Mittag sind 310 Erkrankungen und 163 Todesfälle an Cholera
zu verzeichnen .

Bremen , 9. September . Der „ Norddeutsche Lloyd " giebt
auf wiederholte Anfragen aus dem Inland bekannt , daß er bis

aus Weiteres weder von Bremen noch von Genua mit seinen
Schnelldampfern Zwischendeckpassagiere uach New ' Uork be -

fördert .
Kiel , 10. September . Zwei Arbeiter auf einem Bagger

des Nordostsee - Kanals bei Proiensdorf sind an der Cholera ge -
storben .

Köln , 10. September . Die Kontrolle der Reisenden ist
wesentlich eingeschränkt worden . Die Züge , auch die Hamburger ,
werden nicht mehr ärztlich revidirt ; die Reisenden müssen nur
Revue passiren .

Breslau , 10. September . Die königl . Eisenbahn - Direktion
macht bekannt , daß der Schlafwagen - Durchgangsverkehr zwischen
Berlin , Breslau und Pest eingestellt ist .

Spandau , 9. September . Ein Schiffer , Namens Remm -
ler , welcher Donnerstag aus Berlin , woselbst er Mauersteine aus -

geladen hatte , hier eingetroffen ist , starb in der Nacht unter
choleraähnlichen Erscheinungen . Die bakteriologische Untersuchung
ist eingeleitet .

Leipzig . 10. September . In seiner heutigen Plenarsitzung
beschloß der Rath der Stadt Leipzig , die sächsische Regierung zu
ersuchen , der Aufhebung der diesjährigen Michaelismesse die Ge «
nehmigung zu ertheilen .

München , 9. September . Infolge neuester Anordnung
der Polizeidirektion werden alle von Hamburg und Altona zu -
gereisten Personen bei ihrer Ankunft aus dem hiesigen Zentral -
Bahnhof ärztlich untersucht und einer dem Ausfall dieser Unter -

suchung entsprechend bemessenen amtsärztlichen Beobachtung unter -

stellt . Das Gepäck wird festgehalten und behufs Desinfektion in
die städtische Anstalt verbracht .

Stuttgart , 9. September . Der König hat verfügt , daß
das diesjährige Volksfest in Cannstatt unterbleibe . — Die Herbst.
Übungen des 13. Armeekorps schließen mit dem Divisionsmanöver
ab . Die Formirung emcr Reservedivision fällt fort .

Groningen , 10. September . Ein Kaufmann ist hier an
der Cholera gestorben . Sieben Mitglieder seiner Familie , be «

stehend aus seinem Vater , seiner Frau und fünf Krndern , wurden

zur Beobachtung in die Baracken gebracht .
Rotterdam , 9. September . In Krolingen sind heute

zwei Fälle asiatischer Cholera konstatirt . Beide betreffen Hafen -

arbeiter , welche mit dem Ausladen von Hamburger und russischen

Schiffen beschäftigt waren . Ter eine derselben ist heute gestorben ,
der andere befindet sich noch in Behandlung .

F a l m o u t h , 10. September . Der Dampfer „ Alladin " , von

Liverpool nach Hamburg gehend , kam vorgestern hier an . Tie

Offiziere , mit Ausnahme des Kapitäns , und die gesammte
Mannschaft weigerten sich infolge der Cholera , die Reise nach

Hamburg fortzusetzen und wurden deshalb von dem Eigen -
thümer des Schiffes vor Gericht zitirt . Der gestern verkündigte

Gerichtsbeschluß spricht die Billigung des Vorgehens der Be -

mannung aus .

Paris , 10. September . Nach dem „ Temps " soll es nun -

mehr bestätigt sein , daß bei der Impfung nach der

P a st e u r ' scheu Methode der menschliche Körper vom zehnten
Tage nach der Einimpfung an gegen Cholera geschützt ist .

Gestern sind in Paris und der Bannmeile 79 choleraähnliche
Erkrankungen und 44 Todesfälle vorgekommen .

H a v r e , 10. September . Die Zahl der gestern hier an der

Cholera Erkrankten beträgt 14, diejenige der Gestorbenen 10.

Stockholm , 10. September . Die General - Postverwaltung
hat mit den Rhedereicn der Dampfer „Oskar " und „ Sten Sture "

ein Ucbereinkommen , betreffend die direkte Beförderung der

Brief - und Packetpost zwischen Malmö und Stralsund , getroffen
und ist letzterer Dampfer schon gestern »ach Stralsund abgegangen .
Seit Beginn der Sperre der deutschen Häfen war erwähnte Post
über Dänemark und mittelst der Dampfer der „ Vereinigten

Dampfschiffs - Gesellschaft " in Kopenhagen befördert worden , gegen

welche Verkehrsverbindung viele Klagen laut wurden .

Madrid , 10. September . Der Minister für Kolonien hat
die Transatlantisch « Dampfschifffahrts - Gesellschaft von der Ver -

pflichtung entbunden , Hamburg und die anderen von der Cholera
infizirten Häfen anzulaufen .

Lissabon , 10. September . Sämmtliche deutschen Ostsee -
Häfen sind für verseucht erklärt .

New - Dork , 10. September . ( Meldung des Reuter ' schen
Bureaus ) . Ter gestern Abend hier eingetroffene Dampfer „ Scan -
dia " der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengesellschaft
hat eine größere Anzahl Cholerakranker an Bord . Von denselben
sind während der Reise 32 gestorben , darunter 29 Passagiere
dritter , 2 zweiter und 1 erster Klasse .

New - Iork , 9. Sept . Der untersuchende Arzt hat fest -
gestellt , daß an Bord des Hamburger Dampfers „ Wieland " Alles

wohl ist . Die beiden Todesfälle an Bord des „ Wyoming " wurden

nicht durch Cholera , sondern durch Erstickung bei der Desinfektion
des Schiffes mit schwefliger Säure verursacht .

N e w - I » r k , 10. September . Auf dem Dampfer „ Scan -
dia " ist , wie jdft bekannt wird , die Krankheit bald nach der Ab -

fahrt des Schiffes aus Hamburg ausgebrochen . Binnen einer

Woche erkrankten an Vord 39 Personen . Die Leichen der Ver -

storbenen wurden über Vord geworfen , sieben Erkrankte auf der

Insel Swinburne gelandet . Der Gouverneur Flower gestattete
den wegen der Cholera zurückbehaltenen Passagieren die Lan -

dung aus Fire Island .
Washington , 10. September . Der Präsident

Harrison hat den Dampfergesellschaften die Mit -

theilung zugehen lassen , wenn sie fortführen , Auswanderer aus

verseuchten Häfen nach Amerika zu transportiren , würde ihren
Dampfern möglicher Weise der Eintritt in die nordamerikanischen
Häsen untersagt werden .

Uolrcrles .
Pnrteigeuosseu . Die traurigen Vorgänge in Hamburg

haben wieder einmal mit überzeugender Klarheit den Beweis ge-
liefert , daß die besitzenden Klassen völlig unfähig sind , die Jnter -
essen der Gesammtheit thatkräftig zu vertreten .

Gänzlich unvorbereitet ist die reiche Handelsstadt von der
heimtückischen Seuche überfallen worden . Die Behörden — erst
vertuschend , dann rathloS , mit den Geldmitteln geizend und mit
halben Maßregeln vorgehend — . die Privaten in bleicher Angst
in alle Winde flüchtend — und die besitzlosen Klassen den :
Wüthen der Seuche überlassend — daß ist eine Bankrott -

erklärung des bisherigen Herrschastsystems , wie sie schlagender
nicht gegeben werden konnte . Und auf der anderen Seite die

Proletarier , treu ausharrend in der Gefahr , von den Behörden
in der Noth selbst um Hilfe angerufen , die einzigen wirklichen
Stützen der Gesellschaft !

Mögen auch , wie wir gerne zugeben , die Zustände bei uns
bessere sein , mag man insbesondere gegen die gesürchtete Epidemie
weichlichere Schutzmaßregeln getroffen haben , so bleibt doch noch
Vieles zu thun übrig . —

I » der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordneten - Ver -
sammlung vom 8. d. Mts . habe ich daraus hingewiesen , daß es
nicht genügt , Maßregeln ausschließlich zur
Vernichtung der Cholerabazillen zu treffen .
sondern daß man vor Allem die Wohnungs -
und Ernährungsverhältnisse der besitzlosen
Klassen in solchen Zeiten unter Kontrolle
halten und den unzähligen Mißständen auf
d i e s e m G e b i e t abhelfen müsse . Daß diese Anregung
auf unfruchtbarem Boden siel, kann Niemand Wunder nehmen ,
der die Zusammensetzung dieser Versammlung kennt . Unbeachtet
blieb auch meine Forderung , Vertreter aus der arbeiten -
den Klasse zu den Arbeiten der Sanitäts -

Kommissionen heranzuziehen , in welcher bisher Ge -

heimrälhe und Hausbesitzer ein beschauliches Dasein führten .
Unter diesen Umständen bleibt den Arbeitern wieder einmal

nichts anderes übrig , als ihrerseits die Initiative zu ergreisen ,
sich selbst zu helfen .

Noch ist eine Cholera - Epidemie nicht in unserer Stadt aus -

gebrochen , aber noch schwebt die Möglichkeit dieses Ausbruchs
insolge der Unterlassungssünden des Hamburger Patrizierregiments
als drohende Gefahr über uns .

Parteigenossen ! Ich richte daher an Euch
die Aufforderung , über alle groben sanitären
Mißstände in Euren Wohn - und Arbeitsräumen ,
Straßen und Höfen , Mißstände , unter denen
Ihr zu leiden habt oder die zu Ellrer Kennt » iß
gelangt sind , ungesäumt mir kurze , schriftliche
Mittheilung zugehen zu lassen , damit die Ver -

Hältnisse geprüft werden können !

Namentlich kommen hierbei in Betracht das Trinkwasser in den

Wohnungen , Werkstätten und Fabriken , öeuügende Zahl und Be -
schaffenheit der Klosets , Abtrittsgruben , Müllbehälter , Verunreini -

gung der Brunnen , des Spreewassers und sonstiger öffentlicher
Wasserläufe durch Abwässer ans Wohnungen und Fabriken , aus

siagnirenden Wasseransammlungen , Gräben » nd Senkgruben ,
Reinigung der Straßen , Höse , Wohn - und Arbeitsräume , grobe
Mißstände aus dem Gebier der Wohnungs - und Nahrungsnnttel »
Hygiene : c.

Zweitens bitte ich alle Genossen , welche gewillt sind , mir
bei der Sichtung und Kontrolle des voraussichtlich sehr
zahlreich eingehenden Materials als Mitarbeiter an



die Hand zu gehen , mir ihren Namen . Beruf ilnd Woh »
aung u in gehend per Po st karte mitzutheilen .

Drittens richte ich an alle Äerzte , Chemiker .
Techniker . Statistiker und sonstige durch ihren Beruf
oder ihre Erfahrung Befähigten , welche Willens sind , sich mit
ihrem sachverständigen Rath und Hilfe an unserem Werke zu be>
theiligen die Aufforderung , sich sofort mit mir in Verbindung
setzen zu wollen .

Tie schreiendsten Uebelstände werden mir in unserem Partei -
Organ veröffentlichen und uns von den städtischen und Polizei -
Behörden , den Fabrikinspcktorcn und den parlamentarischen
Körperschaften Beachtung und , soweit das innerhalb der heutigen
Gesellschaft möglich ist . Abhilfe erzwingen .

Parteigenossen ! Schon seit vielen Jahren verlangen die
Vertreter der öffentlichen Gesundheitspflege eine regelmäßige
Uebermachung aller sanitären Uebelstände in Berlin durch fach -
verständige Gesundheits - Änsseher . schon seit Jahren trügt sich die
Stadtverwaltung mit diesem Plane , aber bis heute verlautete
noch Nichts von seiner Verwirklichung , bis heute besteht die Ein -
richtung nur ans dem Papier .

Wohlan , zeigen wir den herrschenden Klaffen , daß die Ar -
beiter im Stande sind , durchzuführen , wozu eS den städtischen
Behörden anscheinend an Thalkrast mangelt , f o r in i r e n wir

eine Sanilätskolonne von Freiwilligen !
Rüsten wir uns im Frieden , um im Kriege

bereit zu seini
Tr . Z a d e k , 3. , Annenstr . 46 .

Eine Anzahl Genossen ans Wilmersdorf unternahmen
am letzten Sonntag eine Agitationsreise nach mehreren Ort -
schaften des Kreises Teltow . Des Morgens b Uhr wurde nach
dem Anhalter Bahnhos Berlin abmarfchirt und von hier zuerst
nach Großbeeren gefahren . Mit Munition , d. h. Broschüren ,
Flugblättern , Parteizeilungen u. s. w. hatten sich die Genossen
zur Genüge verscheu . Das Wetter war dem Unternehmen
günstig , das richtige „ ßoheiizollcruwetier " . Zuerst wurde
Sputendorf „ genommen " . Um l) Uhr schon konnte dort mit der
Thätigkeit begonnen werden . Es gab eine ganz freundliche Auf -
nähme , denn die Spntendorfcr sind auch schon angekränkelt von
den herrlichen sozialdemokratischen Ideen . Es war nicht noth -
wendig , hier viel Munition zu verschwenden , die Leute sind mit
geeigneter Lektüre im Orte schon selbst versorgt , hier ist der An -
sang längst gemacht und für das Weitere werden unsere
Sputendorser Freunde sorgen . In Schcnkendorf liegt unsere
Sache auch günstig . Eine drollige Episode passirte
auf dem Wege nach Rudow . Der Herr Pastor kam uns
in seiner vollen Würde entgegen gefahren . Wir traten an das
Fuhrwerk heran und überreichten dem frommen Herrn in der

höflichsten Weise ein Exemplar des „ Vorwärts " und einen
„ Wahren Jakob " . Der Pastor war im ersten Augenblick etwas
„paff " , dann aber bequemte er sich dazu , die Zeitungen anzu -
nehmen . Der Zufall hatte es gewollt , daß die Rückseite des
„ Wahren Jakob " gerade ein auf das selige Volksschul - Gesetz
Bezug habendes Bild enthielt . Das wird sicher den Herrn
Pastor während der Dauer seiner Spazier - oder Amtssahrt an -
gemessen unverhalten haben . Die Ortschaften Philipp - thal ,
Drewitz , Gütergotz und Stahnsdorf wurden nacheinander nach
allen Regeln der Kunst „ abgeklappert " . Es war erfreulich , in
jedem dieser Orte schon Genossen anzutreffen , die in der
ivirkungsvollsten Weise vorgearbeitet haben . In diesen Gegenden
bleibt für die Berliner kaum mehr viel zu thnn übrig . Die sind
der schlimmen Sozialdemokratie mit aller Sicherheit verfallen .

An der asiatischen Cholera ist gestern Vormittag im
Moabiter Krankenlazareth auch der Kommis Kappel gestorben .
Der Verlauf der Krankheit ist demnach hier ganz derselbe ge -
wesen , wie in den übrigen fünf Fällen mit tödtlichem Ausgange ;
stets war dem Tode eine kürzere oder längere Periode des Bester -
befindens vorangegangen . Was die vermuthete Ansteckung Kappel ' s
durch ein Oberhemd des Kaufmanns Höuiger betrifft , so ist , wie
ans Ratibor berichtet wird , durch die dorligc Polizeibehörde jetzt

sestgestellt worden , daß Höniger in den lehren fünf Monaten in
der That nicht in Hamburg gewesen ist . Doch hat er
von dort in der letzten Zeit Wein und Zigarren bezogen
und thut das auch jetzt noch . Ob zwischen dieser That -
fache und der Erkrankung Kappel ' s irgend eine Verbindung
besteht , wird sich schwer feststellen lassen . Erkrankungen unter
choleraverdächtigen Erscheinungen sind der Sanitälskoinmission
von gestern zu heule nur drei neu gemeldet . In allen diesen

Bällen
liegt Brechdurchsall vor . Tasselbe ist der Fall bei einem

. uartaner des Fricdrich - Werderschen Gymnasiums , wegen dessen
Erkrankung gestern Bormittag diese Klasse vorübergehend geschlossen
war . BesondereAufmerksamleit wird jetzt denWasserläufeii zugewandt .
So ist aus Veranlassung des Reichs - Gesundheitsamts ein Dampfer
in Dienst gestellt worden , der mit einem Arzte an Bord auf der
Oberhavel beständig kreuzt , um die von Hamburg kommenden
Schiffe und ihr Personal zu kontrolliren . Alle choleraverdächtigen
Personen werden in ein bei Havelhausen errichtetes Lazareth
bezw. in das bei Oranienburg gelegene , zur Ausnahme von
Kranken eingerichtete Menzel ' sche Tanzlokal gebracht .

lder <n»S Cholerafurcht plötzlich irrsinnig gewordene
Gerichtsasseffor Hermann Kramer hat ebenso schnell seine Verstandes -
kräste wiedererlangt und konnte gestern Abend als völlig geheilt
aus der Charitee entlassen werden . Dies ist ein gewiß
seltener Fall .

Jrsinnig . Nicht geringes Aufsehen erregte in der letzten
Nacht eine schivarzgekleidete Dame in der Dresdenerstraße . Sie
nannte sich Baronesse von Hohenstein und rief unausgesetzt nach
der Kaiserin , deren Kousine sie sei . Als hierauf Polizeibeamte
erschienen , theilte sie ihnen mit , sie habe plötzlich ihre Sprache
verloren . Nun merkte man , daß man es mit einer Irrsinnigen
zu thun habe . Sie wurde ans Anordnung des Sanitätsraihs
Dr . Granier durch das L7. Polizeirevier der Charitee zugeführt .
Die Persönlichkeit konnte noch nicht sestgestellt werden .

Verhaftet wurde einer jener Schwindler , die mit Nepper -
ringen operiren . Sie arbeiten gewöhnlich zu Zweien , kaufen
Tombakringe mit werthlosen Steinen und suchen diese in der
Nähe von Bahnhöfen Fremden als echte aufzuschwatzen . Ter
Festgenommene ist der Kellner Borchert .

Ei « hiesiger Arzt ist wegen Verbrechens gegen keimendes
Leben verhaftet worden .

Schwindlern in die Hände gefallen ist wahrscheinlich am
7. d. M. der Kutscher K. aus Westpreußen . Er war nach Berlin
gekommen , um Arbeit zu suchen und hatte vorläufig in der Pritz -
walkerstraße Wohnung genommen . Am genannten Tage wurde
er auf dem Alexanderstraße von einem Herrn gefragt , ob er eine
Stelle suche . Auf die bejahende Antwort gab sich der Fragesteller
als Bäckermeister zu erkennen und mielhete ihn als Kutscher
gegen ein Wochenlohn von 24 M. Der Dienst sollte sogleich an -
getreten werden , und zur Sicherheit , daß dies geschehen würde ,
verlangte der Bäckermeister Uhr und Kette des Kutschers , die
dieser auch unbedenklich hingab . Der neue Herr beauftragte dann
einen in seiner Begleitung befindlichen angeblichen Hausdiener ,
dem Kutscher bei dem Transport der Sachen behilflich zu sein .
K. holte aus der Pritzwalkerstraße seinen Koffer . Unterwegs
siel ihm ein , daß er einen Rock zurückgelaffen habe und er bat
den vermeintlichen Hausdiener , auf ihn zu warten , bis er zurück -
komme . Der Hausdiener war jedoch später mit dem 5ioffer ver -
schwunden . Außer Kleidung und Wäsche enthielt der Koffer
29 M. in Silbermünzen . D» e Wohnung seines „ Herrn " hatte
sich K. nicht geben lasten .

Von Krämpfen befalle » wurde gestern früh in der Hasen -
Haide der Führer eines Steinwagens , er stürzte von seinem hohen

Sitze auf den Etraßendamm und entging nur mit Roth der

Gefahr , vom eigenen Wagen überfahren zu werden . Sein Gesicht
zeigte eine blaue Farbe , so daß man einen Cholorafall konstatiren
zu müssen glaubte . Der Bewußtlose , der sich in Schmerzen wand .
wurde in das Kraukenhaus geschafft . Es wurde konstalirt , daß
Cholera nicht vorliegt .

Feuer entstand in der letzten Nacht ans dem Hamburger
Naugirbahnhof durch Entzündung eines Ballons mit Benzin ,
der auf einer Lowry stand . Man isolirte sofort den brennenden

Wagen .

lieber ein gräßliches Unglück berichiet die „ National -
Zeitung " in ihrer Abendnnmmer vom 10. September : „ In
einem Glühofen verbrannt ist , wie erst jetzt bekannt wird , am
Mittwoch Morgen um 9 Uhr der Arbeiter Julius Thalmann bei
den neuen Berliner Messtngiverken . In einem massiven Fabrik -
räum befinden sich mehrere Glühöfen . Der Schlackcnfang , welcher
die durch die Roste fallenden Kohlen aufnimmt , befindet sich im

Keller , während der obere Theil bis zum Rost zu ebener Erde

liegt . Der Cchlackenfang ist mit einer kaum einen halben Meter
im Quadrat messenden Thür versehen und hat am Boden
einen Wasserbehälter , der die herabfallenden Kohlenstücke zur
Verhinderung von Feuersgefahr ausnimmt . Thalmann
besorgte an dem genannten Tage das Heizen eines

Ofens , der , obgleich rothglühend , nicht recht ziehen wollte und

kroch , ohne daß es Jemand bemerkte , durch die enge Thür in
den Schlackcnfang , um von unten durch den Rost hin -
durch die Feuerung zu lockern . Die Folge davon war , daß die
brennenden Kohlen in Menge auf ihn hinabsielen , der sich in dem

engen Schachte kaum rühren konnte . Tie dumpf klingenden Hilfe -
rufe wurden nun zwar gehört , doch Niemand ahnte , daß sie aus
dem Ofen herauskommen könnten , und der von der Gluth über -

schüttele Arbeiter erhielt keinen Beistand . Es blieb ihm nichts
übrig , als , am ganzen Leibe brennend und mit fast verkohlten
Gliedmaßen rückwärts langsam aus dem Loche zu kriechen , und

er hatte noch so viel Kraft , sich auf dem Hose unter eine Wasser -
leitung zu stellen . Dann brach er zusammen . Im Krankenhause
Bethanien ist er seinen furchtbaren Verwundungen erst nach
fechsunddmßig Stunden erlegen . - Die Messing werke ver -
l i e r c n in ihm einen sehr fleißigen und nüchternen
Arbeiter , der bei einem Wochenlohn von achtzehn
Mark mit der Hälfte davon seinen auswärts

wohnhaften Vater unterstützte . "
Es ist von Interesse zu wissen , wie denn eigentlich die

Feuerungsanlage in jener Fabrik beschaffen sein mag . Da das

gransenhafte Unglück einem Arbeiter widerfuhr , den die

�. National - Zeitung " selber als „ nüchtern " bezeichnet , so wäre die

Sache mit der üblichen Behauptung , das Unglück sei durch dei�
„Leichtsinn " des Arbeiters verschuldet , diesmal jedenfalls nicht ab -

gethan . Daß in der Aera der bürgerlichen Herrschaft ein Ar -
beiter bei dem Bettlergehalt von 18 M. Leib und Leben riskircn

muß , ist uichls Neues , aber hier kommt das Mißvcrhältniß des

Arbeiterrisikos zum Risiko des Unternehmers
doch so erschütternd zur Erscheinung , daß selbst dem verbohrtesten
Ordnungsfanaliker eine Ahnung davon aufdämmern muß , wie

jämmerlich es um die vielgerühmte bürgerliche Wirthschasls -
ordnung bestellt ist , in welcher der Eine , der bei der Arbeit

Gefahr läuft , sein Leben im Fenerosen einzubüßen , mit ein paar
Mark wöchentlich abgespeist wird , während der Andere , der

vielleicht nicht einmal selbst arbeitet , sondern die Nebrigen für sich
schaffen läßt , den unbegrenzten Gewinn einheimst . Hierin grttnd -
liche Aenderung zu treffen , vermag nur der Sozialismus ; alle
anderen Vorschläge sind Rauch und Nebel .

Nach Mittheilnng deS statistischen AmtS der Stadt
Berlin sind bei den hiesigen Standesämtern in der Woche vom
28. August bis inkl . 3. September er . zur Anmeldung gekommen :
221 Eheschließungen , 881 Lebendgeborne , 19 Tvdtgeborne ,
768 Stcrbefälle .

Polizeibericht . Am 9. d. M. Vormittags slürzte in der
Markthalle XI , Ackerstraße 23 —26 , von einer zum Zwecke des
Anstreichens der inneren Decke angebrachten Rüstung iiisolge eines
Nctzriegelbrnchs ein Theil des Bretterbelaas zusammen , in -
folge dessen die auf derselben beschäftigten Arbeiter Beier , Halbe
und Kindt aus einer Höhe von etwa 5 Metern herabfielen .
Anscheinend erlitten dieselben nur leichte Verletzungen , wurden
jedoch nach dem katholischen St . Hedwigs - Krankenhause ge-
hracht . — Vor dem Hause Linienstraße 98 glitt Vormittags
eine Frau aus und erlitt durch den Fall einen Armbruch . Sie
wurde nach der Charitee gebracht . — Ein Maler versuchte am
9. d. M. Vormittags auf dem Charitee - Kjrchhofe in der Müller -
straße sich zu erschießen . Er wurde noch lebend nach dem
Krankenhause in der Müllerstraße gebracht . — Vormittags stürzte
der Färberei - Arbeiter Mastmann auf dem Grundstück Stralauer -
straße 39 , anscheinend infolge eigener Unvorsichtigkeit von dem

Zugang zuni Fahrstnhlschacht in der ersten Etage in den Keller

hinab und erlitt einen Schädelbruch , so daß er auf der Stelle
verstarb . — Nachmittags gerieth ein Schlächtermeister in seiner
Werkstatt in der Linienstraße mit seinein Gesellen in einen Streit ,
wobei Letzterer ihm durch einen Schlag gegen den Kopf mittels
eines Kratzeisens eine bedeutende Verletzung zufügte . Dcr Thäter
wurde verhaftet . — Ein Handelsmann erschoß sich Nachmittags
in seiner Wohnung in der Wadzeckstraße mittelst Revolvers .
— Abends wurde ein Maurer in seiner Wohnung in der

Pappel - Allee erhängt vorgefunden . — In der Wohnung
des Tischlers Köhler , Koppenstraße 40 , fiel Abends eine

Petroleumlampe zu Boden , wodurch mehrere Gegenstände in
Brand geriethen und die Ehefrau desielben bedeutende Brand -
wunden an der Hand davontrug . — Außerdem fand am
9. d. Mts . aus dem Hamburger Rangirbahuhose ein kleines

Feuer statt .

Gorickks�eikung .
Die Ermordung der Postschaffuersfrau Karoline

Munzel geb . Schmidt bildete heute den Gegenstand der gericht -
lichen Verhandlung vor der VII . Strafkammer hiesigen Land¬

gerichts I. Die auf Mord , Diebstahl und Hehlerei
lautende Anklage richtet sich gegen den Stuckateurlehrling Otto
W a g e u s ch ü tz , den Arbeiter Otto N e u k a m , den Schneider
Otto Kropf und den Former Maximilian Alfred Winzer .

Die 43 Jahre alle Postfchafsnersfrau Karoline Mnnzel
wurde am 4. Mai in ihrer in der Gartenstr . 63 im dritten Stock

belegenen Wohnung ermordet vorgefunden . Ihr Ehemann , der

Postschaffner Manzel , welcher die Eisenbahnzüge zwischen Berlin
und Danzig begleitete , war am 2. Mai von hier abgereist und
als er am 4. Mai zurückkehrte und in dem in seinem Hause be -

legenen Schankgeschäst von Pusch einkehrte , machte ihm die

Frau des Maurers Wagenschütz — die Mutter des Augeklagten
W. — welche mit Frau Manzel freundschaftlich verkehrte ,
die Mittheilnng . daß die letztere trotz wiederholten

Klingelns ihre Wohnungsthür nicht öffne . Als darauf der

Ehemann mir der Frau Wagenschütz seine Wohnung betrat , bot

sich ihnen ein entsetzlicher Anblick dar . In voller Kleidung , mit

tandschuhen
und Hut versehen , lag Frau Manzel über dem

ette ; das Gesicht war durch Schläge völlig entstellt , die Stirn

eingeschlagen und ein als Mordwerkzeug benntzter Feuerhaken

abgebrochen . Die Ermordete hatte eine Wunde am Knie und

wie später durch die Obduktion sestgestellt wurde , waren Herz ,
Lunge und Leber durchstochen . Zwei Spitzen von abgebrochenen

Messern fand man in der Wohnung vor . Im Zimmer waren die

Behältnisse durchwühlt und ca. 170 M. gestohlen .
Die Persönlichkeiten der Mörder waren lange Zeit in Dunkel

gehüllt , obwohl verschiedene Leute am Tage des Mordes — als

solcher wurde der 3. Mai festgestellt — zwei verdächtige junge
Männer in dem Hause Gartenstr . S3 gesehen hatten . Daß der

eigene Sohn der Frau Aagenschütz , welche der Ermordeten

freundschaftlich nahe gestanden , die entsetzliche That begangen ,

ergab sich erst am 10. Juni , und der Zufall hat bei der Fest -

nähme des damals noch nicht 18jährigen Wagenschütz und seines

Komplicen Ncukam seine Rolle gespielt .
Anfang Juni wurden drei Personen verhastet , welche am

19. Mai einen Einbruch in ein Komtoir der Hussilenstraße aus -

geführt , dabei aber nur eine Beute von 69 Pfennigen gemacht
kalte ». Es befanden sich darunter Kropf , Winzer und

Neukam . Kropf , der durch irgend eine Veranlaffung auf

Neukam schlecht zu sprechen war , ließ sich eines Tages dem

Untersuchungsrichter Fromme ! vorführen und beschuldigte Neukam

und Wagenschütz der Ermordung der Frau Manzel . Er erzählte ,

daß dieselben gleich nach dem Morde viel Geld gehabt , bei ihm

neue Anzüge bestellt und auch 45 M. angezahlt hätten . In der

Trunkenheit hätten sie dann von dem Morde gesprochen . Herr

Amtsrichter Dr . Frommel ließ sich bald darauf den Neukam vor¬

führen und brachte ihn in kurzer Zeit durch geschicktes Verhör

zu dem Geständniß , daß Wagenschütz den Mord begangen und

er selbst Wache gestanden habe . Dann ereignete sich die in den

Annale » der Justiz nicht oft vorkommende Erscheinung , daß ohne

Beihilfe der Polizei der Untersuchungsrichter in Beglettuiig des

Staatsanwalls und dreier Gerichtsbeamten sich auf den Weg machte ,

und kurzer Hand den Wagenfchntz im Hause seines Lehrherrn ,
des Stuckateurs Schulz , Anklamerstr . 32 , in Hast nahm . Wagen -

schütz hat dann auch bald ein umfaffendes Geständniß abgelegt ,
wonach er von Neukam , der sich in Geldverlegenheiten befunden ,

aufgestachelt worden sei , unter allen Umständen von der ihm be-

kannten Frau Manzel Geld herauszuholen und dieselbe zu diesem

Zweck zu ermorden . Das zum Morde benutzte Messer haben

Beide am Vormittage des 3. Mai aus einem Schleissteiu ge-

schliffen , der auf dem Hofe eines Baues stand , auf welchem

Wagenschütz beschäftigt war . Während Neukam unten Wache

stand , hat sich Wagenschütz nach seinem Geständniß zur Frau

Manzel hinausbegeben und von ihr Geld erbeten und als ihm die

gutmüthige Frau solches geben wollte , hat er derselben eine »

Messerstich ins Herz beigebracht und sie dann noch mit dem Fencr -

haken in fürchterlich Weise bearbeitet . Dies im Allgemeinen der

Thatbestaud .
Die Verhandlung findet im großen Schwurgerichtssaale statt .

Den Vorsitz führt Landgerichts - Direklor Bath , die Zlnklage vertritt

Staatsanwalt Großpietsch . Ein Bertheidiger ist nicht zur Stelle .

Ter in Gefängnißkleidung vorgeführte Hauptangellagte Wagen -

schütz macht einen abstoßenden Eindruck ; die Frechheit leuchtet

ihm ans dem Gesicht , und er mustert die als Zeugin in den

Saal tretende Mutter ohne irgend ein Zeichen innerer Erregung .
Dem Angeklagten Neukam sieht man den Verbrecher nicht an .

Er ist bis jetzt unbestraft , befindet sich jedoch wegen eines mit

den beiden letzten Angeklagten verübten schweren Diebstahls in

Untersuchung . Wagenschütz ist am 9. Juli erst 18 Jahre alt

geworden , Neukain wird erst am 31 . Januar 18 Jahre alt .

Kropf und Winzer , welche der Hehlerei angeklagt sind , sind be-

reits vorbestrast .
Das Jnquisitorium gestaltet sich wie folgt : Präs . : Ange -

klagter Wagenschütz , stehen Sie aus und geben Sie mir Antwort .
Sie heißen Otto Julius Wagenschütz und sind am 9. Juli 1674

in Berlin geboren ? — Ange kl . : Ja . — Präs . : Welche

Schule haben Sie besucht ? — A n g e k l. : Die Kommunalschule .
— Präs . : Bis zu welcher Klaffe sind Sie gekommen ? — An gell - !
Bis zur zweiten . — Präs . : Wann verließen Sie die Schule ? ~-

A n g e k l . : Im 14. Jahre . — Präs . : Was wurde dann aus Ihnen ?
A n g e k l. : Stuckateur habe ich gelernt . — Präs . : Kannten
Sie die Postschaffners - Ehesrau Manzel ? — Angekl . : Ja . �

Präs . : Dieselbe war mit Ihrer Mutter befreundet ? — A »-

g e k l. : Ja . — Präs . : War es Ihnen bekannt , daß der Post -
schaffner Manzel häufig verreiste ? — Angekl . : Das Hab « ich

gewußt , er war ja Postschaffner . — Präs . : Hatten Sie einen

Haß gegen Frau Manzel ? — Angekl . : Nein , nicht im ge-

ringsten . — Präs . : Sie sollen sich geäußert haben , daß Frau
Manzel immer gut gegen Sie gewesen sei . — Angekl .
lschliichzeud ) : Ja , das ist auch wahr . — Präs . : Wann haben
äU Neu kam kennen gelernt ? — Angekl . : O, den kannte

ich schon von Kindheit her , wir waren früher Nachbarn . —

P r äs . : Wann sind Sie denn wieder mit ihm zusammen -
getroffen ? — Angekl . : Es muß im April gewesen sein .
saß in einer Nestauration , als Neukam hereinkam und mich

mit den Worten anredete : „ Wir kennen uns doch ? " Dan «

haben wir einige Tage darauf eine Landparthie nach

Birkenwerder zusanimen gemacht . Neukain hatte kein «
Arbeit und auch kein Geld . — Präs . : NeukaM

soll einen sehr schlechten Einfluß auf Sie ausgeübt haben ? —'

Angekl . : Ja , das hat er gethan . Ich lernte durch ihn den

Schneider Kropf und den Arbeiter Winter kennen und ein ge-

wisser Blerkamp war auch mit dabei . Sie sagten immer , man

»lüßte einbrechen gehen und stehlen und ob ich nichts anskund -

schaften könnte . Ich sagte , ich wüßte nichts , aber sie ließen nicht

nach und da sagte ich zuletzt , es könnt « vielleicht bei der Frau
Manzel etwas zu holen sein . Von dieser Zeit an ließ NeukainM

nicht nach , er kam immer nach der Arbeitsstelle , wo ich arbeitete
und lag mir in de » Ohren , daß ich bei der Manzel stehlen sollte .
— Präs . : Was ist nun am 2. Mai passirt ? — Angekl . :
Während der Mittagszeit war mir meine Uhr abhanden ge¬
kommen und da hat Neukam gesagt : Da müßte man einein
Anderen auch gleich ein « Uhr klauben . Nun ist Alles egal , nun

gehst Tu zu Frau Manzel und stichst sie nieder . — Präs . : Und
Sie sind gleich auf den Gedanken eingegangen und haben sofort
das Messer geschliffen . Wie haben Sie das gemacht ? — Angekl . :
Es stand ein Schleifstein aufdemBauuiiddeiihatNeukaiiigedrchtund
ich habe geschliffen . — Präs . : Sie haben das Messer auch aus

dem Rücken geschliffen , damit es ganz sicher Erfolg gewährte . �
Angekl . : Ja , Neukam hat gesagt , ich soll es nur recht scharf
machen , sonst geht die Geschichte schief . — Präs . : Nun sind Si «

schon am 2. Mai zur Frau Manzel hingegangen . — Angekl . :
Ich dachte immer bei mir , wenn sie chöch blos nickt zu Haus «
wäre , daß aus der Geschichte Nichts wird ! — Präs . : Sie habr
aber nicht genau gewußt , welche Nummer Frau Menzel wohnte
und sind in das Nebenhaus gegangen . — Angekl . : Ja , ick

suchte das Haus ab , fand aber nicht den Namen Manzel » nv

sagte zu Neukam : Komm , wir wollen man zu Hause gehe ».
Präs . : Nun wollte es das Uiiglück , daß , als Sie nach Hause
kamen , auch Frau Manzel dort bei Ihrer Mutter war . -7-
Angekl . : Ja , die Frau war da . — P r ä s. : Da habe » Sie
denn erfahren , daß die Frau Manzel nicht Nr . 52 , sondern 53

wohnt . — Angekl . : Ja . Mein Bruder fragte denii auch die

Frau ob ihr Mann auf Dienst ist und sie sagte , ja , er koinmt erst
am 4. Mai wieder . — P r äs . : Abends um V29 Uhr trafen Sie

Reuka » , , was geschah iiuii ? — Angekl . : Ich sagte ihm , wo die Frau
wohnt . — Präs . : Was sagte Neukai » ? — A n g e k l. : Er

sagte : Na , den » ist ' s gut , dann könne » wir ja morgen hingehen -
— Präs . : Ist dann weiter besprochen worden , was Sie nu »
machen wolle » ? — Angekl . : Neukaiin » sagte : Na , nun muht
Du sofort , wenn sie die Thür aufiiiacht , sie todt stechen .
Präs . : Ist nun am anderen Morgen ein besonderer Plan ver -
abredet worden ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Wo trugen S>«
das Messer , als Sie am anderen Morgen den furchtbaren Gang
antraten ? — Angekl . : Ich trug es eingewickelt in Papier
tüuten in der Hosentasche . — Präs . : Was haben Sie verab -
redet ? — Angekl . : Ich sollte Frau Manzel erzählen , daß mir
meine Uhr gestohlen sei und wenn sie es nickt glauben wollte . daN "
follte ich ihr sage », mein Freund stehe draußen , der es ihr bestätig «�
könne und dann sollte ich Neukam hereinrufen . — P r ä s. : vir

gingen nun zusammen in das Haus Gartenstr . S3 ? — Angekl . :
Ja , wir gingen bis 4 Treppen hoch , er sah links und ich rechts
die Schilder an und auf der vierten Treppe sagte ich : Hirr
wohnt sie ! — Präs . : Nun klingelten Sie und Frau
Manzel machte die Thür auf . Was geschah nun ?
An gel I, : Ich habe ihr von der Uhr erzählt , aber da » »
ist mir die That doch ivieder leid geworden . Ich rief nach



SJtuIam, indem ich der Frau sagte , mein Freund stände draußen .
Frau Manzel sagte noch : na , mit den Freunden ist das solche
Sache , der Freund hat vielleicht einen andern Freund und der
hat dann vielleicht die Uhr gestohlen . — Präs . : Frau Manzelhat Sie sogar aufgefordert , sich ein wenig ' hinzusetzen . —
Ä n g e k l. : Ja , ich setzte mich auch , dann rief ich nach Neukam ,aber der war hinunter gegangen . Da that mir die ganze Ge -
schichte leid und ich ging fort . Frau Manzel sagte noch , ich solltemeine Eltern grüßen . Ich habe mich bedankt und bin die Trepperunter gegangen . — Präs . : Unten wartete Neukam auf Sie ,
was sagte er ? — A n g e k l. : Er rief gleich : Hast Du Geld ?
Und als ich das verneinte , sagte er : Ich hatte mich schon ge -freut , daß Du die Frau todt gemacht hast . Komm man , wir
wollen noch mal hinaufgehen . — Präs . : Das haben Sie denn
auch gethan ? — Angekl . : Ich habe ihm gesagt , ich weiß
mcht . was ich zu der Frau sagen soll , ich müßte mir geradeGeld von ihr borgen . — Präs . : War Neukam damit
einverstanden ? — Angekl . : Ja wohl ! Er sagte , ich solledie Frau nun aber gleich niederstechen , wenn sie die Thür aus -
macht . — Präs . : Als sie nun aufmachte ? — Angekl . : Da
habe ich sie gefragt , ob sie nicht will so gut sein , mir eine Mark
zu borgen . — Präs . : Sie hat Ihnen dann 80 Pf . gegeben ?- - Angekl . : Ja . Sie sagte dann , ich sollte doch ein bischen warten ,
sie ginge auch gleich aus und wir könnten dann zusammen die
Trepp « hinunter gehen . — Präs . : Sie haben dann der Auf -
sorderung der Frau Folge geleistet und Platz genommen ? —
Angekl . : Ja , die That wurde mir aber wieder leid . —
Prä s. : Der Frau ist wohl Ihrer eigenen Angabe nach einmal
ängstlich vor Ihnen geworden ? — Angekl . : Nein , mir wurde
äugiich , denn die Frau fing mit einem Male an von Wetzel zureden und sagte , was mit dem Raubmörder nun wohl geschehen
würde . Da bekam ich Angst und dachte daran . was meine
Eltern wohl dazu sagen würden , wenn ich nun unverrichteter
Sache herunter käme und Neukam später erzählen würde , was
ich vorgehabt hatte . — Präs . : Und aus Angst vor
dieser Blamage haben Sie dann lieber die That verübt ?� Angekl . : Mir wurde ganz wirr im Kopf . — Präs . : Was
geschah dann ? — Angekl . : Die Frau ging erst in die
- >"che , um sich die Stiefel zum Ausgehen zu putzen und dann ist
me Frau ins Vorderziimuer gegangen und hat mit Geld ge -
klappert . Dann kam sie heraus mit Hut und Mantel , steckte sich
vor dem Spiegel die Broch « an . Da fielen ihr gerade Schlüssel
herunter . Ich bückte mich um dieselben aufzuheben und packte
sie bei der Kehle und warf sie über ' s Bett . — Präs . : Was
machte die Frau ? — Angekl . : Sie schrie blos : Hilfe , lassen
Sie mich los , ich will Ihnen etwas geben . — Pr äs . : Sie haben
lhr das Messer mit aller Wucht in die Brust gestoßen . — An -
si.? k l. : Ja , die Messerspitze brach ab . — Präs . : Was haben
Sie dann gethan ? — Angekl . : Ich bin in die Küche gelausenund fand dort ein Küchennicsser . — Präs . : Daniit haben Sie
dann wieder gestochen . Es sind S Stiche der Frau verseht
worden , von denen der eine direkt ins Herz gegangen war . Was
haben Sie dann gethan ? — A n g e k l. : Ich bin dahin ge -
gangen , wo sie mit dem Geld geklappert und habe
aus dem Bertikow eine Schachtel mit 180 M. in
Z' vanzig-Markstückcn genommen . — Präs . : Was haben Sie noch
genommen ? — Angekl . : Zwei silbenie Löffel und zwei silberne
siuester , sowie ein Kachenez . — Präs . : Was ist aus dem
Kachenez geworden ? — Angekl . : Das habe ich Winzer ge-
schenkt . — Präs . : Was haben Sie weiter gethan ? — A n g e k l. :
Och ging dann wieder in das Zimmer , wo die Frau über dem
�ette lag . Da war es mir so, als od die Frau sich noch be -
u>igte . Da kriegte ich einen surchtbaren Schreck und ich griff
uach einem Ofenkratzer und haute noch einmal aus die Frau los .

Präs . : Sie haben wie ein Wahnsinniger aus die Frau los -
geschlagen und es sind etwa 20 Knochensplitter ans dem Gesicht
ber Frau herausgeholt worden , das Nasenbein war zertrümmert ,
siwz , Sie haben eine geradezu viehische Rohheit bekundet . —
Angekl . : Ich habe gedacht , daß ich die Frau aus alle Fälle
ganz todt machen müßte . — Präs . : Sie sind dann mit blutigen
Händen und blutigem Rock zu Neukan » heruntergegangen . Was
hat dieser zu Ihnen gesagt ? — Angekl . : Er fragte
Sl " ch : Hast Du Geld ? Und als ich es bejaht «, sagte
tt : Na dann komme man . Ich ging sehr schnell und
" sagte : Mensch , renne doch man nicht so, denn denken
u>e Leute, Du hast was ansgesreffen . — Präs . : Hatten Sie
vtnn keine Angst , daß man Ihre blutigen Hände bemerkte ? —
Angekl . : Ich wollte sie an einem Brunnen waschen . Neukam
Ihgte aber : Mensch , da mußt D » in ein Pissoir gehen und den

�genen Urin zum Waschen benutzen . — Präs . : Das haben Sie
�enn auch gethan . Wo gingen Sie dann hin ? — Angekl . :
Aach dem Hnmboldthain . Da habe ich Neukamm 80 M. gegeben ,
W« Messer und Löffel haben avir zerbrochen und theils vor -
graben , theils in den glasen geworfen . — Präs . : Sie sind dann
uach der Putbuserstraße gegangen und haben «in « Weiße ge-
» unken . Dann haben Sie gehörig gekneipt ? — Angekl . : Ja ,
Uu- 3 Uhr Nachmittag , dann gingen wir zu Kropf , um uns
Muster zu einem Anzug auszusuchen . Es wurde aber an dem
�age nichts draus . — Präs . : Haben Sie zu Winter und Kropf
von der That gesprochen ? — A n g e k l. : Ja . wir haben Alles
erzählt . - Präs . : Sie sollen auch gesagt haben : „ Morgen
werdet Ihr es in den Zeitungen lesen . " — Angekl . : Ja ,
ras habe ich auch gesagt . — Präs . : Haben Sie sich nicht

Kropf Jeder einen Anzug gekauft ? — Angekl . : Ja ,
• i * haben , glaube ich . Jeder öv Mark dafür bezahlt . —
ArSs . : Hat Winter auch Geld von Ihnen bekommen ? —
Angekl . : Ja . er hat 20 Mark bekommen . — Präs . : Also am
Abende des ersten Tages nach dein Morde haben Sie sich be-
»unken , was thaten Sie nun am folgenden Tage ? — An -
8 ' kl an t e t : Da habe ich gearbeitet . — Präs . : Sie haben
Ihre Mitangeklagten doch an diesem Tage noch gesprochen ? —
Angekl . : Ja , aber erst Abends . — Präs . : Sie sollen sich da -
»" t gebrüstet haben , daß Sie sich so schön verstellt und sich nicht
verrathen hätten . — Angekl . : Ja , ich habe ihnen erzählt , daß
" >« ne Mutter am Abend gegen 7 Uhr nach Hause gekommen
wäre . Sie war ganz aufgelöst , denn sie hatte von dem Morde
�fahren. Als sie hercintrat , siel sie mir um den Hals und sagte :
»e »le Dir Otto , was sie mit der Frau Manzel gemacht haben .
iw haben sie ermordet ! Ich stellte mir sehr verwundert und
»nein Bruder sagte „ Na . sowat !" Bald darauf klingelte es und
>ch sagte zu meiner Schwester : „ Geh hin und mache mal uf ! " ES
war Neukam , der kam , wir sind dann zusammen weg -
8' gangen . Ich habe den Anderen gesagt , daß ichm' t nicht verrathen hätte . - Präsident . : Sie räumen

ein . daß Sie die Manzel in ihrer Wohnung aufsuchten , nm
>' « » u ermorden ? — An ge kl . : Ja . — Präs . : Sie haben die
arme Frau in viehischer Weise niedergestochen , haben Sie denn
garnicht an die Folgen gedacht ? — Angekl . ( weinend ) : Ich
hätte es ja nicht gethan , wenn ich gewußt hätte , daß es mir so
sehen würde . — Präs . : Nun , dergleichen schwere Verbrechen
werden Gott sei Dank doch in den meisten Fällen entdeckt .
Haben Sie denn lein Gewissen ? — Angekl . : Ich hätte es

ach nicht gethan , wenn Neukam nicht so sehr aus mich ein -
««redet hätte
. Die Vernehmung deS Angeklagten Neukam beansprucht nur
sisii « Zeit . Neukam bestreitet entschieden , daß er die ver -
. �ngnißvolle Rolle bei der Mordthat gespielt habe , wie Wagen -
>Autz behauptet . Der Letztere sei in Geldverlegenheit gewesen

sw habe fortwährend geäußert : „ Mensch , ich muß Geld haben ,
wag herkommen , wo es will . " Als Wagenschütz zuerst den

«danken aussprach , die Manzel niederzustechen , habe er . Neukam ,
? lagt : „ Mtuhx man nich sowat ! " aber er habe auch nicht geglaubt ,
. b Wagenschütz die That begehen würde . Der Präsident hält
„�' . Angeklagten Neukam vor , daß sein jetziges Leugnen ihm
" ' chts helfen würde , auch der Angeklagte Wagenschütz unterbricht

' 1 Erzählung des Neukam mehrfach mit den Worten wie
�«nsch . lüje doch nicht so ! " oder : „ Wat ? Du willst streiten ,1

davon wat jewußt hast ? " Neukam bleibt dabe », daß

ihm der Gedanke , den Wagenschütz zu der Mordthat anzureizen ,
fern gelegen habe , auch auf dem Wege zur Manzcl ' schen Woh -
nung habe er nicht geglaubt , daß Wagenschütz von dem scharfen
Messer , das er bei sich führte , Gebrauch machen würde . Wagen¬
schütz sei garnicht zu halten gewesen , er habe immer gesagt :
„ Heute mag passiren , was da will , Geld muß ich haben !" Als
Wagenschütz aus der Manzel ' schen Wohnung herausgekommen
sei , habe er ihn unten vor der Thür getroffen . Wagenschütz sei
sehr aufgeregt gewesen und habe nur gesagt : „ Komm , ich habe
Geld ! " Seine Hände seien blutig gewesen und er
habe ihm gerathen , sich in ein Haus zu begeben ,
um sich zu waschen . Wagenschütz ' unterbricht hier
den Neukam mit den Worten : „ Wat ? Hast Du
nich jesagt , ick sollte in en Pissoir jehen , un mir die Hände mit
Urin abwaschen ? " Neukamm bestreitet dies und schildert die
Art und Weise , wie sie den übrigen Theil des Tages verbracht
haben . Sie seien nach dem Humboldthain gegangen , hätten hier
die Alfenidemesser zerbrochen und „ verbuddelt " und hätten sich
dann nach der Swinemünderstraße begeben , wo sie eine Weiße
tranken . Am Abende hätten sie sich betrunken . Der Angeklagte
Neukam giebt zu , daß er 60 M. von der Beute erhalten habe ;
er habe aber nicht gewußt , daß diese von einem Morde her -
rührten . Er habe dem Angeklagten Wagenschütz auch keineswegs
gerathen , die Frau todt zu machen , und erst später habe ihm
dieser gesagt , daß er die Frau kalt gemacht habe . Da habe er
ihm ganz entsetzt zugerufen : „ Mensch , mach ' man so wat !"

Der Angeklagte Schneider Kropf bestreitet , im Gegensätze
zu seinem vor dem Untersuchungsrichter abgelegten Geständnisse
daß er schon am 3. Mai , als diebeiden Angeklagten zu ihm gekommen ,
von denselben erfahren habe , daß sie eine Mordthat begangen .
Als Wagenschütz und Neukam am 3. Mai Abends zu ihm
kamen , seien sie angetrunken gewesen , hätten allerdings mit Geld
geprahlt und wiederholt gesagt : „ Wir haben Draht ! " Sie hätten
dann auch ein Lied nach der Art gesungen : „ Wenn die Schwalben
heimwärts ziehen " , welches den Refrain hatte : „ Wenn der Olle
wiederkommt , wird er staunen " . Die Beiden hätten dann Proben
zu einem Rocke aussuchen wollen , da sie aber angetrunken ge -
wesen , sei nichts daraus geworden . Am 4. Mai seien sie wieder
gekommen und da hätten sie ihm gesagt : Er würde demnächst
etwas Schönes an der Säule lesen , sie hätten allerlei dunkle
Redensarten gemacht , aber erst am 6. Mai habe Neukam ihm
erzählt , daß Wagenschütz eine Alte kalt gemacht habe . Der An¬
geklagte will auf diese Weise sich von dem Vorwurf der Hehlerei
befreien und er wird äußerst dreist , als der Präsident auf seine
Widersprüche mit seinen ersten Geständnissen aufmerksam macht .
— Präs . : Sie sind ein ganz nnverschämter Mensch ! —

Angekl . : Ich habe meine Pflicht als Mensch erfüllt und habe
die Mörder angezeigt . Weiter giebt ' s nichts . — Der Angeklagte er¬
klärt noch , daß er dann aus den Erzählungen den Eindruck
erhalten habe , daß Neukam der Mitthäter an dem Morde war .

Der Angeklagte Winzer giebt zu , daß er ein Cachenez und
20 Mark erhalten habe .

Medizinalrath Dr . L o n g giebt eine anschauliche Darstellung
von den « Obduktionsbefund , wonach die Frau in geradezu ent -
setzlicher Weise zugerichtet worden ist . Jede einzelne der vor -
gefundenen Verletzungen sei tödtlich gewesen . Die Ofenkrücke sei
durchaus geeignet gewesen , die Schädelverletzungen beizubringen ,
die Herzverletzungen rühren von einem scharfen , schneidenden In -
strument her .

Die Beweisaufnahme beschränkt sich lediglich auf die
Vernehmung des Dienstmädchens L e s o n und der Frau
Wen dt , welche am Tage des Mordes den Angeklagten
Neukam auf der Treppe des Hauses haben warte »
sehen und darin übereinstimmen , daß derselbe ein scheues ,
unheimliches Wesen zeigte und ihnen Angst einflößte . Die Zeugin
Leso » hat auch noch gehört , wie Neukam zu Wagenschütz sagte :
„ Du gehst hinauf ! "

Staatsanwalt Großpietsch : Es handele sich hier um
eine furchtbare That . Eine achtbare , ehrliche Vürgersfrau sei
hier von zwei halbwüchsigen Burschen hingemordet worden , deren
einer noch dazu Wohlthaten von der Ermordeten genossen hat .
Man möchte fast bedauern , daß diese Subjekte noch nicht voll

strasmündig sind und die einzig entsprechende Strafe , die Todes -
strafe erleiden können , denn die ersten beiden Angeklagten seien
dreiste , unverschämt « und moralisch verkommene Menschen . Mit

Entsetzen müsse der Gedanke erfüllen , daß diese Burschen , gegen
welche nicht einmal auf Ehrverlust erkannt werden könne ,
nach 10 bis 15 Jahren als ganz freie Leute der

menschlichen Gesellschaft wiedergegeben werden könnten .
Bei der Brutalität und Bestialität , welche die beide »

Mordsgesellen , die gemeinschaftlich gehandelt , an den Tag gelegt ,
könne nur von dem Strafmaximum die Rede sein . Er beantrage
deshalb gegen Wagenschütz und Neukam je 15 I a h r e
G e f ä n g n i ß , gegen Kropf und Winzer je 3 I a h r e

Gefängniß .
Ter Gerichtshof war gleichfalls der Meinung , daß bei der

Frivolität und der Lust am Verbrechen , mit welcher diese schauder -
Haft rohe That verübt worden , nur die Maximalstrafe Platz
greisen könne . Er verurtheilte Wagenschütz und Neukam

zu je 15 I a h r e n G e f ä n g n i ß , Kropf und W i n g e r zu
je 2 Jahren Gefängniß , 5 Jahren Ehrverlust und Zu -
lässigkeit der Polizeianssicht . — Neukam und Kropf beruhigten
sich nicht . Wagenschütz hatte die Dreistigkeit , den Wunsch aus -

zusprechen , „ auf ein paar Tage zu seinen Eltern zu dürfen " . Das

Verlangen wurde natürlich abgelehnt .

Versa , HuUuttgen .
zaiidsmaiinschast der SchIr «w,s . K»II »«i »er s » Kcrli «. Montag , den

Ii . Eeplemder 1892, Abend « sjj Uhr, LorsiandS - Eiyung tm Restauranl vom
Landsmann ft . Saß , Markgrafenstr . 102.

«»Ifrnttlch « N»rii >« »nlvna der FipMinhord�Itrc n » d - Arbeiterinnen
Montag , den Ii . September , Abend « Uhr , bei Seeseld , Wrenabterllr . 88.

zierein s »r Mnlirung »er Anteressen der Kch » l,m «ch >r . «erlainm
lung bei Fcuersletn , Alle Jakob str. 75.

Achtnno , RiLbrlpolirrr ! Montag , den IL. September , Abend « 8 Nhr
findet eine grobe öffentliche Versammlung föinmtlicher Möbelpolirer Berlins
statt . Tagesordnung : Vortrag Uber «ewerbegerichtswahlen . Refer - nt Senoste
«Öltet .

xnestlrer - Persammlnna ( Mtiate «). Montag , den 12. September ,
Abends 8z Uhr, Blumcnstr . 78. Tagesordnung : Vortrag über llholera .

v- sattavereii , Aerliner Kitdl , a » - r „ütrn »inrnt " iTirigeni Wilhelm
Sieger ) . Montag », Abend « i - io Uhr, Uebun�Sstunde Zcnghosstr . 8 bei »och .

«effentliche Kersammluna sämmllicher in Fahrbeteleden beschälltgten
Arbeiler , Pferdebahn - und Omnibnssrllscher , sowie »ondulleure in den
„Arminhallen " , «ommandantcnftrahe 20, am Monrag . den 1?. September
Nach ! » 12 Uhr. Tagesordnung : Dt - »cweibcgertchlS - Wahl- n. iHderem
Sladlv . O. »lein .

Ardeitrr - Kild »»o »s >h «>» Sonntag «ormittag lo —12 Uhr : Armin -
hallen , »ommandantenstr . 20 : Unterricht in der Nationalökonomie . — Moniog
Abend « « z - i ° z Uhr : Süd - Schul e. HagelSdergerstr . « : Unterricht In
Deutsch ( obere «) : Süd - Ostschule , R- ichendergerstr . ig «: Unterricht in
Rechnen : O ft - S ch u l e , Markusstr . 8l : Unlerrtchl ln Buchführung ' Nord -
Schule , Müllerstrabi l79a : UnterrlUit in Buchführung . In allen Lehr -
fächern , mit Ausnahme der Buchführung , können noch Schüler und
Schülerinnen , auch I-Kt im Laufe de» Semester «, eintreten .

Literarisches .
Die Lage der arbeitende » Klassen in Engkand . Nach

eigener Anschauung und authentischen Quellen von ' Frie brich
Engels . Zweite durchgesehehene Auflage . XXXXII und
304 Seiten . Brosch . 2 M. Geb . 2,50 M. ( 14. Band der Jnter -
nationalen Bibliothek . ) Wir werden demnächst dieses epoche -
machende Werk eingehend besprechen .

Mi > nike » tul Comunist si chestiea evreeaseä .
Jast ( Jassy ) , 1892 , Die lieber ) etzung des „ Kommunistischen
Manifest ' s " ins Rumänische ist eine treffliche Bürgschaft für den

Fortschritt des Sozialismus in - Rumänien .

Vermisikzkes .
AuS Mainz wird uns geschrieben : Der durch seine

„ M ücken - und Elephantenrede " so rasch „ berühmt " ge¬
wordene General von Reibnitz , Gbuverneur der Festung Mainz ,
hat jetzt endlich den nachgesuchten Abschied erhalten und wird
anderwärts seinen Wohnort aufschlagen . Kein Gouverneur
unserer Festung hat es bis jetzt so gründlich ver «
standen , sich in des Wortes vollster Bedeutung unbeliebt zu
machen , als der Genannte . Reibnitz hat sich besonders hervor -
gethan durch Massen - Mililärverbote , die er über Wirthschaften ,
wo Arbeiter verkehrten , verhängte , und durch Beleidigungsprozesse ,
die er gegen die Presse erhob . Auch die „ Mainzer Volks - Zeitung " ,
das sozialdemokratische Organ , hat ihm mehrere Prozesse zu ver -
danken .

Wegen dringenden Verdacht ? deS Meineids wurde ,
wiechie „ Thüringer Tribüne " berichtet , in Erfurt der Buch -
Halter Koch , Schriftführer des Thüringischen Zentral - Krieger -
Verbandes und als solcher natürlich Gegner der Sozialdemokratie ,
welche den Meineid begünstigen und die Ehe zerstören soll , ver -
haftet . Koch ist Familienvater , hat aber mit Prostituirten verkehrt
und in einer Untersuchungssache gegen dieselben den falschen Eid
geleistet .

Wegen MajestätSbelcidignng wurde in Sora » ein
Webergeselle zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Auch die Cholera ! Folgender Entschuldigungszettel wird
der „ Dortm . Ztg . " zur Verfügung gestellt : Da mein Son Heindrich
die Schuhlc vom 23 . - 27 . Augost nicht befugt halt von wegen
Kopf und magen leiten , wo ich ihm halt ausgegeben, wie er auch
immer die Krankheit von vornherrein besessen hatt von wegen die
Kollra so bitte ich um Schonung der Strafe von wegen der
eckeligen Kollra . Mitt Agtung .

Torfbrand . Vor einigen Tagen gcrieth der im Kreise
Fladow ( Westpreußen ) gelegene große Torsbruch zu Groß - Wöll -
ivitz , wahrscheinlich durch einen Blitzschlag in Brand . Wenn
kein nachhaltiger Regen eintritt , dürste die 3000 Morgen um -
fassende fiskalische Torsfläche ein Raub der Flammen werden .
Der Brand bietet ein schaurig - schönes Schauspiel . Weithin kündigt
er sich durch dicke Rauchwolken an , beim Näherkommen gewahrt
man überall einen unbeschreiblichen , brcnzlichen Geruch und hört
ein seltsames Kreischen , das Todcskreischen der verbrennenden
Thiere , von denen der Bruch bevölkert ist . Die Flammen brennen
metertiefe Löcher im Boden aus und springen förmlich von einer
Stelle zur anderen . Während die Torfobcrfläche von hellen
Flamnien verzehrt wird , ist in den tieferen Schichten nur ei »
leises Flackern bemerkbar . Zeitweise sprühen auch Funken empor ,
aber alles geschieht mit einer Ruhe , die etwas Schauervvlles an
sich hat .

ftepeftfjreit ;
( Wolff ' S Telegraphen - Buren » . )

Hamburg , 10. Sept . Die Antrage für die Bürgerschafts -
Sitzung am Miitwoch , den 14. d. M. , die sich auf die Cholera -
Epidemie beziehen , lauten :

1. „ Die Bürgerschaft ersucht de » Senat um die Mitgeneh -
migung zur Einsetzung einer gemischten Kommission , bestehend
aus drei Mitgliedern des Senats und sechs Mitgliedern der

Bürgerschaft , zur Prüfung unserer sanitären Verhältnisse und

insbesondere zur Prüfung der Frage , ob und eventuell wie es

ermöglicht werden kann , bis zur Fertigstellung der Sand -

filtration gesundes Trinkwasser für unsere Bevölkerung zu be -

schaffen ;
2. die Bürgerschaft ersucht den Senat , sofort Maßnahmen

zu treffe », daß binnen kürzester Frist artesische Brunnen angelegt
werde » , um die Stadt , Vorstadt und Vororte so lange mit

gutem Wasser zu versorgen , bis die Stadt - Wasserkunst im Stande

ist , zweifellos gcnußsähiges und keimfreies siltrirtes Leitungs -
wasser zu liefern . "

Dortmund , 10. September . Der Kongreß für innere Mission ,
welcher vom 26 . bis 29. d . M. - hier tage » sollte , wird der Cholera -
gefahr wegen nicht stattfinden .

Prag , 10. September . Der Landtag nahm in seiner heutigen
Sitzung den Antrag des Landesausschuffcs an , im Hinblick auf
die Cholcragcfahr 20 000 Gulden zu sanitären Zwecken für be -

dürftige Landgemeinden zu bewilligen .
Wieu , 10. September . Die Delegationen sind für den

1. Oktober nach Pest einberufen tvorden .

Aix - leg . - Baitiö » 10. September . Eine plötzlich ein -

getretene Abkühlung der Witterung ist der Wiederherstellung des

russischen Ministers v. Giers hinderlich , dessen Leberleiden neuer -
Vings wieder stärker hervortritt .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Miiuchen , 10 . September . Der Obermedizinal - Ausschuß
erklärte auf an ihn gerichtete Anfrage , bei Andauer der gegen -
wärtigen Gesundheitsverhältnisse sei die Abhaltung des Oktober -

festes nicht anzurathen .
Wieu , 10. September . Die großen Herbstmanöver der

Truppen des Warschauer Militärbezirks werden trotz der

Choleragefahr bei Putaivy , unweit Lublin , aus Befehl des

Zaren stattfinden .
Stockholm , 10. September . Die erste Kainmer wird in der

kommenden Reichstags - Session sehr viele neue - Mitglieder erhalten ,
bis jetzt haben nicht weniger als 13 Mitglieder ihre Mandate

niedergelegt und mehrere andere Mandatsniederlegungen werden

noch folgen . Unter diesen sind der Erzbischof Sundberg , Führer
der Hochkonservativen , und der Chefredakteur von „ N. Oere -

sundsposten " Borg , hervorragendes Mitglied der liberalen Minder -

heit der ersten Kammer .

Hclsingfor » , 9. September . Zufolg « offiziellen Manifestes
ist die Ausfuhr aus Finnland von « n vermählen ein Rogge » ,
Roggeumehl nnd Kleie von allen Arten wieder gestattet .

Rctv - Bork , 10. September . Der „ New - Uork - Herald " meldet
aus Valparaiso , General Gamacho leugne , daß er beabsichtige ,
sich an die Spitze der Aufständischen stellen zu ivollen . Der bo--

livische Kongreß hat beschlossen , 21 Abgeordnete wegen Aufreizung
zum Aufstand aus dem Parlament auszuschließen ; die meiste »
bolivischeu Abgeordneten ivollen Autofagnsta verlassen .

DrieftiAlfew dvv Medalikion .

X. , Bremen . Wenden Sie sich persönlich an die Redaktion

der sozialdemokratischen „ Bremer Bürger - Zeitmig " . Sie können

auf unbedingte Diskretion rechnen .
F . S . ltiid E . K. Stellen Sie die Frage noch einnial .

Hr . Gilek . Die Frage ist beantwortet worden ; die A» t -
wort lautete unserer Erinnerung nach : „ Ist Schwindel " . Wann
und ob das Protokoll über den Brüsseler lkongreß im Druck er -

scheint , wissen nur die Götter und die Belgier .
<ss. R. , Jüdenstr . Ihre Verse sind nicht druckreif .

F . M. Es liegt natürlich nur ein Versehen der Expe -
dition vor .

Emil Rogqe . Die Boraussetzung ist unzutreffend .
Dr . A. F. Zuverlässige statistische Angaben sind immer

willkommen .
Herbern . Ihre Steuerrcklamationen sind verspätet und

haben keinerlei Aussicht auf Erfolg .
? Ihre Frage wegen der einer Kellnerin zustehenden Alimente

eignet sich uicht zur - Bcantwortung im Briefkasten ; zu mündlicher
Auskunst sind wir bereit .
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Konzert und Sommernachts - Ball
veranstaltet vom

Uerbaud der dentschen Zimmerleute
ktixitalrf und Umgegend ) ]

öm ®9nnabend , den 17 . September 1892 .

, , . NWM - Zum Arsten erkrankter Mitglieder . " M »
unter Mitwirkung des sbeliebten Volkshumoristen ll . vsang . Festrede ! ge-

halten vom Reichstags - Abgeordneten Arthur Stadthagen .
Zum Schlnst :

Lebende Bilder in 3 Abtheilungen , ausgeführt vom „ Verein für volks -
thümliche Kunst " unter Leitung seines Dirigenten N. Hansen :

1. Hoch Ferdinand Lastalle . 2. Proletarier aller Länder vereinigt Euch .
_ . �

3. Die Arbeit der Freiheit huldigend . 458/14
lueB dein Konzert Ball . Anfang des Konzerts B' /j Ohr .

Killet » sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen und bei den
Mitgliedern zu haben . Der Dorstand .

WM " Achtung !
In der

BwussiSMlBnsuenei zu Nieder « Schonwei ( le
findet am

Sonnabend , den 24 . September er . , Abends 8 Uhr , das

3 . Stiftungsfest
des 495/19

Gesangvereins „ Eintracht "
statt , bestehend aus

Vokal - nnd Instrumental - Konzert
unter gütiger Mitwirkung mehrerer Vereine , sänimtlich Mitglieder des A. - S . - B.

Freunde und Genossen sind freundlichst eingeladen . Um rege » Besuch
bittet Das Verguügnngs - Komitee .

Fachverein der Tischler .
Tfidsn , Sudwesten und Westen .

Dienstag , den 13 . September , Abend » 8' / , Uhr :

ISf " " Versammlung
in Heinrich ' » Fokal , Klücherstrastr 61 ( dasselbe ist nicht mehr boykottirt ) .

Tagesordnung :
l . Vortrag des Herrn Türk über : „ Der Kampf gegen das Verbrechen . "

2. Diskusston . 3. Verenisangelegenheiten . — Gäste haben Zutritt . — Neue
Mitglieder wrrden aufgenommen .
35/3 Oer BevollmSchtigte ,

Vereinigung der Maler , Lackirer , Anstreicher
nnd verrv . Krrufog . ( Filiale V W. )

UW - Versammlung " MD
am Uontag , den 14. Sept . , Abends S' /a Uhr , bei Nicolay , Elisabcthkirchstr . 14.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . Referent Zahnarzt R. W o l f. 2. Diskussion . [ 3. Ver¬

schiedenes . 210/8
Da die Versammlung pünktlich eröffnet wird , bittet um zahlreiches und

pünktliches Erscheinen » er Verstand .

Fachverein der Tapezirer Berlins u . Umgeg .
Versammlung

am Montag , den 12. September , Abends SVa Uhr , bei Boltz , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Der Mensch das unersättlichste Raubthier , Vorlesung . 2. Diskussion .

3. Bereinsangelegenheiten . 4. Fragekasten . 384/14

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ber Vorstand .

Chstrlottenlmrg .
Dienstag , den 13 . September , Abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
bes Soziali». Wahlotreias für Teltoiy-Beeskolv-Charlottettliurg

in der Gambrinua - Kranrrei , Wallstr . 46 und Bismarckstr . 23 ».
Tagesordnung : 1937b

1. Vortrag des Genossen Hseber über : Sostallom » » « nd An »
archiomn » . 2. Diskussion . 3. Verschiedene wichtige Angelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ber Vorstand .

Freie Volksbühne .
Diejenigen , welche am Sonntag , den 14. August , zum Besuche des

Waldfestes des Vereins die Dampfer der Gesellschaft „ Stern " benutzten , und

denen , nachdem sie nur einfache Hinfahrts - Billets zu einem Preise von 40 Pf .

erhalten hatten , von ihrem Waldfest - Billet der kleine Koupon seitens des

Kontrolleur ? der Gesellschaft „ Stern " abgetrennt wurde , werden gebeten , ihre
Namen und Adressen umgehend dem Unterzeichneten einzusenden .
19325 O. Wildberger , Kassirer , Berlin , Dresdenerstr . 23 .

Kcpenich .
Empfehle allen Freunden und Genossen mein Weiss » und Bairisch

Bler » Lokal . Verschänke 15jährigen Nordhäuser . Kleines Vercinszimmer
steht jeden Tag zur Verfügung . s2956Lj Ad. Schulz , Schönlinderstr . 3».

Ich wohne jetzt

Alt - Moabit 36 I
( gegenüber der Jagowstraße )

Dr . Hermann Hamburger
prakt . Arzt etc . {66/20

Sprechstunden : 8 —10 , 5 —6 ' /, .

Or . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Süss ,
Falckensteinstr . 22 .CchmrjW

Das größte im Norden Berlins , von
A. W. Schulz , einzig und allein
114h Krnnnenstr . 114h , 1. Etage u.
Hos pari . Theilzahlung gestattet .

des königlichen Amts «

richters a. D. , Alte

Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlkch . Auch Sonntag . {26561 -

J . Böhringer
Berlin S. ,

Rrichenbergerstr
| lv . 18 »

an der Ritterstraße , empsiehlt Oellnloiil -
Billard - Bälle , bester Ersatz sür Elfenbein ,
per Spiel 10 M. Versandt gegen Nach -
nähme nach allen Richtungen . 29571 -

Iis

>Elegante Herren !
und Ginfrgnunga - Anzüge ,
sowie Bamenkleider nur nach

Haass , billigst , auch gegen
Theilzahlnng . [ 2062L

iranienstr . I26y l . l

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg
17851 . H. L. Dinslage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos pari .

Todes - Anzeige ,
Die traurige Nachricht , daß mein

lieber Mann Gottlieb Helltvig am
8. September nach langem , schwerem
Leiden an der Proletarierkrankheit
verstorben ist . Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 11. d. M. , Nach -
niittags 5 Uhr , vom Trauerhause aus .
Friedrichsberg , Blumenthalstr . 40 , statt .
Wwe . Marie Hellwig nebst Mindern .

Tischler - Verein .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied Fr . Fuchs , wohnhaft
Melchiorstraße 7, am 9. September im
Alter von 44 Jahren gestorben ist . —
Die Beerdigung findet am Montag ,
den 12. September , Nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Thomas -
Kirchhofes aus statt .
496/4 Der Vorstand .

I . ö80 > nnd Diskutirklub

„Constantia " .
Am Dienstag , den 13. d. M. , Abds .

8' /s Uhr , im Lokal des Genosten Alb .

Knapp , Kastanien - Allee 95 —96 :

Lerms-Versilmiillullg .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : „ Rechtspflege " .
Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste willkommen . 191Zb
Der Vorstand .

V e r h a n el
der in der Etirscirnerbranche

beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen .

Mitglieder- Versmiillling
Montag , 13 . d M. . Abends 3Vs Uhr ,

Neue Friedrichstrasse 44 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver¬

schiedenes . 444/12
vis Ortsverwaltung .

DeßesWe Versamlung
der Zentral - Kranken - und

Sterbekasse der Maler und

verw . Berufsgenossen .
( Filiale 6 Moabit . )

am Sonntag , den II . Sept . ,
Nachmittags 41/2 Uhr , im Restaurant

Herhog , Stromstraße 28 .
Nach Schluß : Gemüthliche » Kei -

sannuenjein mit Tanz . 19035

I . A. : 0. Schmidtks .

Rathenower
Brillen u . PSncenezI
in Alnmin - Gold von 3,50 M.

, Pickel „ 3,00 „
„ Stahl 1,00 an I

Heste » Theater - n. Neise - Glaol
„ Excelsior " 13 Mark !

R. Behrendts , Inhaber A. Tnchen , I
Optikus aus Rathenow ,

Verli » Lothringerstr . 38/39. | |
Lieferant fämmtl , Krankenkassen .

Freundliche und reelle Bedienung .

Vereins - Abzeichen .
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hlöbel ,
neu und gebraucht , verlaust in allen
Arten zu billigsten Preisen Votorancn -
Strasso IS. Auch Theilzahlung . {23211 ,

Meinen werthen Kunden zur Nach -
richt , daß ich meine Filiale Skalitzer -
straße 39 ausgebe , so daß sich mein

Hutgrschäft nur noch Mantenffel -
straße 35 , Ecke der Nauuynstraße , de -

findet . August Fuchs ,
18515 Manteuffelstr . 35 .

Kindrrwagen
Kazar

Nl . Brinner ,
Jerusalemerstr . 42,1

Filiale ;
Briinnenstraste 6 ,

Hof part .

_ Größte Auswahl .
Billigste Preise .

{ . Theilzahlung gestattet .

In der Filiale Ausverk . zurückgesetzter

Wagen außerordentlich billig .

Elegante Einsegnungs - Anzüge
in blauen u. schwarzen Stoffen nnd Kammgarnen zu billigsten Preisen empfieh ?

. Mus Lindenbaum , Franffurtchr . 139.29671 .

Gefärbt Wird

für 2,50 vis 3,00 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe ä Pfd . 1, — Mark , Bettdecken k Stück 1,25 Mark . Damenkleider ,

chemisch gereinigt , 2,50 bis 3, — Mark . Herren - Anzüge , gereinigt und gebügelt ,
29511 - 2,50 Mark . Abholung und Zustellung kostenfrei .

' S " A . Pergande , ®' ? SM
Kanpt - Gefchäft : Waldemarstraße 53 .

Filiale « : Görlitzerstr . 4A,Reinickeudorferst . 13 ; Potsdam : Nauenerst . 18 .

Leweck ' s Goldmaaren - Favrik , Mllerßr . 171
( Eingang Fennstraße ) , empfiehlt zur Einsegnung sein großes Kager uou
Gold , Silber und Korallen zu ganz enorm billigen Preisen . Massiv gold .
Trauringe von 5 M. Reparaturen schnell und billig . 19335

Kallans & Meiling ,
Färberei und chemische Waschanstalt

für Damen - und Herren - Kleider , sowie für Möbelstoffe jeder Art .
Gardinen » Wäscherei . Teppichreinigung . Reparatur von Herren -

_
Garderobe . Knnststopferei . 69/7

UM Ken I Vlanzhsseitignng blank gewordener Kammgarn - Garderobe . " MH

Mi SW. , Beithftift 9. SW. , ' » ■

Filial . : W. , Potsdamerstr . 51 . | Telephon
V. , Französischestr . 55 . I 7463

V. , Hardenbergstr . 43 . I Amt I . .
Abholung u. Rücksendung kostenfrei . — Preislisten freo . — Postsendungen prompt .

S. V. . Blücherstr . 6S .
It . , Jnvalidenstr . 1ZS .
HO. , Neue Königstr . 43 .
ItV . , WilSnackerstr . 45 .

M fi h P 1 Spicg6 ! - unä Polsterwaaren - Magazin .
IIA II M v A, ganze Ausstattungen Kttchenmöbel in grosser

in Habagoni n. Nnsshanm , Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Zelmstianstr . 20 (frnjet 27| 28).
Reelle Waare . [ 2929 L] Prompte Bedienung -

Verlsg des „ Uorwarts " Berlim BMbllltt
Berlin SW, , Beuthstraße 2 .

Wir empfehlen den Parteigenosten zur Anschaffung :

Jllustrirter

Neue Melt - Kalender
für das Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt 50 Pfennig .
( Mit Gratis - Keilage « nd Wandkalender . )

Der Neue Welt - Kalender enthält neben vielem WissenSwerthem

sür ' s tägliche Leben interessante Aufsätze belehrenden und unterhaltenden

Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien ic .

- * -

Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

Hatil - malenb ® «
für das Jahr 180 » .

Einfache Ausgabe : Gebunden 50 Pfennig .

fein » Ausgabe : Gebunden 75 Pfennig .
Der Notiz - Kalender für 1393 bringt die Novelle zur Gewerbe -

Ordnung und das Krankenversicherungs - Gesetz in neuester Fassung .

Für beide Kalender ist jeder Arbeiter Käufer .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Spediteure nehmen

Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von auswärts wolle man den

Betrag ( Porto extra ) der Bestellung beifügen .

E. kranke , Cmbrülkerßr. k
Neidling . - Ringschiss - , Sing . - Maschinen

auf Theilz . Reparaturen billigst .

Hamburger Zaben
Linienstr . 335 , a. d. Arenadierstraße .

Arhetts - Anziige (festeste Näharbeit ) .
Killigste preise ! J . Leiser .

EnMe ksckm- Refle
zu 1 —4' Fenstern passend spottbilligst in
der Fabrik Gruner Weg 80 , parterre

Eingang vom Flur . 29661 .

Bestes Nähgarn !

Ungar - Wein.
Küster Ausbruch , Mediz . Tokayer

v. Originalfaß , 1 Ztr . 3,00 , 10 Ktr .
17,50 . Für Blutarme uorziiglicher
Rothwrin , 1 Fl . 1,00 , 10 Fl . 9. 00.
Alngar - Kognak , vorzüglich a Fl .
3,50 , i/j Fl - 1,25 . 2664L

Friedläuder ' s Ungar - Wcinliandl
St . Miklos ,

K e r 1 i n , Kurgstraffe | ttr . 88 .
Filiale : Chauffeestraße 33 .

Rauchen Sie ?
Dann bitte sos . einen Versuch z. mach , mit

Universal - l�arrva
Kl . Format ! Sehr wohlschmeckend !

M. Tabak » / 500 St . nur 5,50 frk . ) gegen
Deckblatt >1000 . . 9,50 /Nachn .

Cigaretten zu 50 . 60 , 30 , 100 —200 Pf .
per 100 Stück . 23941 -

Versandtgesch . H. Tresp , Braunsbg . ,O . - P

E. Strauss , SchMemßr. ,
Klumenstr . 46 , part . , 29351 -

empfiehlt sich zur Anfert . sieg . Bsrren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit ivird garanttrt . Lager v. Stollen
in grosser , geschmackvoller AnswahL

Koulante Zahlungsbedingungen .

Kranzbinderei nnd Blumen '

Handlang
von I . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )

Guirlanden k Mir . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 9, 9482 .

, Größtes Lager Berlins

>»Andreaoftr . 35. H. p�

pereiuszimmer od. Zahlstelle (bis
50 Personen ) bei . Jacob , Äoeckhstr . 5.

Frdl . m. Schläfst . , sep . Flureing . w-

Garten - Auss . Michaelskirchplatz 4, Hof
2 Tr . b. Schmidt .

Weidenweg 76 , Vorderhaus 1 Tr . »
2 Stuben und Küche , 360 , 1 Stube u.

Küche , 260 , Hinterhaus 1 Stube und

Küche , 200 M. 1939b

Beusselstr . 39 . Hof 1 Tr . . 1 Stub «

und Küche 180 und 160 M. 19400

Wohnungen 50 , 55 , 60 Thlt -

Bennigsdcrierstr . 24 , 1 �

Verantwortlicher Redakteur ; August Enders in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.

Reicheubergerftr . 106a 2 Stb . , Kch-
v. 1 Tr . 115 Thlr . , 3 Tr . 106 Thlr . {1911V

Schlafstelle für Herrn bei Schulz *«

Kreuzstr . 1, 1 Tr .
_

191�
2 Schläfst , f. Schuhm . Linkstr . 33 HJ . �



2. Beilage zum „Vowiirts " Berliner Bolksblatt .
Nr. 213 . Sottutag , den 11 . September 1892 . 9 . Jahrg .

Preußische Maßnahmen
gegenüber Hamburg .

Ter „Reichs - und Stcmts - Anzeiger " ( Nr . 214 vom 10 . d. M. )
veröffentlicht nachstehendes Rundschreiben :

Das Bestreben , ihren Verwaltungsbezirk gegen die von Ham -bürg drohende Gefahr der Cholera zu schützen , hat zahlreiche
vrts - , Kreis - und Landes - Polizeibehörden zu sehr verschiedenem
Borthen in Betreff der Behandlung der aus dem verseuchtenwehet eintreffenden Personen und Gegenstände und damit zu
unzuträglichkeiten geführt , die nicht weiter zugelassen werden
dürfe «. Vielmehr bedürfen die bezüglichen Maßnahmen bei der
Gleichmäßigkeit der Gefahr für alle Landestheile der einheitlichen
Regelung. Wir bestimmen hiermit , daß dieselbe den nachstehendenGrundsätzen entsprechend zu erfolgen hat :

tl .
Alle aus dem hamburgischen Staatsgebiet kommenden

ersonen haben sich während der nächsten sechs Tage nach dem
erlassen desselben an jedem Ort , an welchem sie anlangen ,spätestens zwölf Stunden nach der Ankunft bei der Orts - Polizei -behörde unter Angabe ihrer Unterkunft zu nielden und über den

�ag , an welchem sie das vorgenannte Gebiet verlassen haben ,
„ — imu tmc juiaie u,ie >ocps »cyl noo ) nrcyl oeneyr , i )ine sofort unter Androhung angemesiener Strafe gegen Zuwider -

Handlungen einzuführen . Die erlassenen Verordnungen sind in
lurzen Zwischenräumen wiederholt zu veröffentlichen , insbesondere
durch Anschlag aus den Bahnhöfen bekannt zu machen , em -
zuschärfen und streng zu handhaben .

Die gemeldeten Personen sind bis nach Verlauf von sechs
�agen nach dem Verlassen des hamburgischen Gebiets mit thun -
lichit geringer Belästigung hinsichtlich ihres Gesundheitszustandes
Polizeilich zu beobachten und , falls sich dabei der Verdacht» n Erkrankung an Cholera ergiebt , ärztlicher Untersuchung zu
unterziehen ; he letztere ist erforderlichenfalls zu wiederholen .Aiit cholerakrank Befundenen und ihrer Habe ist den sanitäts -
Polizeilichen Bestimmungen entsprechend zu verfahren .

Derselben Behandlung unterliegen alle Personen , welche aus
oinem anderen Ort eintreffen , an welchem nach einer ausdrück -
bchen amtlichen Veröffentlichung im „ Deutschen Reichs - und
Preußischen Staats - Anzeiger " Cholera epidemisch herrscht .2. Quarantänen werden grundsätzlich nur für den See -
sch ' fffahrtsverkehr durch die Zentralbehörden geschaffen . Aus -
«ahmsweise können dieselben nach Zustimmung der letzteren

der Landes - Polizeibehörde für Flußfahrzeuge auf Flüflen
von

q??"» eingerichtet werden , wenn die ' gefährliche ' Infektion des

d». m
mit Eholerakeimen zu befürchten steht . Die Zurückhaltung

o. " Personen m der Quarantäne soll so lange dauern , bis sechs

SttM r1 1361,1 Perlassen der verseuchten Gegeild oder seit dem
maus des letzten aus dem Fahrzeug vorgekommenen Coplera -

Erkrankungsfalls vergangen sind .
s,-

Eme Landquarantäne ist in der Regel unzulässig , weil sie
hnn . /T. ,n festgehaltenen Personen gefährlich , den Verkehr in

lel, . störend und fast stets wirkungslos ist . Nur in sehr
s„„i1,6,r Ausnahmen , in denen die Sicherheit besteht , daß die ge -lunden Personen von den

' " ' ' "

nun ' . nut möglicherweile mir oem zcranryeirsrelme oeyasieren
�

' 2 getrennt zu halten sind und die Wirksamkeit der Quarantäne
l - . vkn besonderer Verhältnisse des zu schützenden Ortes sich erwarten

der o
r ' �' rfe Maßregel von der Qrtsbchörde nach Zustimmung

. »Landes - Polizeibehörde angeordnet werden . Unter keinen
N�stonden dürfen Reisende zum Zwecke der Quarantäne auf
forh »•

n Zurückgehalten werden ; es müssen vielmehr die er -
1

s. " uchen Räume anderweitig , getrennt vom Bahnhofe , bereit
8*| teiu werden .

3-. Die gänzliche Absperrung eines Ortes gegen Personen
un>> »ln6t verseuchten Gegend ist im Allgemeinen unstatthaft
e, ?, « un nur von der Landes - Polizeibehörde höchstens da ge>
,ukn ��den , wo wegen der besonderen Verhältnisse des ab
�. /�knden Ortes ein wirksamer Schutz gegen die Cholera
. vst diese Maßnahme ermöglicht wird und die letztere daher
ein . -�rtigt erscheint , z. B. ausnahmsweise die Absperrung

" Insel , eines Badeortes , eines abgelegenen Gebirgsortes .
MnuT ' Gin - und Durchfuhr von gebrauchter Leib - und Bett -

IVc . . gebrauchten Kleidern , Hadern und Lumpen aller Art ,
b,1 ' feschem Gemüse , Butter und Weichkäse aus dem ham -

rgifchen Staatsgebiet ist sofort durch Landes - Polizeiverordnung
?erbietin . Ausgeschlossen von dem Verbot bleiben Wäsche und

stän� von Reisenden . Hinsichtlich der vorbezeichneten Gegen -
den m ?elche von aus dem hamburgischen Staatsgebiet kommen -

�" Personen niitgesührt werden� oder etwa trotz des erlassenen
die

Untere
du. �? Post » oder anderen Sendungen eintreffen , gelten

ri - fcta m" ne ' des unterzeichneten Ministers der geistlichen , Ui

ditü . »' und Medizinal - Angelegenheiten , Verfügung vom LS. Juli
Jahres - hl . Nr . 6605 - erlassenen Vorschriften . Alle

sflNa b idrig eingeführten Gegenstände sind zu deSinfiziren oder ,

»r c w- rthlos sind , in unschädlicher Weise zu vernichten .

Und - n andere , als die vorbezeichneten Gegenstände ist das Ein -

Pol, . . �chfuhrverbot nicht auszudehnen . Bereits erlassene
so ' s6,0(: rordnungen , durch welche solches geschehen ist , sind ,

j, , 6,{c)r« sich auf andere Gegenstände erstrecken , außer Kraft

du�Puf Sendungen , welche von der Post oder Eisenbahn nur

de , .
as hamburgische Staatsgebiet hindurch , nicht aber aus

B?. , ! .
" ausgeführt werden , hat sich das Ein - und Durchfuhr -- vot nicht zu erstrecken .

Orten v«l6 *&6 Em - und Durchfuhrverbot ist gegenüber anderen

Abt n
oder Gegenden zu erlassen , an denen nach der unter 1,

<*' bezeichneten Veröffentlichung Cholera epidemisch herrscht .

aus JrOrch Landes - Polizeiverordnung ist sicher zu stellen , daß jede

vertn Ä hamburgischen Staatsgebiet oder von einem anderen als

An- » .�h bekannt gewordenen Ort eintreffende Post - oder andere

D�6lsendung von deni Empfä
� "

Empfänger vor der Oeffnung der Orts -

nu' ö- ' b-hörd . gemeldet und daß von der letzteren bei der Oeff�
fuh 16stSestellt ivird , ob die Sendung Gegenstände , deren Ein -
tzJ o�boten ist , enthält . Ist letzteres der Fall , so werden die

t-i, . senden Gegenstände desrnfizirt , bevor sie zum weiteren Ber -
zugelassen wird .

tte V" " Hochwohlgeboren ersuchen wir ergebenst , die hiernach

bj >>, . N6 » Veranlassungen gefälligst sofort zu treffen und uns

je ,
0�� Tagen über das Veranlaßt « unter Beifügung von

u«», ' ?61 Druckexemplaren der erlassenen Polizeiverordnungen
lonstigen Veröffentlichungen zu berichten .

� ( Unterschriften . )
11 sämmtliche Königlichen Regierungs - Präsidenten und

g,
ben Polizeipräsidenten zu Berlin .

tUr - ickwfb vorstehender Verfügung lassen wir Eurer Exzellenz
fälligen Kenntnißnahme ganz ergebenst zugehen .
VeNin , den 8. September 1892 .

Der Minister Der Minister
des der geistlichen , Unterrichts - und

Tunern . Mcdizinal - Angelegenheiten .
zu Eulenburg . Bosse .

* n sämmtliche Königlichen Ober - Präsidenten .

Gegen den antisemitische « Redakteur Dr . Erwin Bauer
aus Leipzig wurde gestern eine Anklage wegen Beleidigung des

Reichskanzlers von Caprivi und des Finanzministers
Dr . M i q u e l vor der 2. Strafkammer hiesigen Landgerichts I

verhandelt . Den Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Brause -
wetter , die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr . B e n e d i x , die

Vertheidigung führte Rechtsanwalt Hertwig . Der Angeklagte ,
welcher erst kürzlich eine wegen Majestätsbeleidigung ihm aufer¬
legte zweimonatige Festungshast verbüßt hat , ist der Berfasser eines
im „ Zwanzigsten Jahrhundert, " veröffentlichten Artikels
unter der Ueberschrift „ W a s nun ? " , welcher Anlaß zur Anklage
gegeben hat . Der Artikel nimmt seinen Ausgangspunkt von dem

Abschluß der neuen Handelsverträge und bezeichnet die Berathung
dieser Handelsverträge im Reichstag als eine Komödie . Das

dürfe nicht Wunder nehmen , „ da man die Verbindungen des

preußischen Finanzministers Dr . Miquel ja kenne und es überdies

notorisch sei , daß der Reichskanzler von Caprivi sich in

handelspolitischen und finanziellen Fragen seinen Rath bei den
des Meineids öffentlich bezichtigten Bankier von Bleich -
röder hole . " Weiter wird behauptet , daß die Männer des

„ neuen Kurses ' den Deutschen Reichstag und damit das deutsche
Volk überrumpelt und durch ein Schachergeschäft sich die Mehr -
heit im Reichstage gesichert hätten . Ferner ist folgende Stelle
unter Anklage gestellt : „ Man sieht , es war von Seiten der Re -

gierung mit Hochdruck gearbeitet worden , um ein Schauspiel vor
den Augen der Welt zu Stande zu bringen , das unseres Er -

achtens nicht nur unwürdig einer starken und zielbewußten Re -

gierung . sowie des Reichstages , sondern vor allem unwürdigsdes
Deutschen Reiches und der deutsche » Nation war , sondern daß
auch Geschehnisse zu verzeichnen sind , die auf der einen Seite die

gegenivärtige Regierung als durchaus nicht wählerisch in ihren
Mitteln und auf der andern Seite das monarchische Prinzip als

kompromittirt erscheinen lassen . " Weiter wird ausgeführt , daß
„ gegen ein derartiges Schachergeschäft politische , wie sittliche
Gründe sprechen " und daß „die Regierung des Herrn
von Caprivi durchaus kompromittirt aus dieser Komödie

hervorgegangen ist . " Die Vaterschaft dieser Handelsverträge
sei , so wird ferner ausgeführt , bei Herrn Dr . Miquel
und seinen jüdischen Freunden zu suchen . Dr . Miquel
und seine semitischen Hintermänner müßten sich ja selbst aus -
geben , wenn sie das Lock) im Schutzzoll , welches sie soeben durch
die Handelsverträge gelegt haben , nicht nach und nach so lange
vergrößern werden , bis die internationale freihändlerischc
Dokttin wieder völlig an die Stelle der nationalen Bis -

marck ' schen Schutzpolitik getreten fein wird . Und Herr v. Caprivi
wird inzwischen gegangen sein oder wie bisher „ als wackerer

Posten " blindlings seine Schuldigkeit gethan haben . " Weiterhin
wird von den Mächten gesprochen , welche voin internationalen
Judenthum und den Vertretern des Großkapitals gebildet werden
und in Deutschland die Zügel der Regierung indirekt an sich ge -
rissen haben , um das Deutsche gleich entweder ganz und gar in
die Dienste ihrer Sonderinleressen zu stellen , oder dasselbe dein

Untergange entgegen zu führen — je nachdem die Würfel
für den jüdisch - demokratisch - materialistischen Radikalismus
fallen werden . „ In dem Minister Miquel " , so heißt es schließlich
rn dem Artikel , „ haben diese Mächte den Mann gesunden , der sie
mit aalglatter Schlauheit , zäher Energie und erbarmungsloser
Folgerichtigkeit gegenüber dem deutschen Kaiser und in der
deutschen Reichsregicrung verlritt " . — Der Angeklagte , welcher
sich als Verfasser des Artikels bekannte , bestritt die Absicht der
Beleidigung und behauptete , daß er nur die der deutschen Nation

drohenden Gefahren zeigen und seinem Zorn und seinem Un -
muthe über daS gegenivärtige System Luft machen wollte . Er
habe das Durchpeitschen der Handelsverträge geißeln wollen und
sei in der That der Meinung , daß mit den Handelsverträgen ein
Schachergeschäft mit dem Zentrum getrieben ivorden sei , und daß
das Volksschul - Gesetz , das Welfenfonds - Gesetz und die Frage der
Rückkehr der Redemptoriste » der Preis des Zentrums für die

Hallung gegenüber den Handelsverträgen ivar . Die jetzige
Regierung führe das Vaterland direkt ins Unglück
und er brauche in dieser Beziehung nur darauf zu ver -
weisen , daß den Vorlagen dieser Regierung besonders die

Sozialdemokraten und Deulschfreisinnigen zujubeln . Seine Kritik
über den Dr . Miquel habe er aus der Vergangenheit genommen .
Ehe er Minister wurde , habe er in engsten Beziehungen mit den
jüdischen Finanzgrößen gestanden und diese Beziehungen als
Direktor der Dcskonto-Gesellschast gehegt und gepflegt . — Der
Staatsanwalt protestirte gegen diese Art der Vertheidigung . Er
müsse , so führte er aus , Einspruch gegen eine solche Kritik der
höchsten Beamten des Staats erheben und frag « den Angeklagten ,
wie es ihm gefallen würde , wenn Jemand von ihm sagte : Das
ist der Dr . Bauer , der aus Glatz kommt und dort soeben zwei
Monate Festungshaft durchgemacht hat ? Der Angeklagt « er -
widerte , daß er den Nachweis führen könne , daß Dr . Miquel in
der engsten Verbindung init unserem jüdischen Großkapital steht .
Der Abg . v. Ludwig habe es am S. Februar 1876 im Reichstage
öffentlich behauptet , Dr . Rudolf Meyer habe es literarisch nach -
gewiesen , ja in vielen Kreisen sei es ein öffentliches Geheimniß ,
daß das jüdische „ Berliner Tagebl . " gewissermaßen als Moniteur
des Dr . Miquel betrachtet wird . Der Angeklagte führte des
Weiteren aus , daß er als berufsmäßiger Politiker das Recht habe ,
öffentlich seine Meinung zu äußern und die Ltäthe der Krone
vor falschen Maßregeln zu warnen . — Staatsanwalt Dr .
B e n e d i x war dagegen der Meinung , daß der Angeklagte gerade
als berufsmäßiger Politiker es mehr hätte verstehen sollen , eine

sachliche Kritik zu üben . Leider aber gäbe es jetzt eine Richtung ,
und der Angeklagte sei einer der ersten Vertreter dieser Richtung ,
die über den Rahmen der sachlichen Kritik hinauszugehen liebe
und es nicht verstehe , weise Maß zu halten , sondern in allen

solchen Fällen immer in der rücksichtslosesten und schonungslosesten
Weise an Stelle sachlicher Einwände persönliche Ausfälle setzt .
Der ganze höhnische und hämische Ton , der durch den ganzen Artikel

geht , zeige , daß es dem Angeklagten darum zu thun war , zu be-

leidigen und die Minister zu treffen . Zu den maßlos heftigen
Angriffen des Angeklagten habe gar kein Anlaß vorgelegen . Wenn
der Angeklagte bei seinem Bildungsgrade und seiner persönlichen
Bedeutung so wenig Selbstbeherrschung besitze , daß er gegen die

Gesetze des Anstandes und des Staats verstoße , so müsse er eine

energische Strafe erhalten , selbst wenn er sich zehnmal als loyaler
Staatsbürger hinstelle . Die wahre Loyalität bestehe darin , den

Gesetzen zu gehorchen und sich ihnen unterzuordnen . Er bean -

trage drei Monate Gefängniß und Publikationsbefugniß
für die beleidigten Minister . — Rechtsanwalt Hertwig nahm
für den Angeklagten den Schutz des H 193 Str . - G. - B. in An -

spruch und beantragte die Freisprechung desselben . Der Angeklagte
bekämpfte ausführlich die Einsichten des Staatsarnoalts über die

Absichten , die er mit dem Artikel verfolgt habe und bestritt , daß
es ihm auf persönliche Beleidigungen der Minister angekommen
sei . Das Urtheil des Gerichtshofes werde erkennen lassen ,
ob wir in Deutschland überhaupt noch Prcßfreiheit besitzen . Ihm
komme es so vor , daß ihm auf alle Fälle etwas angehängt
werden solle , weil er antisemitischer Politiker sei , und die Wen -

dung des Staatsanwalts über die „ gewisse Richtung " scheine dies

auch anzudeuten . Der Staatsanwalt verwahrte sich sehr lebhaft
dagegen , mit - dieser Bemerkung irgend «ine bestimmte politische

Parteibildung haben treffen zu wollen . — Der Gerichtshof er -

achtete den Artikel für beleidigend , da derselbe in gröblichster
Weise die Ehre des Reichskanzlers Grafen Caprivi und des

Fnianzministers Miquel verletze . Der Gerichtshof nahm ferner

an , daß der Angeklagte die Absicht der Beleidigung gehabt habe

und verurtheilte denselben zu e i n e m M o n a t G e s ä n g n i ß.

Soziale
Aufruf an die Hilfsarbeiter Berlins !

Kollegen ! Die neue Gewerbeordnungs - Novelle gestattet uns ,
aus unserer Mitte Beisitzer zu wählen , welche berufen sind , bei

gewerblichen Streitigkeiten mit den Unternehmern ein Schieds -

gericht zu bilden . Die Vorarbeiten zur Wahl solcher Vertreter

der Arbeiterschaft sind von der Streik - Kontrollkommission bereits

gethan ; dieselbe hat festgestellt , daß wir Hilfsarbeiter 13 Kan -

didaten aufzustellen haben . Da wir aber in verschiedenen

Zweigen und Berufen arbeiten , so ist es nicht möglich , für jeden

einzelnen derselben eine besondere Versammlung abzuhalten . Zu
den Hilfsarbeitern gehören alle Arbeiter , welche in Appreturen ,
Scheer - und Walkanstalten , Asphalt - und chemischen Fabriken ,

Zichorienfabriken , Dachpappen - und Gipsfabriken , Düten - und

Siegellackfabriken , Gummi - und Guttaperchafabriken , Licht - und

Seifenfabriken Mineralwasser - und Essigsabriken , Gasanstalten
u. f. w. u. s. w. beschäftigt sind .

Kollegen ! Gerade wir Hilfsarbeiter sind die am aller «

gedrücktesten und schlechtest bezahlten Menschen ; mit uns machen
die Unternehmer , was sie wollen , weil sie wissen , daß wir nur

zu einem geringen Theile organisirt und deshalb nicht im Stande

sind , uns zu wehren . Wollen wir diesem Treiben noch länger
rnhig zusehen ? Oder wollen wir die Vertretung unserer
Interessen Leuten überlassen , die von den Unternehmern auf den

Schild gehoben werden ? Wir sagen Nein ! Darum ,

Kollegen , wählt als Beisitzer nur Arbeiter , welche Euer Ver -

traueu voll und ganz besitzen . Erscheint Alle Mann für Mann

am Montag , den 12. d. M. , Abends 8>/e Uhr , im Lokale Sans -

souci , Kotlbuserstr . 4a , woselbst die Kandidaten ausgestellt werden .
Alles Andere erfahrt Ihr dort . ( Auch Damen haben Zutritt . )

Mit Gruß
Die Agitations - Kom Mission

der gewerblichen Hilfsarbeiter Berlins und

Umgegend .

Achtung , Tischler !
Die Kollegin der Möbeltischlerei von O. S e e g e r u. C o. ,

Berlin , Slettinerslr . 54 , haben wegen Lohndifferenzen außer
Einem snmmtlich die Arbeit niedergelegt .

- Wir bitten dieses zn berücksichtigen .
Die Werk st att - Kontrollkon ! Mission

des Fachvereins der Tischler .

Achtnug , Bäckerei - Arbeiter !

Von Seiten der Polizeibehörden werden jetzt im Auftrage
des Reichskanzlers die bekannten Fragebogen in den Bäckereien

zur Vertheilung gebracht . Wir ersuchen nun nochmals die

Kollegen , in ihrem eigenen Interesse die Fragebogen wahrheits -
getreu auszufüllen . Etwaige Auskunft ertheilt für Berlin
E. H. Kretschmar , Mendelssohnstr . 12, H. part . Unrichtige
Ausfüllungen der Fragebogen Seitens der Unternehmer , wovon
die Kollegen Kenntniß erhalten sollten , sind dem Genannten zu
melden . Mit Gruß

Die Kommission .

Der Vorstand der Taruistädter vereinigte » Orts -
Krankenkasse , welcher am 21. März d. I . gewählt worden ist ,
halte den Beschluß gesaßt , von der Verwaltung und Geschäfts -
führung der Kasse durch die städtischen Behörden abzusehen , und
übernahm am 1. September selber die Führung der Geschäfte .
Bei dieser Uedernahme ist , wie man uns schreibt , die überaus

ungünstige finanzielle Lage der Ortskasse so recht ans Licht ge -
kommen . Nicht allein , daß kein Pfennig Reservefonds vorhanden
ist , die Kasse hat auch noch Schulden und zwar in der Höhe von
30 vlX) M. ; am 5. September d. I . betrug der Kassenbestand
ganze 25 M. Ganz unbegreiflich bleibt es jedoch , sagt unser
Korrespondent , daß die Ausfichtsbehörde nicht nach ß 32 des
Krankenkassen - Gesetzes die Ansammlung des gesetzlich vorgeschrie -
denen Reservefonds verlqngt hat . Der neue Vorstand hat jetzt
seine liebe Mühe , die verfahrene Sache wieder in Ordnung zu
bringen . Vorläufig muß er zu weitgehenden Maßregeln seine
Zuflucht nehmen ; es soll nämlich die Gewährung von Arzeneien
und ärztlicher Hilfe für die Familie , sowie das Sterbegeld für
die Kinder gestrichen werden . Wie weit dies helfen wird , bleibt

abzuwarten .

Der erste internationale Schuhmacherkongrest wurde
am 28. August in B r ü s s e l im Lokal Salle St . Michel , Rue
d ' Or , vom Vorsitzenden der Union der Handschuhmacher in
Brüssel , Herrn Hentezonna , eröffnet . Vertreten waren
die Länder Oe st erreich , Böhmen , Luxemburg ,

Belgien , Deutschland , Italien , Frankreich .
Dänemark . Schweden und Norwegen durch zusammen
19 Delegirte . Der Kongreß beschloß einstimmig die Gründung
einer internationalen Vereinigung , welche den Namen „ All -
gemeiner Bund der Handschuhmacher " führt .
Zweck des Bundes soll sein die Ausstellung einer Statistik
über die Lage der Handschuhmacher aller Länder , serner die
gegenseitige Unterstützung bei Streiks . Zum Sitz des Bundes
wurde Brüssel gewühlt . Die Verbände haben regelmäßig an die

Bundesleitung über alle wichtigen Vorkommnisse zu berichten und
einen monatlichen Beilrag von 10 Cent , pro Mitglied abzuführen .
Der nächste Kongreß soll 1893 in G r e n o b l e ( Frankreich ) statt -
finden . Nach viertägiger Arbeit wurde der Kongreß mit einem
Hoch auf das Geschaffene geschlossen . Soweit sestgestellt werden
konnte , dürfte es in Europa zirka 10 000 Handschuhmacher geben ,
wovon allerdings nur vielleicht 4200 organisirt sind . Wie viel
es Handschuhmacher in Rußland , Spanien , England , Amerika
gieb ' r, ist nicht festzustellen . Festgestellt aber ist vom Kongreß ,
daß die Handschuhmacher allerorts den gleichen schweren Kampf
ums Dasein zu führen haben und es für sie deshalb an der Zeit
ist . endlich zu erwachen , jeden Berufsdünkel fahren zu lassen und
Seite an Seite mit der Arbeiterschaft , ganz gleich welchen Berufs
und welcher Nation , de » Kampf gegen das Kapital zu führen .
Hoffen wir , daß das begonnene Werk , dessen Urheber die
Brüsseler Handschuhmacher sind , bis zum nächsten Kongreß gute
Früchte zeiligt .

DaS Zuspätkommen der Arbeiter zur Arbeit wird viel -
fach wirksamer als durch Androhung und Verhängung von Geld -
strafen durch die Aussetzung von Prämien für Pünktlichkeit ver -
hindert . So zahlt die Firma F. Brandts in M. - Gladbach den
Arbeitern und Arbeiterinnen , welche während eines ganzen
Monats kein einziges Mal zu spät gekommen sind , eine Prämie .
die für Männer auf 1 M. für den Monat , für Mädchen und

für diejenigen Arbeiter , welche in festem Tagelohn unter L,öO M



tSßUch stehen , auf 70 Pf . für den Monat , für jugendliche Ar
better und Arbeiterinnen von 14 bis IS Jahren aus 50 Pf . für
den Monat festgesetzt ist . Bei Baille - Lemaire in Paris erhält
jeder Arbeiter , welcher in der Woche nicht mehr als drei Arbeits -
stunden versäumt hat , eine im Verhältniß zu seinem Verdienst
stehende Lohnerhöhung . —

Besser als die Androhung von Strafen -c. ist dieser Vor -
lag der „Sozialkorrespondenz " immerhin . Im Uebrigen wird

as Zuspätkommen der Arbeiter wohl im genauen Verhältniß zur
Länge des Arbeitstages stehen . Ist derselbe so bemessen , daß der
Arbeiter genügend Zeit zur Erholung hat , und das wäre beim
Achtstundentage der Fall , so wird er gewiß auch pünktlich zur
Arbeit antreten . Eine andere Ursache der Unpünktlichkeit liegt
in der gegenüber den bedeutende » Entfernungen i » den größere »
Orte » meist viel zu kurzen Mittagspause . Die Unternehmer
sollen nur einmal selbst das Kunststück vormache » , bei z. B. ein -
stündiger Mittagspause von der Fabrik nach Hause zu eilen ,
dort schleunigst das Mittagessen hinabzuwürgen und mit dem
Glockenschlag wieder im Geschäft anzutreten . Sie würden ' s bald
bleiben lassen . Daß einzelne Arbeiter wirklich unpünktlich sind ,
soll nicht geleugnet werden . Aber diese sind nicht die
Regel , und wenn die Unpünktlichkeit Regel wäre , so würde man
um so mehr auf eine zur Unpünktlichkeit zwingende Ursache
schließen müssen .

VevsÄmatUmamu
Der Fachverei « der Musikinstrumeuteu - Arbeiter hielt

am 27. August eine Mitgliederversammlung ab , in welcher die

Diskusston über „ Freiland ein sozialistischer Roman " fortgesetzt
wurde . Kollege Sparfeld als erster Redner stellte stch ganz
auf den Boden der Freiländer , und schilderte die Ausführungen
d« S Dr . Hertzkaschen Romans als föderativ - sozialistisch , sogar
anarchistisch , zu welchem Standpunkte er sich auch bekenne .

Hertzka lehre das sogenannte Gruppensystem und sei für die
individuelle Freiheit eines Jeden . In Freiland befinde sich eine
Bank ; dieselbe müsse einem Jeden , welcher dorthinkommt und

irgend einen Artikel produziren wolle , die dazu nöthigcn Arbeits -

Werkzeuge und Kapitalien liefern , undjdie Kosten hierfürmüßtcndiebe -
treffenden Arbeiter dann im Lause der Zeit wieder zuriickzahle ». Redner

meinte , daß dieses System auch hier durchzuführen iväre , daß die

einzelnen Gewerke schon jetzt die Produktion in die Hand nehmen
könnten , um so die Kapitalistenklasse abzulösen . Das Geld hierzu
wäre vorhanden , das sähe man daraus , welche großen Summen
die Arbeiter schon aufgebracht haben . Redner gedachte hierbei
der Fonds der Krankenkassen und anderer Vereine , welche Gelder

zwecklos aufstapelte ». Da einige Anhänger der Freilandbeivdgung
anwesend waren , so beantragte Kollege B l o s z i s , auch diesen
Herren das Wort zu geben , wenn sie zur Diskussion spreche »
wollten . Man beschloß demgemäß . Der nächste Redner war

Kollege Robert Schmidt . Derselbe konnte sich für Freiland
nicht erwärmen , indem Hertzka ' s Ausführungen im höchste » Grade

phantastisch wären . Zur Verwirklichung der Hertzka ' schev Idee
sei ein Volk nöthig , das ans der höchsten Stufe der Bildung stehe . Da

nachHertzka ' s Ausführungen in Freiland die Konkurrenz freien Spiel -
räum haben soll , so müsse ein derartiges Unternehmen schon hieran

scheitern ; den Beweis hierfür habe man täglich vor Augen in
den Genossenschaften , wo selbst so wenige Leute nicht ohne Zank
und Streit zurecht kämen . Es müsse demnach eine sogenannte

Zential , die Leitung in die Hand nehmen , und die Interesse »
der Allgemeinheit wahren , den » nicht alle Arbeiter seien so weit ,

daß jeder Einzelne nur das thue , was für die Gesammlhcil von

Nutzen ist . Dies könne erst in einer späteren Generation ge -
schehen und dazu sei gründliche Bildung eines Feden unbedingt
nöthig .

' *" ' * " �
und dazu sei gründliche Bildung eines Jeden unbedingt

Man sehe hieraus , daß es nvthwendig ist , sich nicht nur
als Sozialdemokrat zu bekennen , sondern ein solcher auch wirklich

zu sein , nach den sozialdemokratischen Grundsätzen auch zu handeln .
An dieser sehr interessante » Diskussion belheiligten sich noch
mehrere Redner tbcils für , theils gegen die Ausführungen

Hertzka' s . Es wurde dann der von Kollegen W i t t i g gestellte
Antrag auf Schluß der Diskussion angenommen und zur Wahl
des zweiten Schriftführers geschritten , aus welcher Kollege S c i b t

als gewählt hervorging .

Der Verein zur Wahrung der Interesse » der Zink -
giester und Stiirzer Berlins und Umgegend hielt am
30 . Attgust seine ordentliche Generalversammlung bei Schröder ,
Reichenbergerstraße 24 , ab . Nach dem in derselben vom Kassirer
erstatteten Bericht über den Stand der Kasse betrug die Ein -

nähme 117,65 M. . die Ausgabe S7 . eo M. . so daß 70 . 95 M.

Kassen - Bestand verblieben . Dem Kassirer wurde Decharge
ertheilt . Der dann gegebene Bericht des Arbeitsvermittlers

stellte fest , daß den Kollegen in 17 Fällen durch den

Arbeitsnachweis Arbeit nachgewiesen wurde . Im Weiteren machte
der Vorsitzende bekannt , daß in der bei Lips stattgehabten öffeut -
lichen Mxmllarbeiter - Versaminlung Kollege Max Schulz als

Mitglied der Berliner Streik - Kontrollkouunission und in der

öffentlichen Verfanunlung , welche am 29. August bei Gratweil

stattfand , Kollege Otto Jost als Kandidat zum Gewerbegericht
gewählt wurden . Zum Schluß regelte man noch verschiedene

fewerkschastliche
Augelegeuheilen . Tie nächste Versammlung

ludet Ticuslag , den 13. September er . , bei Schröder , Reiche »-
bergerstr . 24 statt .

In eiu « r zahlreich besuchte » öffentliche » Versammlung
der Schuhmacher und der in diesem Gewerbe beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen wurden nach einem Vortrage des
Genossen Z u b e i l über Gewerbegerichte als Kandidaten zu dem
letzteren die Kollegen August Fleischer » Scheffler ,
Sperber , Otte und Karl Fleischer — Letzterer als
eventueller Stellvertreter — aufgestellt . Einige im Lauf der
Diskussion an den Referenlen gerichtete Fragen gaben zu
einer lebhasteu Debatte Veranlassung , lieber die Stellungnahme
zu dein ain 2S. September in Frankfurt a. M. stattfindenden
Schuhmacher - Kongreß sprach Kollege 5karl Fleischer , indem er , an -
knüpfend a » den im „ Schuhmacher - Fachblatt " veröffentlichten Auf -
ruf , die Bedeutung der Kongresse , speziell die des Halberstädter
Kongresses klarlegte u » v die Kollegen aufforderte , den für die
Schnhniacher Deutschlands einberufenen Kongreß zu beschicken ,
welcher Aufforderung die Versammlung nachkam , indem sie den

Kollegen August Fleischer zum Delegirten wählte . Ein

Antrag , man möge de » Kongreß , falls demselben wegen der
Cholera die Auflösung drohen sollte , rechtzeitig vertagen , wurde

angenommen und das Bureau bemsstragt , die diesbezüglichen
Vorbereitungen z » veranlassen . Es wurde dann der Kollege
Krause als Dclegirtcr zur Strcil - Koiitrollkoiiiinission gewählt
und Kollege Carl Fleischer zu seinem Stellvertreter be -

stimmt .

Im Verein zur Wahruug der Juteresse » der Maurer
Berlins und Umgegend , welche kürzlich eine Versammlung ab -
hielt , widmete der Vorsitzende den beiden vor Kurzem verstorbenen
Kollegen und Mitgliedern Karl Moritz und Karl Schulz
einen Nachruf , worauf die Anwesende » sich zu Ehren der Ver -
storbenen von den Sitzen erhoben . Alsdann hielt Herr Dr .
B e r n st e i n «inen Vortrag über ansteckend « Krankheiten , mit

besonderer Bezugnahme auf die gegenwärtig herrschende Cholera -
Epidemie , wofür ihm die Versammelten lebhafte » Beifall zollten .
Die Versammlung beschloß am 24. September Abends ein ge¬
selliges Beisammensein im Vereinslokal Sebastianstr . 39 abzu -
halten , wozu Gäste , durch Mitglieder eingeführt , Zutritt haben .
Der Eintrittspreis ist auf 25 Pf . festgesetzt . Ferner wird der
Verein zum II . März nächsten Jahres in der Brauerei Friedrichs -
Hain ( Lips ) einen Maskenball veranstalten . Der Wittwe des
verstorbenen Kollege » Karl Schulz wurden 20 M. Unterstützung
bewilligt . Zur Mittheilung gelangte noch , daß am Sonntag ,
den 18. d. M. , t » der Sebastianstr . 39 eine Versammlung der

Zentral - Krankenkasse der Maurer stattfindet , in welcher die Neu -

ivahleu sämmtlicher Hilfskassirer stattfindet , sowie der Bevoll -

mächtigte und die Ersatzmänner zur Unsalluntersuchnng neu zu
wählen sind . II Kollegen traten in der Versammlung dem Ver -
ein als neue Mitglieder bei .

Im Fachvereiu der Uhrmacher und verwandter Berufs -
genossen Berlins und Umgegend hielt am 3. September Genosse
Türk einen interessanten Vortrag über das Thema : „Hervor -
bringung und Vertheilung dcrWerthe in der sozialistische » Gesell -
schasl . " Seine Ausführungen fanden reichen Beifall . Es wurden
dann die Kollegen Lüderitz , Krause , Reiter , Jung
und Hoffmann in das Bergnügungskomitee gewählt . Die
nächste Versammliing findet am 17. September im Vereinslokal
Wienccke , Alte Jakobstraße 83 , statt .

Der Verein der Arbeiter und Arbeiteri « uen der
Buch - , Papier - und Lederwaaren - Industrie
hielt am 5. d. M. eine sehr stark besuchte Versammlung ab , in
welcher als erster Punkt der Tagesordnung der Winkler ' sche
Arbeitsnachweis besprochen wurde . Dieser Arbeitsnach -
weis ist eine Gründung der Leipziger Firma O. Th . Winkler und
läuft in seinem Wesen auf eine Schwächung der Nachweise der
Arbeiter hinaus . Seltsamer Weise ist nun derselbe nicht nur in
dem Verbandsorgan „ Buchbinder - Zeitung " fortlaufend inserirt ,
sonder » auch in einer älteren Stummer deffelben redaktionell
empsohle » . Der Berein hatte sich , gleich anderen Verbands -
vereinen , schon früher hiergegen gewandt und nahm auf ' s Neue
folgende Resolution einstimmig an : „ Die heutige Ver -
sammlung hält an ihrem Standpunkt , die
redaktionell « Besprechung des Winkler ' sche »
Arbeitsnachweises als Enipfehlung desselben
anzusehen , fe st. Im Uebrigen erklärt dieselbe
als Aufgabe des nächsten Verbandstages die
Schaffung einer Preßkom Mission , der auch
die Prüfung derartiger Inserate zu unterstellen
ist " .

Genosse Dr . Lütgen » « hielt dann einen Vortrag über
Kapital und ' Arbeit . Der Vortragende erläuterte erst den
Begriff „ Kapital " , indem er den Dcsinitronen bürgerlicher Oeko -
nome » ( Kapital ist ein Produkt des vereinten Menschen - und
Thierreichs ; — aufgehäufte Arbeit ; — produzutes Produktions¬
mittel ) die Begriffsbestimmung der Sozialisten entgegen -
setzte . Nach derselben würden die Produttionsmittel nur
unter bestimmten Voraussetzungen zu Kapital ; der Kapi -
talismus sei eine historisch bedingte Form der Produktion .
Im Alterthum , als noch die Arbeitsmittel Gemeingut der Gens
waren und auch zu gemeinsamer Gütererzengung angewandt
wurden , gab es kein Kapital , ebenso in der Feudalperiode . Erst ,
nachdem die Mechänik der ProdukiionSforn , über den Kopf
gewachsen war , sprengte diese die letztere und ließ eine neue Ord -

nung erstehen . Die ProduktionSform der Gens ist die kommu -

nistische , die der Antike die Sklavenarbeit , die Feudalordnung
aber beruht in der handwerksmäßigen und grundhcrrlich - hörigen

Gutererzeugung . Die enl
der Gutsherren mit ihren
duktionsmittels und den b

Die entivickelte Mechanik zt an Stekk «

iörigen den Besitzer des neuen Pro -
itzlosen Arbeiter und schafft damit die

beiter dem Besitzer ' der Produktionsmittel seine Arbeitskraft ver -

kaufe . In diesem Sinne frei , als losgelöst vom Produttions «
niitlel , sei aber der Arbeiter erst seit Auflösung der feudalen

Produktionsform . Kapital sei das Mittel , vermöge deffen die

Arbeitskraft des Besitzlosen angewandt wird zwecks Erzeugung
neuer Werthe , von denen dieser nur einen Theil in Form des

Lohnes erhalte und das sich dadurch stets vermehrt ; es sei „ Mehr¬
werth heckender Werth " . Der Kapitalismus sei in seiner Eni «

Wickelung zum Hinderuiß der Produktion geworden ; die Waaren -

produktton hindere die lallgemeine Anwendung technischer Fort -
schritte . Der Sozialismus trete mithin dem KapitaltsinuS und

der Woarenproduktion als ökonomische Nothwendigkeit entgegen .
etwas anderes als das Verstaatlichen zuSozialismus sei aber

fiskalischen Zwecken . Dies letztere , fälschlich . . . .
mannt , bezwecke nur die Befestigung des Kapitalismus und die

Ächtung von Stimmvieh ; Staatskapitalismus sei der rechte
tarne dafür . Das Privateigenthum an Produktionsmitteln sei

die Ursache der Ausbeutung , und zu dessen Beseitigung gebe es

zwei Mittel : Rückgabe der Produktionsmittel an den Einzelnen
oder die Gesammtheit . Das Erstere . von einzelnen Anarchisten
vertreten , sei , weil die Kleinproduktion wiederherstellend , reaktionär .

Ueberhanpt behielte der Anarchismus die Waarenproduktion bei ,

und diese zu vernichten , sei ökonomische Nothwendigkeit . Ter

schon gekennzeichnete Staats - „ SoziakismuS " fei nur em

Verschleiern kapitalistischer Interessen ; auch die Bestrebungen
der Bodenbesitzresormer seien nicht viel mehr werth ,
da durch sie nur ein Produkttonsmittel vergesellschaftet
werden soll . „ Wollen wir der Arbeiterklasse wirtlich

zum Siege verhelfen , so müssen wir uns gleichmäßig von

diesen Dreien entfernt halten ; wir müssen bleiben was wir sind
und waren : Revolutionäre Sozialdemokraten . " Der allseitige
Beifall der Versammelten bewies , daß sie den Bortragenden ver -

standen hatten und sich eins mit ihm fühlten . Bekannt wurde

noch gemacht , daß die Kollegen der Keßner ' schen Lederwaaren -

Fabrik , Dtoritzstr . 5, unerträglicher Zustände in der Fabrik halber
die Arbeit einmüthig niedergelegt haben . Die Versammlung er¬
klärte sich mit den Betreffenden solidarisch .

Britz . In einer in Rudolph ' s Lokal stattgehabten Volks -

Versammlung sprach Herr Dr . B e r n st e i n über dt «

Cholera . Der Referent erläuterte in klarer , faßlicher Weist Ursache ,
Wirkung , Heilung und Verhütung dieser schrecklichen Krankheit
und bezeichnete als bestes Schutzmittel gegen sie die größtmöglichste
Reinlichkeit . Nachdem er noch einige gute Ralhschläge betreffs
der Desinfektion gegeben hatte , schloß er seinen ebenso interessanttn
wie lehrreichen Vortrag , welchen die Versammlung durch reichen
Beifall belohnte . In der Diskussion wurden verschiedene Uebel -

stände , welche am Orte nicht zur Seltenheit gehören , gerügt ;
infolge derselben sei es unmöglich , das Reinigen und desinfiziren
so auszusühren , wie es vom Referenten für unbedingt nothwendig
erachtet worden war . Ferner wurde es sehr bedauert , daß es
kein Mitglied der Sanitätskonunission für nöthig erachtet hatte ,
sich den Vortrag mit anzuhören . Genosse Schön berner

machte dann die Mittheilung , daß am Sonntag , den 11. d. M. ,
eine Agitationstour stattfindet . Versammlungslokal hierfür ist

Rudolph ' s Restaurant . Angetreten wird morgens 7' / « Uhr . Die

Versammlung schloß mit einem dreifachen Hoch auf die Sozial -
demokratie .

Rixdorf . Der hiesige sozialdemokratische Verein „ Vor -
wärts " hielt am HO. August eine Versammlung ab . in welcher
Genosse Sieg rist über das Thema sprach : „ Die Arbeit iw

Kampfe mit dem Kapital " . Der Redner entledigte sich seines
Vortrages in sehr sachlicher Weise . Im Sinne seiner Aus -

sührungen betheiligtcn sich au der Dislussion die Genossen
Thomas , Steinmar und M a t h i e s. Dann kritisirte
Genosse F i s ch e d e r die örtlichen Verhältnisse und erklärte , daß
der Choleragefahr gegenüber gar nicht genug gethaa werden
könne .

FriedrichShagen . Ain Sonntag fand hier für Friedrichs -
Hage » und Umgegend eine Töpferversammlung statt , in

ivelcher Kollege Karl T h i e m e über das Thema „Gewerkschaft -
liches " sprach . Der Redner schilderte die heutigen Zustände und
tadelte dabei das säumige Erscheinen in Versammlungen , sowie
die Thatsache , daß man es in denselben vielfach unterläßt , vor -
Handeue berufliche Uebelstände an die Oeffentlichkeit zu bringen .
Im Hinblick auf die unbefriedigenden Arbeitsverhältnisse er -
luahnle Redner die Kollegen , fest und treu zusammen zu halten ,
damit nicht noch schlechtere Zustände Platz griffen , und
damit jeder Kollege den Ansorderungen , die Familie , Kom -
mune und Staat an ' ihn stellen , gerecht werden
könne . Es wurde dann lebhast darüber dislutirt , daß
in Friedrichshagen und Umgegend zu sehr verschiedenen Löhnen
gearbeitet wird , während im Allgemeinen nach dem Berliner

Lohntaris gezahlt werden soll ; man einigte sich schließlich dahin
selbst einen Lohntaris auszuardeite », der den hiesigen Verhältnissen
entspricht . Zwei Kollegen haben Material darüber zu sammeln ,
ivelcher Lohn bei den verschiedenen Meistern gezahlt wird . In
einer demnächst einzuberufenden Versammlung ist über das Re -

snltat Bericht zu erstatten . Die Versammlung schloß mit einem

Hoch aus die Sozialdemokratie . !
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: © fö �HOtaway
Eischlrrmeistrn ,

Herml- u. KiiliSell-Glirdtrölie, Weisgilp , Mglmgs- AiMge, BestelluWlNlch Mach
eulpfichst wie bekannt in reellster Ansfnhrnng und allerbilligsten Preisen

J . BAERi BeHin BS*, Gcsundb�nsBinesn , Baslsirasse 18 , Ecke der Stettwerstraße .
Ich Hätz « lieln « Filiale » und flehe mit ähnlich lautende » Firme » in lieinerlri Keziehnng . Kitte daher ornau auf Firma z » achten . 26371 -

Ü, 1888b

Wilhelm Böhm ,
Blücherstraße 11.

Dresdenerstraße 123 .

Canittitlilsje Köle
mit Konti - olk -

marken .

S! i «kw«p,6 ? Ss " - m0iÄ
auch Theilzahlung , Oranienstraße 3 im

Korbgeschäft . 1317b

Kenosseuschaftsbrot - Berkauf
W. Purrmauu , Gneisenaustraße 30 .

Emil Mersch
_ _ _ _ _m _ _ _ _or II UGrosses Lager

zu soliden Preise ».

Bh�mavheF ' ,
, * Brunn enstr . 21 - 22cB „Ä8,n )

aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten

Neparaturr » nnter Garantie k " ® E 1816 L

Rosenthal & Comp.
Berlin SO. ,

Neichenbergerstr . 154 .
Engros von Export

Ultramarin , Erd - und clicmisclien

Farben , Lacke , Firniss etc .

Kpezialität :

Waschblau
in allen Packungen .

_ 23691 -

Farnsprecli - Aasculoss Amt 12 , No. 634 .

Spicgel -
u . Polster -

7 waaren ,
sowie ganze Anseiatlnnjan , empfiehlt

H . Sürelow , Rixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal

Nesiau . ation ( Laden ) zu vcrkiufen ,
gut geheich , täglich V« Tonne Bairisch .
v el We ßbier . Miethe billig , Konzession
bis 12 Uhr Nachts . Zu «rfr . Urban -

straße 36 beim Vizewirth Föelsch .

Bettfedepn , Daunen ,
festige Bellen .

®r . Kettfedern - Kpezial - Geschäft
von L . Beutlei * , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürsteustr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterftr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfeberu . Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Scand : Ober -
betr . Unterbett unv 2 Kissen 12 M. bis
zu den bochseinsten Brautbette » . fabcl -
hast billig . 23341 -

In der Pfandleihe
Gericht str . 32 , I , am Ncttelbcckplah ,
werden täglich die verfallenen Sachen
unter Taxe verkauft .

T" Teppich eT
I

mit kleinen Webefehlern , m

Sophagröße , nur 5, 6,8 , 10 —12M - I

Salougröße . nur 15, 20,30 —50M - I

Saalgröße , nur 30 , 40 , 60 — 100 M.

B
Portieren , Läufer , Tisch - , Schlaf - B

u. Reisedecken außerordentl . billig . H

Versand streng reell gegen Nach » . M

g TepM- Weberei T. Ullger ■

1 Kerliu S - , Oranienstr . 48 .

Nur I Mark «
Klagen , Eingaben , Reklamattoneii -

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak »

letzt Klomrnftr . lv ll r . Anoh Sonntag »



Deutsch. Tischlerverband .
Ausserordentliche Generalversammlung

am M o n t a g t den 12 . Septembep er . , Abends S1� Uhr .
bei Feuerstein , Alte Jakobstraße Nr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zur Abhattung des diesjährigen Verbandstages . 2. Neu -

Wahl des ersten Kassirers und eines Revisors . 3. Bericht über den Streik der
Etettiner Tischler . 4. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . — Um
zahlreiches Erscheinen ersucht 485/2
__ _ _ __

Die Opfsverwaltung .

Kchmck der Tischler Wörde«) .
Soimtsg . den U. Sept . , Vorm . 10 Uhr ,

m 8aW §rii . Maul (Sittorii -Saloi), |etle6ttä(t| t.l3:
VevfÄnrnrlung .

Tages - Ordnung :
k. Vortrug . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahl von drei Werkstatt -

Kontrolleuren . 4. Vcreinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes . 35/1
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Kevollmachtigte .

Große öffentliche Versammlung
smmtl. j « deschiftizt. Arbeiter ,

Aerdeblih«- und Lmuidus-Kulscher sowie Kondukteure
am Montag , de » 12 . September 18S2 , Nachts 12 Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandantenstr . Lv .

Tages - Ordnung :
. l . Die Geiverbegerichts - Wahlen . Referent Stadtv . O. K l « i n. 2. Dis -
" MIw» . 8. Verlheilung der Kandidaten . 4. Verschiedenes . 504/3

. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersucht um zahlreiches Er -
' ty " >en

_
Der Einberttier : Böttcher , Chausseestr . 34 .

Deffentliche Versammlung
sämmtl . in der Hutfabrikation beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und Umg .

an , Dienstag , den 13 . September , Abende S1/ , Uhr ,
■nt Bdhmiechen Brauhaus , Landsberger Allee Ho . 11 —13 .

Tages - Ordnung :
1. Di « Gewerbegerichte .
2. Diskussion unv Ausstellung von Kandidaten zu denselben .
3. Stellungnahme zum bevorstehenden Parteitage .
4. Verschiedenes .

. . . . Der wichtigen Tagesordnung halber wird um zahlreiches Erscheinen er -
1 [ 464/8 ] Oer Einberuler .

verein zur Regelung der gewerbl . Verhältnisse
der Töpfer Berlins und Umgegend .

ÄBT Mittwoch , den 14 . September , Abends 7 Uhr , 1
in Joe l ' s Salon , Andreasstraße 21 :

Mikglieocv - Verscrinnrlung .
Tages - Ordnung : 448/2

1. Stellungnahme zur Koaks - Korb - und Feusterfrage .
2. Ersahwahl des Vorstandes und eines Hilsskasfirers für den Norden .
3. Verschiedene Vereinsangelegenheiten .

. Die Versammlung wird Punkt 7 Uhr eröffnet . — Bei der Wichtigkeit
Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen der Kollegen nothwendig .

Der Verstand .

Große öffentliche Versammlung
aller in der Wäsche - Branche beschäft . Arbeiter

und Arbeiterinnen , als :
Wäschc- �nschneider , Bolzcnmänner , Maschinenheizer ,

�«aschmeister , Wäschcriunen , Stärkerinnen , Plätter ,
Plätterinnen , Näherinnen u . s. w .

am Dienstag , dm 13 . September er . , Abends S1/ ] Uhr ,
in N i e f l ' s Salon , Weberstraße Nr . 17 ,

Tagesordnung :
. . k. Vortrag über Gewerbegerichte . Referent wird in der Versammlung

g ®! >ut gegeben . 2. Ausstellung von vier Kandidaten zum Gewerbegericht .
' Wahl eines Delegirten zur Streik - Kontrollkommission .

. MV Bei der so überaus wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht aller

Ii<� und Arbeiterinnen der Wäschebranche , in dieser Versammlung pünkt -
' ch und zahlreich zu erscheinen ; sorge jeder Einzelne für die weiteste Ver -

«j jung dieser Bekanntmachung , damit eine imposante , unserer Branche würdige
w>Tnnimlung zu Stande kommt . 343/10
. Zur Dertung der Unkosten findet Tellersammlung statt , vor Lindsrnkor .

Vcrlng bes „ Morwarts " Verliner Volköblntt
Verlin SW. , Beuthstraße 2 .

Folgende neue Erscheinungen unserer Literatur empfehlen wir den
i�rteigenoffen zur Anschaffung :

Robert Gmen .
Sein Leben und sozialpolitisches Wirken .

Zwei ausgegrabene Skizzen
von

« ilkelm Liebknecht .
72 Seiten 8° . Mit Oiven ' s Porträt und einem Plan .

ZhrH » broschirt 30 Pfennig .

Ueber

Staatssozialismns .
Von Ceorg von VoUlnsr .

48 s - it - n 8° . Preis broschirt SO pf .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

. Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Speditenre nehmen

�«! >ellungeu entgegen . Bei Austrügen von außerhalb ersuchen wir um

«�ichzeittge Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

Verband der Bäcker .
( Mitgliedschaft Berlin . )

am Dirnstag , de « 13 . Krptrmdor ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

in Seefeld ' s Lokal , Grenadierftr . 83 .

Vages - Ordnung : 1. Regelmäßige
Monatsgeschäfte . 2. Arbeitsverhältnisse
in der Genosscnschaftsbäckerei . 3. Er¬

gänzungswahl eines Kassirers resp .
Sprechboten . 4. Verschiedenes . ( Mit -
gliedsbuch legitimirt . )

Der wichtigen Tagesordnung halber
ist das Erscheinen sämmtlicher Mit -
glieder erwünscht . — Der Vorstand so -
wielder Aufsichtsrath der Genossensch . -
Bäckerei sind brieflich eingeladen .

19233 Der Vorstand .

Arbeiter - WW- Vereiu
Aeglijj, Friebeunu u. lluW .

Dienstag , den 13 . Sept . ,
Abends 8V2 Uhr :

Generalversammlung
im „ Kurhaus " Friedenau .

Tages - Ordnung :
l . Kassen - Bericht .
2. Vortrag des Genossen VsnmI

über : „Staatssozialismus und
Sozialdemokratie . "

3. Diskussion .
4. Ersatzwahl eines I . Vorsitzenden

und Mahl der Revisioren .
5. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
357/6 Der Voretand .

Vereill Verliuer Sausbieuer .
Dienstag , den 13 . September ,

Abends 0 Uhr »
in den strmin - Unllen , Kommandantenstr .

Ordentliche
Mitglieder - Versammlung .

Tages - Ordnung :
I . Miltheilungcn . 2. Aufnahme

neuer Mitglieder und Ausgabe der
Billets zum 9. Stiftungsfest . 3. Ver -

schiedenes und Fragekasten . 191Kb

Der Morstan » .

Aereiu Deutscher Schuhluucher.
( Filiale Berlin . )

Montag » de » IS , September ,
Abends 8' /j Uhr ,

bei Gründel , Dresdenerstraße 116 ;

Versammlung .
Tages - Ordunug :

1. Vortrog des Herrn Jnl . Apelt
über : „ Der Untergang des Kleiichand -
werks und die moderne Gewerkschafts -
Bewegung . " 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes und Fragekasten . 294/18

Kollegen und Kolleginnen haben
Zutritt . D « r Keoollinäehtigte .

Vevhand
der In Holzbearb . - Fabriken
n . anf Holzplätzen beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen

Dentschlands .
( Filiale Berlin II Mord )

Versammlung
am Dianstag , 13. Sept . , Abends 8' / , Ulir ,
im Lokale des Hrn . Nehlitz , Bergstr . 12.

Tages - Ord n ' u n g :
I . Vortrag . 2. Vcrbandsangelegen -

heilen . 3. Verschiedenes .
In dieser Versammlung werden die

Programme zum Stiftungsfest aus -
gegeben . Gleichzeitig werden die Mit -
glieder ersucht , in deren Werkstatt eine
Arbeitsordnung ist , ein Exemplar der -
selben in dieser Versammlung abzu -
geben . 406/15 Der Verstand .

Lnosse öffentliche

Uersammwng
der Filzschuh-Arbeiter uud

Arbeiteriuueu Berliusu . llmg.
am Montag , den IS . September ,

Abends SVa Uhr ,
im Saale des Herrn Seefeld ,

Grenadiersttaßi 33 . 71/1
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . Referent : Jnl . Türk .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Einbrrufer .

s s

An die in Holzbearbeitungs -
Fabriken beschäft . Arbeiter !

Kollegen , die Kitlets zur Möbel -
Ausstetlung , a 25 Flg . , sind in
Empfang zu nehmen bei Herrn Gehl¬
hoff . Mariannenufer 4.

400/14 Der Vorstand Berlin 1.

Maurer uud Ammerleute !
Wer ohne großen Kostenaufwand und

event . ohne Arbeitsversäumniß in kurzer
Zeit Zeichnen , statische Berechnungen ,
Buchführung u. s. w. erlernen will , den
ersuche ich , sich zu melden S. Wißmann «
straße 9, 1 Tr . 1881g

ftMette » Anzahlung verkaufe Zäh -
Maschinen . Moritzplatz

| tr . 69 Ol . Arbeit wird nachgewiesen .

Kauzert-Mrk „ Victoria " ,
Frankfurter Allee 72 .

Sonntag , den IL September 1892 :

Großes Sommer Fe st
p EeHl» der Arbeiter - Bildungsschnle .

Großes Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Leitung des Herrn Golfort , unter gütiger Mitwirkung der Gesang -
vereine Deutsch » Mche , Kornbinm « und Feeunbestreue ( Gem . Chor ) ,

( Mitgl . des Arbeiter - Sängerbundes ) . Gr . Spesialitäten - Vorstollung .

Festrede des Genossen Vogtherr .
Abends Kinder - Lackelfug , wozu jedes Kmd eine Stocklaterne gratis erhält .

Im Saale : Gnossen Ball .

Ansang Nachm . 4 Uhr . Entree SS Pf . Herren , die am Tanz th eilnehmen
zahlen SO Pf . nach . 489/10

Killet « sind bei den Genoffen Böhl , Frankfurter Allee 74 , und Zabel ,
Frankfurter Allee 90 , sowie in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Kasse findet nicht statt . Die Schulkommisston bor Gstschul » .

Concordia - Fest - Säle , ff
Sonntag , den 18 . September cr . i

Großes Familien - Fest
arrangirt vom

Verb . derGeschäftsdiener , Packer u . Verufsgen .
Bureau : C. , Nene Grünsirasse 10, I. Fernspr . : Amt 1, 810 ,

zum Beste » seiner Bibliothek uud der Zeitung „ Die Einigkeit "
unter gefälliger Mitwirkung der Original - Duettisten Enuuy und Reinhold

Hintsche , der Chansonetten - Sängerin Hartha Vieri , der Luft - und Parterre -
Gymnastiker Gehrüder Charles , des Charakter - Komiker s Willy Harnisch , des

Jongleurs und Equilibristen Hstr . Brown , des musikalischen Klowns Mstr .

Barna , sowie des Gesangvereins „ Brüderschait " ( Mitglied des A. - S. - B. )
Die Konaert » und Ballmusifc ( 2 Kapellen )

wird von der . Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker " unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn G. Baabe ausgeführt .—

m den bAnfang 4 Uhr . - Billets k 50 Pf . inkl . Tan ,
lungen und im Bureau , Neue Grünstr . 10.

bekannten Hand «
442/14

Versammluug für Frauen und Männer
am Sonntag , den 11 . September , Abends präc . 6v , Uhr ,
in Schneider ' s Gesellschaftshans (fr . Neust Yolksgarteu ) ,

Proskonerstr . 37/38 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des . Genossen Ih . Metzner über : ,,Dto Stellung bor

Sozialdemokratie zum Gibo " . Diskusston . — Entree 10 Pfg .
KL . Nach der Versammlung gosellige » Keisammeuseiu , verbunden

mit Vorträgen und Tanz , _ _ 1834b

I Putzer .
Große öffentliche Versammlung

der l ? u rn v n Berlins und Umgegend
am Montag , de » IS . September , Pachm . 4 Uhr ,

im Lokale „ Konigshof " , Bülowstratze Nr . 37 .

Tages - Ordnung : .
1. Stellungnahme zum Gewerbegericht und Aufstellung von Kandidaten .

2. Wie stellen sich die Putzer zu dem von den Stuckateuren ausgearbeiteten
Tarif mit Putzarbeiten . 3. Verschiedenes . 19073

Stuckateure werden ganz besonders zu dieser Versammlung eingtiaden .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht Der Dertrauensman « .

Aufruf
an ' alle in der Panfiimenie - , Oel - , Licht * und

Seifenfabrikation besch. Arbeiter und Arbeiterinnen .

Große öffentliche Versammlung
am Mittwoch , den 14. September , Ab . 8>/ , Uhr , in Uorbort ' » Lost/älou .

Beuthstr . 22 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über „ Gewerbegerichte " . ( Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht . ) 2. Diskusston . 3. Beisitzerwahl zum Gewerbegericht .
4. Wahl eines Delegirten zur Streik - Kontrollkommission . 5. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Kollegen und Kolleginnen , der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist

es Pflicht nnes Jeden in der Versammlung pünktlich zu erscheinen .
202/7 Der Ginberufe » .

Arbcitn - CruM k zu öeu Gewerbegerichts - Wleu.

Große öffentliche Versammlung
tMF " fämmtlicher

GelmksWenwBekleidunBnduMe
( Stoffe , Leder )

am Mittwoch , den 14. September Abends 8Vz Uhr , bei Kol ) (sr . Feuerstein ) ,
Alte Jakobstr . 75 ( oberer Saal ) .

Tagesordnung :
Normirung und Wahl der Kandidaten zum Gewerbegericht .
Die von den Gewerlschasten bereits gewählten Kandidaten werdßn ersucht

zu erscheinen . 601/2

Die Gewerkschaften der Gruppe 0 werden gebeten , die Namen der in

ihrem Gewerk gewählten Kandidaten bei 6. Busse , S o p h i e n st r . 28/29 an¬

zugeben . — Die Gruppe 6 umfaßt folgende Industrien : Spinnerei , Weberei
in Wolle , Baumwolle . Leinen , Seide , Velvetfabriken , Teppichfabriken u. s. w. ,
Färbereien und Druckereien , Schuhmacher und Zurichter , Lohgerber und Leder -

zurichter , Weißgerber , Handschuhmacher , Hutmacher und Filzarbeiter , Kürschner
und Mützenmacher , Posamentirer , Wirk- , Strick - , Klöppel - uno Häckelarbeiter ,
Putzfach - und Blumensabrikation , Wäschefabrikation , Wäscherei und Plätberei ,
Seilerwaaren und Netze , Tapezirer , Sattler und Riemer , Wachstuch - und

Gummiwaaren - Fabriken und »Arbeiter . Der Einberufer .

Eisen - , Metall - , Schrauben - u . Fapoudreher
und Serufsgenossen .

Oeffeniliche Versammlung
am Dienstag , 18. Sept . , Ab . SVa Uhr , in Deigmttiler ' s Salon , Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung : 1930/b
1. Die Emanzipationsvestrebungen der Arbeiterklasse . Referent Herr

Apelt . 2. Diskussion . 3. Ausstellung der Kandidaten zum . Gewerbegericht .
4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vertraue «



IKeiiiFeilscheui
I kein Handel », !
s andern strengz

feste sehr
Ibillige Preise 1

Jeder Preis
ist in

�Zahlen an i)cn|
Waaren

I ausgezeichnet, !

124a . Cliausseestr . 24a . 8. Brückenstr . 8.

2708L 16. Gr. Frankfurterstr . 16 .

GwsegmmgS ' Anznge
in dunklen Mustern

IS Wk .
in blau Ripsgarn i

17 MI ' - !
in Kamingarn

S1 Jtlk .
in Kammgarn

S » Mir .

Kesondrr » ,v ohlfeite Angebote :

Verklage �N2llg 10, —
Luksktn - llnaug 12, —
Lnkskin - tluaug lö, —
Bnlcskiu Amug 18, —
Bokskin Anzug 25, —
Cheviot - Anzug 22, —
Cheviot - Auzug 36, —
Kammgarn - Anzug 30, —
Kammgarn - Anzug 36, —
Kammgarn - Anzng 39, —
Kammgarn Anzug 45, —
Sommer - Jaquets 0,95
Sommer - Jaqnets 2, —
Sammer - JaqnetB 3, —
l >ammcr - Jaquets 4, —

Herbst - Paletot
Herbst - Paletot
Herbst Paletot
Herbst - Paletot
Herbst - Paletot
Herbst - Paletot
Pelerinen - Ulster
Pelerinen - Ulster
Drell - Hosen
Werktags Hosen
Herbst - Bosen
Kammgarn - Hosen
Kammgarn - Hosen
Kammgarn - Bosen
Kammgarn - Hosen

12 . -
16 -
18, -
21 -

28, -
33, -
21 -

30, -
1,30
2,75
4. 25
6,50

10 -
12 -
14 . -

Knaben - Anziigs
Knaben - Anzüge
Knaben - Anzüge
Knaben - Anzüge
Knaben - Anzüge
Schal - Anzüge
Schill Anzüge
Leder - Hot ei
Leder - Hosen
Maschlnisten - Jaqu . 1,90
Maschinist . - Hosen 1,80
Maler - Kittel

Piqud - Westen
Piqad Wösten

Plqnd - Westen

1,50
2,50
4,50
6,50
8,50
2,80
3,50
2,35
4,50

3, -
L65

2,50
3,75

Tadellose Maasz - Ansertigung
unter Leitung erster Meister , aus deutschen u. echt englischen Stoffen

Hose » nach ZUaast > Anzüge nach Maast i Valetta nach Maast
»1 M. bis S1 M. > Sv M. bis <»<> M. > 30 M. bis 48 M.

WekMIMUM
Wilh . Wegner , « . tÄi . ,

Inva1ide » straß » 106 .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Iffusikwerlce .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 .

Deutsche Kaffeemlschuug
a Pfund 40 Pfg . 2353L

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt van 1 joth S Liter vorzügliche » Kaffee -

- » tränk . Nur allein echt in der Fabrik von

A . Pennitzi Rojenthlllttstr. 59.

Altenberg ' s lhem. Urberei, Wlischem , Carijerob. -Reillig. -
Anstalt . Hone dakobslr . 9, Brnnnenstr . 123, Andreasstr . 54, Frachtstr . 36 ,
Petsdamerstr . 57 58 , empf . s. z. Färb . u. Neinig . v. Garderob . jed . Art , Spitze ».
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . ges . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von Sä, 50 541h . an . Reparaturen billigst . Neu !

Glanzentsernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 26461 ,

eis «« MiM « !
und Matrabe » . Fabrik von

Ev « , « « Detail - Verkauf nur
. OaSOfKöpenlckerstr . 127, Hof pt .

, Jlluftrirte Preiskourante gratis u. franko . Nach Außerhalb von 30 M. ab bahnfrei

kreullä äer llsaskrau ! 28740

Xaro ! WeiFs pulverisirter Seifen - Extract
Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s
Karol Weil ' s

Karol yTeH' s
Karol Weil ' s

spart Zeit .

spart Geld .

spart Arbeit .

schont die Wäsche .

macht die Wäsche

blendend weiss .

wird in den meisten Wasch¬
anstalten , Hdtels , Restaurants ,

Spitälern etc . benutzt .

ein 20 Pfennig - Packet giebt
anigelöst 3V,, Pfund schöne ,

weiche , weisse Seife .

Käuflich überall .

Seifen - Extract
Seifen - Extract
Seifen - Extract
Seifen - Extract
Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract
Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract
Seifen - Extract

Vereinsabzeicben , Fahnen nnd Banner ,
fchleife», Tanzbänd - er nnd Tanzblnmen , Schilder , Ktem pel ,

chablone » und CZravirnngrn etc . empfiehlt den Genossen
2720L Gustav Kleist , Maldciuar - Ktrasze 48 .

J . Semmel , prakt. Zahnarzt, Sranienstr . 55 sMarijjplaU .
Sprichst 3 —1 , 8 - 3 . Poliklinik f. Unbeuntt . 1 - 3 , 5 —6 . Künstl . Zähne 2 M.

~

Achtung !
Genoffeu nnd Kollegen ! lW

Ueberzeugung macht wahr !
Endlich sind wir dahin gekommen , die gesundheits -

ividrigen Röhren bei der Bierverzapfnng beseitigen zu können

und direkt vom Falz zu zapfe » . — Das neueste

Weissondorn ' sche Bierfaß , welches sich bei mir m Thatigkeit

befindet , erhält das Bier während des Ausschanks voll -
0 . R. p . Ä. ständig kühl und Köhlens iiurereich . Tie Kollegen

wiid . ' N in ihrem eigensten Interesse zur Besichtigung der intereffanten Neuheit

«ingeladen . R> Luhm , Brandenburgstr . 11 .

H. Richter ,
Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower��
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz »oerd . M. 2,50
kilckelbrilisu u. Pincenez „ 1,50
de . allerfein ste QualiM „ 2, —
Ratbenower Stahlbrillen ., 1, —
Alles mit den besten Rathenewer

Kristallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Neu ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui it . Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Pachkenntulss .

Eigene Werkstatt . 18621 .
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achte », um sich vor

werthlosen Uachahmuugen und

Täuschung zu schützen .

Genossenschasts Kickorei
f Iii * Berlin und Umgegend .

( Eingetrageue Genoff - uschaft mit beschränkter Kaftpflicht . )

Wir theilen unseren Genossen mit , daß alle ungunstigen Geruchte über

die geschäftlichen Verhältnisse der Genossenschafts - Bäckerei grundlos sind , die- -

selben sind entstanden durch Agitation gegen die Genossenschaft von einzelnen

Personen , welche zur Verantwortung gezogen werden . Im Uebrigen verweisen

wir auf unsere Geschästsübersicht per Mai/Juni , sowie auf das stetig steigende

Gewicht unseres reinen Roggenbrote » und erbitten die fernere Unterstützung

der Berliner Arbeiterschaft . "

Unsere Bäckereien befinden sich :
entrale : Miillerstrafze 3ila/L4

Filiale I : Gartenstraße ' 36 .

„ II : Krnnnenstraßc ISSa

„ III . Metbenweg 10l .
Gesuche um Brot - Niederlagen

straße 33a/34 , zu richten .
Der Vorstand : Adelt Scholtz .

Filiale IV ; Wantcuffel straße 63 .

, V : Hasenhaide 117/118 .

„ VI : Dieffenbachstr . 58a .

bitten an unsere Zentrale , Müller -

Hugo Lazarus -

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität : Vortrat » bewährter sozialistischer Führer ( Laifalle ,

Marr u . A. ) in Zigarrenfpitzen , Pfeifenköpfen , Khirpsnadei « ,
Manschettenknöpfen , Stöcken , Brachen . Kästen . Sn gros . Sn detail .
2274 1. B. Günzel , seht Lothringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor .

9002 L

größt . Laaer Berlins
zu Fabrikpreisen
Theilzahlung aestat -
tet . 200 Stück Reise -
körbe billig zu Kauf
» nd Miethe .

Andreasstr . 53 ,
parterre u. i . Etage

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadcnstraße 7.

arbeitet aus übrig gebliebenen Restern
Knabenhosen von l M. , Bnrschenhosen
oon 1,50 M. , Herren - Arbeilshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und

Burschen - Jackets . Knaben - Anzüge vo »
2 M. , Burschen - Anzüge 4,50 M. , Herren -
Stoffhoscn in allen Weiten , soioie An¬
züge nach Maaß spottbillig .

DieReatbeslände d- zurückgesetzteng

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
ü 5, 8, 12. 15, 25 ' 40 - 100 Mk .

3ardineu,Tigchdeck . lPortl4ren etc . |

VÄ " Emil Lefevre

Berlin S. ,0rauienstr . l58 .
Waareu - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

2916L

billigst zu beziehen v. 8M . , auch Einzel -
verkauf . Reisner , Friedrichstr . 244 .

f
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Uhren und G 0 i d m a a r e n

Msx
157 . Invalidenstr . 157, zwischen Markthalle nnd Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlberue und gokdeue Uhren , Uegulatenre u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und Corallenwaareu in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets ans
Lager . Massiv silberne und Alfenide - Geräthe zu Hochzeits -
Gescheuten . 1787L

Spezialität : Leinene Binge .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

chäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

. as * . „ r -

v *

> KaMer ' s Malz- Kaffee - Fatirlken Mönchen,
Wien —Basel —Mailand —Dijon , Filialen in Berlin und Paris .

Für den Hansabezirk liefert Ge -
»ossenschaftsbrot , sowie Milch und
Backwaaren frei ins Haus . 1887b

Paul Bartsch , Lessingstr . 36 .

Wichtig
Wegen Ausgabe

für Brautleute !'
einer größ . Wohn .

sind 4 Zimmer nußb . und Mahagoni
Möbel , sowie Tepp . , Betten und Gar -
dine » billig zu verk . Seydelstraße 10,
v. 2 Tr . 715M

Gut erh . Kleiderspind zu kaufen ges .
Adr . nebst Preis abzug . Oranienstraße
Nr . 134 im Bierkeller . 1936b

Kolanialwaaren - Gesch . i. Süd - Oste » ,
b. Miethe , ar . Bier - Umsatz , billig zu
oerkaufen . Postamt 16. Baar . 1925b

Sopha , Bettst . u. Kinder - Bettst . m.
Matr . vk. spattb . Schubert , Fichtestr . 31 .

Für Brautleute nußb . Wirthschaft .
Zu verk . b. Barthe , Johanniterstr . 11,
Eing . 9, 4 Tr . 1882b

_ Milchgeschäft , gut gehend . Um -
stände halber billig zu verk . Reflektanten
wallen ihre Adresse unter 1. K. 7, Post¬
amt 36 , sende ». 1922b

Destillation z. verk . od . z. verpachten .
Näh . Prinz Eugenstr . 22 . 1923b

E. n. Koiifirinanden - Anz. z. verk . bei
Srowick , Sebastianstr . l7 , Quergeb .

Staare 1,50 , Waldvögel v. 50 Pf . an .
Schnelle , Gr . Frankfurterstr . 133 . [ 1915b

E. Brunnenmacher - Gesch . m. 15 Bau «
brunnen ist wegen Todesfall bill . z. vk.

Wilh . Kivnke » Brandenburgstr . 61 .

Eine gutgehende Tischlerei billig zu
verkaufe ». Theilzahl . gest . Branden -
burgstr . 27 , Hof Seitenfl . pari . r .

Zitherlager . Saiten . Dresdenerstraße 98 .

Gangbares Restaurant wegen
Krankheit z. verk . Putbuserstr . 45 . [ 1852b

Schlosserei . Brotstelle , verk . ,v . Ber -
g n. außerhall
eichendergerstr . 10.

zng n. außerhalb . Arbeil vorhanden .-1.f. - - -4- - - - -- - -k-A. * rv _ - -

- - -

7133JJ

Vereinszimmer mit Pianino , bis
50 Personen fassend , ist zu vergeben
Friedenstr . 74 . 1870b

Poh - Tabak .
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

allen Sorten , ganz besonders tadellos
brennenden Sumatra zu 1,25 M. das

Pfund . 1296b

W. Liudeustädl ,
Landsbergerstr . 72 u. Brnnnenstr . 134

Ehren - Erklärung k
Hiermit nehme ich die dem Färber

Herrn Otto Pinkenelli zugefügte Be -

leidigung zurück und erkläre denselben
für einen braven und Ehrenmann .
1938b Otto Dreßler .

Ärbeitsmarkt .
Die Gasintensio - Lampensabrik vo »

C. K l a d z i w a , Berlin , Äneisenau »
straße 59 , sucht geeignete Vertreter .

Metalldrücker - Lehrling
Prinzenstr . 93 .

verl . Hiller ,
1935b

Gesucht
wird «in Kanfmaiin ( Genosse ) für di «

Führung eines Zeilnngsgeschäfts . Er -

wünscht ist Stellung vo » Kaution und

Erfahrung im Zcitungswesen .
Offerten mit Gchaltsansprllchen sind

zu richten unter . Expedition " an die

Exped . d. Bl .

_ _ _

Tüchtige Belegerin auf Leisten ver -

langt Dieffenbachstraße 35. 1909b

Ein durchaus tüchtiger Bersilberer ,
der auch farbig machen kann , aber nur

solcher , findet sofort Arbeit . 295SL

Schulze u. Jordans , Charlottenburg .

Buxbaumtischler ,
erste Kraft , findet Stellung bei

Rich . Bong , xlstographische Anstalt ,
1894b Polsdainerstr . 83 , IV . �

e- iit tüchtiger Polsterer wird

verlangt . Aug . Herold ,
29658 Möbelgeschäft , Oranienstr . 83 ' 8L

Arbeitsinvalider Parteigenosse
sucht irgend eine Stellung als Bore
ad . dergleichen , sehr gute Empfehlungen
stehen zu Diensten . Gest . Offerten
bitte in der Exped . , d. Bl . iinter ti >

niederzulegen .
'

193J gr .

vl - ranlwortlicher Redakteur : Angnst Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW- , Beuthstraße 2.
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